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Tagesſchau 


Die interfraktionellen Beſprechungen am 
Sonntag ſind wiederum ergebnislos 
geblieben. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
nunmehr die Lage als ſehr kritiſch an⸗ 
geſehen. 

* 

In einer amtlichen Mitteilung wird betont, daß 
die interfraktionellen Beſprechungen uun⸗ 
mehr als beendet anzuſehen ſind, nachdem 
die Führer der Regierungsparteien am Sonn⸗ 
tag erneut ſeſtgeſtellt haben, daß der Stand⸗ 
punkt der Fraktionen zum Finanzprogramm 
der Reichsregierung unverändert geblie⸗ 
ben ſei. 

& 

Die äußere Folge der erneuten Ergeb⸗ 
nisloſigkeit der interfraktionellen Be⸗ 
ſprechungen iſt die, daß die für Montag vorge⸗ 
ſehene zweite DNoungabſtimmung auf 
Dienstag vertagt wurde, um den Par⸗ 
teien eine letzte Möglichkeit zur Ver⸗ 
ſtändigung zu geben. Von Regterungsſeite 
wurde aber erklärt, am Mittwoch als Ter⸗ 
min für die dritte Doungabſtimmung 
feſthalten zu müſſen. 


= 
EN 
In Kreiſen der DVp fieht man keine Mög⸗ 
lichkeit einer Einigung über das Fi⸗ 
nanzprogramm mehr. Zwiſchen den Weimarer 
Parteien ſind Beſprechungen über ein neues 
Finanzprogramm aufgenommen wor⸗ 
den, um dem Zentrum die Zuſtimmung zu den 
Pounggeſetzen zu ermöglichen. In dieſem Falle 
wäre mit dem Austritt der Volkspar⸗ 
tei aus der Regierung zu rechnen. 
> 


Die Reichsregierung hat fetzt ihr Einverſtändnis 
mit der Kandidatur Dr. Luthers für den 
Poſten des Reichsbankpräſidenten er⸗ 
klärt. Damit dürfte ſeine Wahl geſichert 
ſein. 

* 

Der Pariſer deutſche Botſchafter hat dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik das 
Beileid des Reichspräſidenten anläßlich der 
Ueberſchwemmungskataſtrophe in 
Südfrankreich ausgeſprochen. 


0 . 

Nach Londoner Blättern beſteht nur geringe 
Ausſicht, Amerika auf der Fotten- 
konferenz zu der Annahme der frauzöſi⸗ 
ſchen Sicherheitswünſche zu bewegen. 

* 


Der Direktor des ſtatiſtiſchen Reichsamtes, Dr. 
Lenz, hat Selbſtmord begangen. 


Hilfe für den Often 


Umfaſſende Hilfsaktion gefordert 

t. Berlin, 10. März. Die Chriſtl.⸗Natl. 
Arbeitsgemeinſchaft hat folgenden An⸗ 
trag im Reichstag eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregie⸗ 
rung zu erſuchen, 

1. in Ergänzung und in Anlehnung an das Ge⸗ u 
ſetz über wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen 
vom 18. Mai 1929 für die Provinzen Oſtpreußen, 
Pommern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Bran⸗ 
denburg, Niederſchleſien und Oberſchle⸗ 
ſien ſchnellſtens ein beſonderes Geſetz über 
eine umfaſſende Hilfsaktion zur Rettung 
dieſer Provinzen vorzulegen, 

2. die im landwirtſchaſtlichen Notprogramm vom 
Jahr 1928 eingeleitete Umſchuldungsaktion 
beſchlennigt fortzuſetzen, 

8, für die Bereitſtellung von Mitteln 
zu ſorgen, mit deren Hilfe die geſamte zweite Nate 
der Golddiskontbankkredite in laug⸗ 
friſtige Schulden unter Beibehaltung der gleichen 
Beleihungs bedingungen ohne irgendwelche Koſten 
für Landwirte umgewandelt wird, 

4. umgehend ein beſonderes Geſetz über 
ein außergerichtliches und gerichtliches Bere 
gle ichs verfahren für die landwirtſchaftlichen 
Betriebe vorzunehmen, 

5. ſchnellſtens ein Warenkreditgeſetz zu 
perabſchieden. 


Dienstag, 1. März 1030 


Die Neglerungskriſe noch nicht beigelegt — Xusſicht auf Einigung gering 


Der letzte Ausweg 
Keine Einigung der Regierungsparteien 


t. Berlin, 10. März. Die Sonntagsbeſpre⸗ 
chung der Parteiführer wurde bereits nach 
kurzer Zeit ergebnislos abgep rochen. Vertreter 
des Zentrums und der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei betonten erneut, daß fie ſich bei der A b⸗ 
ſtimmung fiber den Poungplan der Stimme 
enthalten würden, wenn nicht eine Einigung der 
Regierungsparteien über das Finanzprogramm zu⸗ 
ſtande kommt. Die Demokraten wiederholten 
darauf ihre Erklärung, daß ſie ſich dieſem Vor⸗ 
gehen anſchließen würden. Auch die Vertreter 
der Deutſchen Volkspartei konnten neue 
Erklärungen nicht abgeben und wieſen darauf hin, 
daß ſich die ablehnende Haltung ihrer Frak⸗ 
tion gegenüber dem 1 der Regie⸗ 
rung nicht geändert habe. 
die Beſprechungen abgebrochen. 

Die für Montag nachmittag vorgeſehene Mbit im: 
mung über die Nounggefetze wurde auf 
Dienstag vertagt; die dritte Leſung der 
Nounggeſetze wird erſt am Mittwoch vorgenommen. 
Man will auf dieſe Weiſe Zeit gewinneu, um im 
Laufe des Tages innerhalb der Fraktionen nochmals 
die Lage zu beſprechen. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen ſieht man die gegenwärtige Lage als 
ſehr kritiſch an. Ausſichten für eine Eini⸗ 
gung find nach wie vor nicht vorhanden. 
Eine Auflöſung des Reichstags wird für 
durchaus möglich gehalten. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Standpunkt der 
Parteien zum Finanzprogramm der Reichsregierung 
nicht geändert hat. Die Verhandlungen wur⸗ 
den daher für beendet erklärt. 


Die D. B. P. ſchelbet aus 


2: Berlin, 10. März. Die Deutſche Volkspartei 
ſiebt angeſichts der ſcharfen Kritik, die nach wie vor 
namentlich von den Sozialdemokraten und auch der 
Bayriſchen Volkspartei an dem Moldenhauerſchen 
Steuerſenkungsprogramm gelibt wird, keine Mög⸗ 
lichkeit einer Einigung. Im Falle der Pils 
dung der Weimarer Koalition würden die drei 
Parteien verſuchen, ein neues Finangzyro⸗ 
gramm aufzuſtellen. das unter Verzicht auf 
die Bierſteuer eine entſprechende Erhöhung 
der direkten Steuern enthalten ſoll. Dos 
würde der Bayriſchen Volkspartei den Beitritt er⸗ 
möglichen. Man hofft, damit noch bis eee ſer⸗ 


Darauf wurden 


Minister im Ueberſchwemmungsgebiet 


: Paris, 10. März. Am Sonnabend vormittag it 
der Sonderzu g. der den Staatspräſidenten Dou⸗ 
mergue fowie den Miniſterpräſidenten Tardien 

und den Unterrichtsminiſter Marraum ins Hoch⸗ 
waſſergebiet bringen ſollte, in Agen eingetrof⸗ 
fen. Hier wurden fie vom Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Pernot, ſowie den Senatoren, Abgeordneten 
und Präfekten der verwüſteten Gebiete empfangen. In 
Autos machten ſie ſich durch den dichten Nebel hindurch 
ſofort nuf den Weg, um zunächſt die am ſchwer⸗ 
ſten heimgeſuchten Städte Moiſſan, Mon⸗ 
tauban und Villonur zu beſichtigen. Mittags traf der 
Präſident in Toulorſe und in den Abendſtunden in 
Carcaſſonne ein. 

In den betroffenen Städten herrſcht nach wie vor 
die größte Notlage. So iſt z. B. Montauban 
ohne Elektrizität, Gas und ohne Trinkwaſſer. 


Hilfe für die Geſchädiaten 


: Paris, 10. März. (Eig. Funkſpruch.) Staatsprä⸗ 
ſident Doumergue und Miniſterpräſident Tar⸗ 
dien haben am Sonntag nachmittag die Rückreiſe 
aus dem Unwettergebiet nach Paris angetreten. Im 
Zuge gab Tardien den 11 1 Journaliſten Er⸗ 
Härungen über die Hilfsmaßnahmen, die die 
Regierung einzuleiten beabſichtigt. Den Geſchädigten 


tig zu werden, ſodaß dann das Zentrum am Mittwoch 
dem Pounggefetz zuſtimmen könnte. 

Für die Deutſche Volkspartei wäre ein 
derartiges Finanzyvrogramm unannehmbar. Es 
würde den ſofortigen Austritt der Deut⸗ 


ſchen Volkspartei aus der Regie⸗ 
rungskoalition zur Folge haben. Die beiden 
volksparteilichen Reichsminiſter Curtius und 


Moldenhauer würden ihre Aemter dann wohl 
ohne Zweifel alsbald niederlegen. 


Weimarer Koalition in Gicht 
Doch noch Einigung? 

t. Berlin, 10. März. 
ans der Kriſe zu finden, haben noch am 
Sonntag die Parteien der Weimarer Koali⸗ 
tion, Demokraten, Zentrum und Sozialdemo⸗ 
kraten, miteinander Fühlung genommen. 1 
den Anſchein, daß eine Einigung möglich 
ſei. Wenn ſich dieſe Parteien über die Finanzge⸗ 
ſetze nicht einigen könnten, dann wäre then: 
retiſch eine Inkraftſetzung des Finanzprogramms 
auf dem Verordnungswege unter Anwen⸗ 
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littwoch Entſcheidung 


39. Jahrg. 
Politiſcher Kursſturz 


Stimmungsbild aus dem Reichstag 

„: Berlin, 10. März. Die Tributdebatte im 
Reichstagsplenum begann am Sonnabend ſchon 
von vornherein mit einer aufrüttelnden Rede 
des Deutſchnationalen Dr. Bang, der den ſchwar⸗ 
zen Freitag, den Tag alſo, an dem Dr. Schacht 
zurücktrat, nicht allein als einen Kurs ſturz 
an der Börſe, ſondern auch als einen Kurs⸗ 
ſturz der bisherigen Politik bezeichnete. 
Die Linkspreſſe hatte es als ſelbſtverſtändlich bin⸗ 
geſtellt, daß ſich die Rechte für Schacht einſetzen würde. 
Denen, die ſolches auspoſaunten, ſagte Dr. Bang klinp 
und klar, daß die Deutſchnationalen keine Veranlaſ⸗ 
ſung hätten, für oder gegen Schacht einzutreten, daß 
man aber an der Entwicklung, die Schacht genommen 
habe, ohne weiteres erkennen könne, wie richtig von 
vornherein die deutſchnationale Einſtellung zur Er» 
füllungspolitik geweſen wäre. Der übrige 
Teil der Rede Dr. Bangs war eine Zerpflückunn 


Darmfläbter u. Nallonal · 


Um einen Auswegldes neuen Plans, der uns nur noch die Sou⸗ 


veränität des Selbſtmords laſſe. Ausſchlach⸗ 
tung Deutſchlands bis zu dem Tage, an dem das Aus⸗ 
land das Intereſſe an Deutſchlands Solvens verliert, 
an dem alſo die Goldzahlungsunfäbigkeit 
Deutſchlands ohne weiteres in Erſcheinung tritt, 
ſo ſchilderte Bang die Poungkataſtrophe. 

Nach dieſer Rede tauchte wie am Schluß der Frei⸗ 
tagſitzung des Reichstags abermals das Geſpenſt 
des Polenpakts auf, und ſogar der Kommuniſt 
Indaſſch nahm in ſcharfer Form gegen die Ligufda⸗ 


dung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung mög⸗ tion Stellung. 


lich. In politiſchen Kreiſen 
für wahrſcheinlich, daß im Falle der Nichteini⸗ 
gung der Reichstag aufgelöſt werde. 


halte man es aber 


In dieſelbe Kerbe hieb der Zentrumsabgeordnete 
Schetter, der die Enttäuſchung darüber zum 
Ausdruck brachte, daß im Gegenſatz zum klaren Wort⸗ 
laut des Verſailler Vertrags eine Herausgabe der 


Mit einer Ablehnung der Nounggeſetze Liquidationserlöſe abgelehnt worden war. 


im Reichstag werde nicht gerechnet, ſelbſt wenn 


Der Volksparteiler Dr. Schnee lehnte im Gegen⸗ 


ſich Demokraten, Zentrum nud Bayeriſche Volks⸗ſatz zum übrigen Teil feiner Fraktion gans offen die 


partei der Stimme enthielten. Wenn der Young: 
plan endgültig angenommen ſei, werde die Regie⸗ 


Liauidationsabkommen ab. Namentlich zog er gegen 
das Polenabkommen zu Felde und gab der Befürchtung 


rung bereits am 17. März dem Reichstag das Ausdruck, daß die Liauidationen mit Polen trotz alle⸗ 
Finanzprogramm vorlegen. Bis zum 24. März dem fortgeſetzt würden. 


ſolle ſich der Reichstag entſcheiden, da die neuen 
Finanzgeſetze am 1. April bereits in Kraft tre⸗ 
ten müſſen. Der „Moutag“ rechnet aus, daß in⸗ 


Der Sozialdemokrat Luffft verteidigte unter dem 
Beifall ſeiner Fraktion das Polenabkommen und be⸗ 
zeichnete es als klug, mit dem Abſchluß dieſes Abkom⸗ 
mens nicht mehr zu warten, damit der „traurigen 


folge des Scheiterns der Verhandlungen über Völkerwanderung“, alſo der Vertreibung der Deut⸗ 
das Finanzprogramm der Noungplan imſſchen aus Polen, ein Ende geſetzt werde. 


Reichstag höchſtens eine Mehrheit von 


fünf Stimmen finden werbe, die leicht durch ſehr erreg 


Der Demokrat Dernburg gab Anſtoß zu einem 
ten Zwiſchenfall. Er verlas 


Krankheit zugunsten der Oppoſition ausgeglichen einige deutſchnationale Preſſeſtimmen. was du. Kund⸗ 


werden könnten. Außenminiſter Dr. Curtius 
wird, ganz gleich wie die weiteren innerpoliti⸗ 
ſchen Verhandlungen ſich entwickeln, wahrſchein⸗ 


gebungen und Gegenkundgebungen bei den Deu tſch⸗ 
nationalen und Sozialdemokraten führte, in deren 
Verlauf Schimpfworte fielen, die Ordnungs⸗ 
rufe auslöſten. Als der Abg. Quaatz von den 


lich am Mittwoch abends nach der Entſcheidung] Deutſchnationalen ſich nicht beruhigen konnte, jab ſich 
über den Yonnaplan einen kürzeren Erhosſchließlich der Reichstagspräſident Löbe gezwungen, 


lungsurlaub antreten, 
verbringen wolle. 


Nas Hochwasser in Krankreih 


der Landwirtſchaft ſchnellſtens geholfen 
werden, da ihre Aecker völlig verwüſtet find. 
Die Bevölkerung iſt vorläufig in Baracken neben 
den gerſtörten Dörfern untergebricht. 

Die Kammer wird eine Reihe neuer Geſetzes⸗ 
vorſchläge zu beraten haben, die die Un wet⸗ 
tergeſchädigten betreffen. 


den er in Locarno] ihn nach dem dritten Ordnungsruf zum Saal 


hingnuszuweiſen. 

Nach Dernburg ſprachen dann noch Redner der Mit⸗ 
telparteien und der kleineren Gruppen. Alle gaben der 
Unzufriedenheit mit Teilen der Haager 
Abmachungen Ausdruck, ſo daß ſich Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius veranlaßt ſab, einige Ant⸗ 
worten zu erteilen und Aufklärungen zu geben. 


Mafarufs 80. Geburtstag 


Hindenburgs Telegramm vermißt 
t. Prag, 10. März. Einige tſchechiſche Blätter 
ſtellen feſt, daß unter denjenigen, die dem Prä⸗ 
ſädenten der tſchechoſlowakiſchen Republik zu 
ſeinem 80. Geburtstag ihre beſonderen Glück⸗ 
wünſche dargebracht hätten, das Oberhaupt 


Die Bank von Frankreich bat ſich in Zu⸗ des deutſchen Reiches und fein Vertreter 


fammenarbeit mit dem Nationalverband der franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen an die Spitze eines großzügi⸗ 
gen Hilfswerks für die Opfer der Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſtellt. An der Spltze des Hilfsaus⸗ 
ſchuſſes ſtehen der Erzbiſchof von Paris, der Groß⸗ 
rabbiner von Frankreich und der Präſident der Ver⸗ 
einigung der evangeliſchen Kirche, der Vorſitzende 


in Prag fehlten. Was den deutſchen Geſandten 
in Prag anbeträfe, ſo habe er ſich damit begnügt, 
an der Vorſprache des diplomatiſchen Korps, das 
den Präſidenten gemeinſam beglückwünſchte, teil⸗ 
zunehmen. Es ſei aufgefallen, daß unter den De⸗ 
peſchen der Staatsoberhäupter eine ſolche Hinden⸗ 


des franzöſiſchen Roten Kreuzes und zahlreiche ſüh⸗burgs geſehlt habe. 


rende Vertreter der Finanzwelt und Wirtſchaft. 


Bandestrauertag 

t. Paris, 10. März. Frankreich beging den 
Sonntag zum Zeichen der Teilnahme für die bei den 
Ueberſchwemmungen ums Leben gekomme⸗ 
nen Landsleute als einen Landestrauertag. 
Die öffentlichen Gebäude und niele Privathäuſer 
hatten die Flaggen auf Halbmaſt geſetzt. Bälle und 
Feſtlichkeiten wurden abgeſagt, 


von 1 Ivon Notwohnungen Hilfe bringen. Vor allem Jol uchten fübfransöfisen ee e bringen. Vor allem ſoll ſuchten ſüdfranzöſiſchen Bevölkerung. 


die Theater veran⸗ Sachſen, 
will man durch Geld, Sachlieferungen und den Bau ſtalteten Sammlungen zur Unterſtützung der heimge⸗ Preſſe 


Daß anläßlich des 80. Geburtstages des 
Reichspräſidenten von Hindenburg auch eine 
Glückwunſchdepeſche aus Prag ſehlte, 
verſchweigt die tſchechiſche Preſſe. 


Der Nachfolger Waentigs 


:: Deſſau, 10. März. Als wahrſcheinlicher Nach⸗ 
folger des zum preußiſchen Innenminiſter er⸗ 
nannten bisherigen Oberpräſidenten der Provinz 
Dr. Waentig, wird von der Anhaltiſchen 
Miniſterpräſident Deiſt genannt. Deiſt 
gehört ebenfalls der SPD, an. 


Zum Tode Tirpib’ 


Befleidstelegramm des Kaiſers 

k. Berlin, 10. März. Der Kaiſer hat an Frau 
von Tirpitz aus Haus Doorn folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: „Zum Heimgang 
Ihres Gatten ſprechen die Kaiſerin und ich Ihnen 
und den Ihren unſer wärmſtes Beileid aus. 
Mit unauslöſchlichem Danke gedenke ich der unver 
gleichlichen Berdienite, die ſich der Groß⸗ 
admiral von Tirpitz als mein unermüdlicher Mit⸗ 
arbeiten bei der Schaffung einer ſelbſt gegen Ueber⸗ 
macht unüberwindlichen kriegsſtarken Flotte erwor⸗ 
ben hat. Sein Werk wurde gekrönt durch die un⸗ 
vergeßlichen Taten und Stege der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine im Weltkriege. Gott tröſte Sie in Ihrem 
Schmerz. Mein Sohn Prinz Oskar wird uns bei 
der Trauerfeier vertreten. S 

Das Kronprinsenpaar ſandte folgendes 
Telegramm: „Sprechen Ew. Exzellenz unſere herz⸗ 
lichſte Teilnahme aus zu dem Heimweg Ihres teuren 
Gemahls, der uns ſtets im Gedächtnis bleiben wird 
als verehrungswürdiger Freund und vorbildlicher 
Mitarbeiter an Deutſchlands Größe.“ 


“ 4 

Päyſtliche Orbensauszeichnung 

O Rom, 10. März. Papſt Pius hat in Auer⸗ 
kennung ihrer Mithilfe beim Abſchluß der Kon⸗ 
kordats⸗Verhandlungen folgenden Herren Or⸗ 
dens aus zeichnungen verliehen: Das Groß⸗ 
kreuz des Piusordens an Reichskanzler a. D. Dr. 
Marx, das Komturkreuz mit dem Stern des 
Piusordens an den Miniſterialdirektor im Kul⸗ 
tusminiſterium F. Trendelenburg, das 
Großkreuz des Gregoriusordens an Reichspoſt⸗ 
miniſter Schaetze l, Staatsſekretär im preußt⸗ 
ſchen Kultusminiſterium Dr. Lammers, preu⸗ 
ziſchen Juſtizminiſter Schmidt, den preußtſchen 
Zandwirtſchaftsminiſter Steiger, preußiſchen 
Wohlſahrtsminiſter Hirtſiefer, Staatsſekretär 
beim preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Weis⸗ 
mann. Das Komturkreuz mit dem Stern des 
Gregoriusordens an Profeſſor Dr. Fr. Beyer, 
den Fraktionsvorſitzenden der preußiſchen Zen⸗ 
trumspartei, Dr. Heß. 


Der Mittellandkanal 


Kürzung der Mittel 

Berlin, 10. März. Wie von maßgebender 
amtlicher Seite mitgeteilt wird, iſt eine Eutſchei⸗ 
dung darüber, ob der Mittellandkanal in 
der vorgeſehenen Weiſe weitergebaut werden ſoll, 
noch nicht gefallen. Den Magdeburger Intereſſen⸗ 
ten, die in dieſer Frage beim Reichsverkehrsmini⸗ 
ſter vorſtellig wurden, iſt erwidert worden, daß 
man hoffe, den Kanal planmäßig fertigzuſtellen. 
Die endgültige Entſcheidung hierüber hängt jedoch 
von der Bewilligung der Mittel durch 
den Reichstag ab. Im neuen Haushaltsplan iſt 
bereits eine Streckung der Mittel vorge 
mommen worden. Es find für den weiteren 
Ausbau des Kanals nur 18% Millionen Mark ein⸗ 
geſetzt worden. Nach dem Bauplan foll der Kanal 
bis 1937 fertiggeſtellt ſein; es iſt jedoch bei einer 
Kürzung der Mittel mit der Berlängerung 
der Baupertode zu rechnen. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Reich und den Ländern über 
die Beteiligung der letzteren au den Bankoſten 
ſind noch nicht abgeſchloſſen, jedoch hat ſich insbe⸗ 
ſondere Preußen den entgegenſtehenden Intereſſen 
des Oſtens nicht ganz verſchloſſen. 


Altershilfe für die Angeſtellten 


t. Berlin, 10. März. Die 5. Hauptverſammlung 
des Reichsbundes Deutſcher Ange⸗ 
ſtellten⸗ Berufsverbände (RDA) be⸗ 
ſchloß einſtimmig, neben der RDA ⸗Penſtonskaſſe 
eine Altershilfe für alle Mitglieder zu 
ſchaffen, die aus der Kameradſchaftskaſſe des 
RDA gezahlt wird, aus der jetzt bereits Stellen⸗ 
loſenunterſtützung, Krankenkaſſenzuſchußgeld, 
Wöchnerinnenbeihilfe und Sterbegeld ſowie die 
Beiträge der Freiwilligen Familien⸗Sterbekaſſe 
fließen. In der aufgenommenen Beſtimmung 
der Geſchäftsordnung des RDA ⸗Unterſtützungs⸗ 


* 


weſens heißt es über die Altershilfe wie 
folgt: „Die Altershilfe kann früheſtens im 
vollendeten 60. Lebensjahr und ſpäteſtens im 


vollendeten 65. Lebensjahr zur Auszahlung ge⸗ 
langen im Fall der Penſionierung durch die 
Reichsangeſtelltenverſicherung oder durch den Ar⸗ 
beitgeber. Sie beträgt nach vorausgegangenen 
15 Mitgliedsjahren 250 Reichsmark, nach voraus⸗ 
gegangenen 25 Mitgliedsjahren 500 Reichsmark. 


Gandhis Marſch gegen England 


t. London, 10. März. Gandhi hat nach Bes 
richten aus Ahmedabad den Befehl zu 
einem Aufmarſch der Freiwilligen er⸗ 
laſſen . Damit ſoll der Feldzug des paſſtiven Wi⸗ 
derſtandes eingleitet werden. Am Mittwoch mit 
Tagesanbruch werden ſich in Ahmedabad etwa 100 
Perſonen ſammeln, die unter Führung von 
Gandhi von Ahmedabad nach Jalapur, 140 Mei⸗ 
len entfernt, marſchieren werden. Die Gruppe 
wird zehn engliſche Meilen täglich zurücklegen 
und von den Bewohnern der Dörfer, durch die 
der Zug kommt, wird erwartet, daß ſie Nahrungs⸗ 
mittel und Unterkunftsmöglichkeiten zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. Gandhi überläßt ſein Haupt⸗ 
quartier während ſeiner Abweſenheit einer 
Engländerin, Frl. Madeleine Slade, 
der Tochter eines verſtorbenen engliſchen Aömi- 
rals und früheren Oberbefehlshabers dͤes Oſt⸗ 
indien⸗Geſchwaders, die ihr ganzes Vermögen 
zur Unterſtützung der Freiheitsbe⸗ 
wegung geopfert hat. 

Dem Aufruf Gandhis, die Verhaftung 
ſeines Hauptſekretärs Patel durch einen General⸗ 
ſtrelk zu feiern, iſt in Ahmedabad Folge ge⸗ 
leiſtet worden. Nur einige wenige mohamme⸗ 
daniſche Geſchäfte haben geöffnet. Patel hat vor 


ger Wechsel im A 


Die Kandidatur Luther 


00 


einer Fühlung⸗ 
des 


In 
deutſchen Mitgliedern 
Generalrats der Reichsbank ſoll die Abſicht vorge⸗ 
herſcht haben, in erſter Linie dem früheren Reichs⸗ 


uit Berlin, 10. März. 
mahme zwiſchen den 


kanzler Dr. Luther den Poſten des Reichs bank⸗ 
präſidenten anzubieten. Allerdings ſei von einigen 
Seiten das Bedenken geäußert worden, daß auch 
Dr. Luther gelegentlich Neigung verſpüren könnte, 
über die Grenzen ſeines Amtes hinaus in die Po⸗ 
litik einzugreiſen. An der Zuſtimmung der aus⸗ 
ländiſchen Generalratsmitglieder zu einer etwaigen 
Wahl Dr. Luthers werde nicht gezweifelt. 


Die Regierung einverſtanben 
:: Berlin, 10. März. Die Kandidatur des 
Reichskanzlers a. D. Dr. Hans Luther für das 
Amt des Reichsbankpräſidenten iſt nunmehr als 
geſiche rt anzuſehen. Dr. Luther ſei im Ein⸗ 


eihshan prä 


vernehmen mit der Reichsregierung 
aufgeſtellt worden. Am gleichen Tage, an dem 
Dr. Schacht feinen Rücktritt ankündigte, habe der 
Präſident der Berliner Handelskammer, 


Franz Jlottenbau programme auf ein gefähr⸗ 


4 
Die Flottenkonferen 
Auf gefährlichem Gebiet 
:: London, 10. März. (Eig. Funkſpruch.) Macho⸗ 
nald hielt von Cheques aus eine Rund funk⸗ 
rede an das amerikaniſche Volk, in der er 
darauf hinwies, daß die Londoner Flottenkonferenz 
nunmehr mit der Frage der Angleichung der 


von Mendelsſohn, dem Reichskanzler Mül⸗ liches Gebiet gekommen ſei, das bisher in den 


ler Dr. Luther vorgeſchlagen. Die Regierung 
habe keine Einwendungen gemacht und 
damit dürfte die Wahl Luthers am Dienstag ge⸗ 
ſichert ſein. Die Beſtätigung einer ſolchen 
Wahl durch den Reichspräſideuten 
würde nicht verſagt werden. 


Dienstag Generalratsſitzung 
SO Berlin, 10. März. Reichsbankpräfident Dr. 
Schacht hat die Mitglieder des Generalrats 
zu einer außerordentlichen Sitzung auf 
Dienstag, den 11. März, nachmittags 4 Uhr, ein⸗ 
berufen, in der über die Wahl ſeines Nach⸗ 
folgers Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Dr. Schacht 


Gegen die Kriegsſchuldlüge 


Biſchof Schreibers Faſtenbrief 


t. Berlin, 10. März. Biſchof Dr. Schrei⸗ 
ber betont im zweiten Teil ſeines diesjährigen 
Faſtenhirtenbriefes „Von der Liebe zu Gott“, 
der am Sonntag von deu Kanzeln fämtlicher 
katholiſchen Gotteshäuſer der Apoſtoliſchen Ad⸗ 
miniſtratur Berlin und der Diözeſe Meißen ver⸗ 
leſen wurde, daß die notwendigſte und unerläß⸗ 
lichſte Tat der Liebe zu Gott die Erfüllung 
ſeiner Gebote ſei. Bei der Schilderung der 
Mißachtung der göttlichen Gebote führt Dr. 
Schreiber u. a. aus: 

Durch das Gebot: Du ſollſt nicht ſtehlen, 
habe Gott das ehrlich erworbene und in gerechtem 
Beſitze befindliche Eigentum geſchützt. In ſchroſ⸗ 
ſem Gegenſatze zu dieſer Anordnung Gottes ſtän⸗ 
den gewiſſe Eigentumstheorien, die von 
mächtigen Intereſſengruppen zum 
Grundprogramm ihrer wirtſchaftlichen und ſo⸗ 


zialen Beſtrebungen gemacht und in die Maſſen 
hineingebracht worßen ſeien. Sei nicht auch die 
unzulängliche Aufwertung, unter der 
Millionen aus dem Volke hungern, ein tief be⸗ 
dauerliches Abweichen vom Geäſte 
des ſiebenten Gebots? Gott verbiete, daß 
man falſches Zeugnis gebe wider den Näch⸗ 
ſten. Waun aber ſei die Welt mehr erfüllt ge⸗ 
weſen von, Lüge und Verleumdung des 
Mitmenſchen? Denken wir au die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge, die nunmehr ſchon ſeit fünfzehn 
Jahren von Völkern gegen Völker geſchleudert 
werde und den Scheingrund für die Bedrückung 
einzelner Völker habe abgeben müſſen. Erſchrek⸗ 
kend ſtehe auch vor unſeren Augen die Hem⸗ 
mungsloſigkeit, mit der innerhalb der 
einzelnen Völker manche politiſche oder 
ſoztale oder lonfeſſtonelle Gegner ſich 
durch Lüge und Verleumdung gegen⸗ 
feitig bekämpfen. 


Der ſchwere Dienſt der Polizei 


Zwei Familienväter erſchoſſen 


t. Königsberg, 10. März. Am Sonnabend abend 
wurde der Polizeioberwachtmeiſter Andres von 
einem Schaffner der Straßenbahn gebeten, die Per⸗ 
ſonalien eines Paſſanten feſtzuſtellen, der eine Scheibe 
zerſchlagen hatte. Da der Mann keine Ausreis⸗ 
papiere bei ſich hatte, mußte der Polizeibeamte ihn 
zur Schloßwache führen. Auf dem Wege dorthin 
fanden ſich zwei weitere Polizeibeamte ein. Im 
Dunkel des Schloßtorweges ſchoß der Verhaftete 
plötzlich auf den Polizeiwachtmeiſter Andres und traf 
ihn in den Kopf. Der Täter gab auch auf die beiden 
anderen Beamten noch mehrere Schüſſe ab. 
ohne jedoch zu treffen. Er wurde ebenfo wie die in 
feiner Begleitung befindliche Tänzerin Ilſe 
Roſe nach ſchwerem Widerſtand überwältigt und 
zur Schloßwache gebracht. Dort wurde er als der 
Schauſpieler Willibald Hennig feſtgeſtellt. 


erlaſſeu, der Auweiſungen für ſpätere Maßnah⸗ 
men im Falle der Verhaftung Gandhis enthält. 
Auf engliſcher Seite wird heute erklärt, daß noch 
ein letzter Verſuch gemacht werden ſoll, Gandhi 
für die Teilnahme an der engliſch⸗indiſchen Kon⸗ 
ferenz, die im Herbſt in London ſtattſinden ſoll, 
zu gewinnen. 


Spaltung der engliſchen Weltreichspartei 

London, 10, März. Zwiſchen Lord Beaver: 
brook und Lord Rothermere iſt es über 
die Frage der Beibehaltung oder Auflöſung der 
Weltreichpartei zu einem Bruch gekommen. 
Lord Roöthermere ſetzt ſich im Gegenſatz zu Lord 
Beaverbrook auch nach der Erklärung Baldwins 
über die Politik der Konſervativen im Weltreich 
für das Fortbeſtehen der Partei ein. Im 
Zuſammenhang damit veröffentlicht Lord Bea⸗ 
verbrool eine Erklärung, in der er die 
wichtigſten Ziele der Partei bekanntgibt, jo 
die Einführung hoher Einfuhrzölle für Fertig⸗ 
fabrikate, ausreichende Zuſchüſſe für die Landwirt⸗ 
ſchaft, Ablehnung weiterer Zugeſtändniſſe an In⸗ 
dien und Abbruch der oͤiplomatiſchen Beziehungen 
zu Moskau. Lord Beaverbrook hat dieſe 
Ziele abgelehnt. Angeſichts der Spaltung 
hat die Verwaltung des Vermögens der Weltreich⸗ 
partei beſchloſſen, die eingezahlten Gelder an 
die Spender zurückzuerſtatten. 


Japans Heeresreform 
Herabſetzung der Militärdienſtzeit 
:: Tokio, 10. März. Der Heeresausſchuß des 


Der Polizeibeamte ſtarb auf dem Wege zur Klinik. 
Er war erſt kurze Zeit verheiratet und Vater eines 
Kindes. 

§ Frankfurt a. M., 10. März. In der Nacht zum 
Sonntag wurde in Frankfurt⸗Niederath der Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Kern erſchoſſen aufgefunden. 
Augenzeugen bekunden. daß der Beamte zwei Rad⸗ 
fahrer, einen Mann und eine Frau, ſtellte und daß 
der Mann auf den Poliziſten ſchoß und 
ihn tödlich verletzte. Die Radfahrer ſuhren dann 
ſchnell weiter. Bei dem Ermordeten fand man eine 
Invalidenkarte auf den Namen des Kürſchners Her⸗ 
mann Schulli, geboren in Leipzig-Lindenau. Die 

Karte iſt in Eiſenach ausgeſtellt. Ferner hatte der 
Beamte ein Dolchmeſſer mit breiter Klinge im Beſttz. 
Man nimmt an. daß es ſich bei den Tätern um 
Diebe gehandelt hat, deren Ermittlung durch die 
Fundſtücke möglich ſein dürfte. Der Ermordete iſt 
verheiratet und Vater zweier Kinder. 


nach dem die 
beim Landheer auf 


ſechs Monate herabgeſetzt werden ſoll. 


Fheaterflandal in Leipzig 


t. Leipzig, 10. März. Während der Urauffüh⸗ 
rung der Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt 
Mahaͤgonuy“ von Bert Brecht und Weill im 
Neuen Theater kam es zu einem Skandal, 
wie ihn das Theater noch uicht erlebt 
hat. Schon zu Anfang zeigte das ausverkaufte 
Haus Unruhe, die ſich mehr und mehr ſtei⸗ 
gerte, je obſeöner die Szenen wurden. Als 
die politiſche Tendenz immer mehr durch⸗ 
ſetzte und ſich der Demonſtrationszug auf der 
Bühne im ſogenannten Finale in Bewegung 
ſetzte, ertönten laute Zwiſchenrufe, die das 
Fallen des Vorhanges verlangten. Während des 
Schlußaktes begann ein wüſtes Toben und 
Pfeifen, das ſich nach Fallen des Vorhanges 
noch in leidenſchaftlicher Weiſe fortſetzte. 


Der rafende Tod 


Zwei Tote 

Kempten, 10. März. In der Nacht zum Sonntag 
fuhren auf der Straße von Dietmannsried nach Hei⸗ 
fing zwei Motorräder ineinander. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war ſo furchtbar, daß die Fahrer des 
einen Motorrades tot vom Platze getragen wurden, 
während der Gegenfahrer mit ſchweren Verletzungen 
ins Krankenhaus eingeliefert wurde. 


ſetnen Einkteferung ins Gefängnis einen Aufruf japaniſchen Parlaments bat dem Kriegs- beiden Motorradfahrer ſoll ohne Licht gefahren ſein. 


miniſterium einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
aktive Militärdienſtzeit 

ein Jahr drei Monate und bei 
der Marine und bei Spezialtruppen auf ein Jahr 


Einer der 


Verhandlungen immer Fehlſchläge erbrachte. 


Die Frage könne nicht von den Sachverſtändigen, ſon⸗ 


dern nur von den Mächten ſelbſt gelöſt werden, 
Noch große Schwierigkeiten 

:: London, 10. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie Per⸗ 
tinax im „Daily Telegraph“ beſtätigt, find die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Stimion, Henderſon, Macs 
donald und Briand über die politiſchen Garan⸗ 
tie wünſche Frankreichs vorläufig wenig ers 
mutigend. Stimſon habe im Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen darauf hingewieſen, daß er perſöunlich bereit 
wäre, die franzöſiſche Anregung bis zu einem gewiſſen 
Grade in Erwägung zu ziehen, daß aber die Einſtel⸗ 
lung des amerikaniſchen Senats ein un⸗ 
überwindlides Hindernis darſtelle und 
jede offistelle amerikaniſche Verpflichtung ausſchließe. 
Auch der engliſche Außenminiſter habe der franzöſiſchen 
Theſe zugeſtimmt, aber feſtgeſtellt, daß eine Ableh⸗ 
nung Amerikas die Stellung Englands gleich⸗ 
falls ſehr erſchweren müßte. 

Ablehnung der franzöſiſchen Vorſchläge 

2: London, 10. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
franzöſiſchen Vorſchläge auf der Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz, politiſche Zugeſtändniſſe 
‚zu erhalten, wurden von Briand während des 
Wochenends vorgebracht. Dieſe Frage wurde mit 
den Hauptvertretern Englgands und Amerikas in 
aller Ausführlichkeit beſprochen. 

Die „Times“ verhält ſich übereinſtimmend mit 
der übrigen Londoner Preſſe zu den ſranzöſiſchen 
Vorſchlägen durchaus ablehnend. Der ganze 
Erfolg der Konferenz hänge davon ab, ob es ge⸗ 
lingen werde, für dieſe Garantiewünſche Frank⸗ 
reichs eine geeignete Formel zu finden. 

Der „Daily Telegraph“ weiſt alle polittſchen 
Garantien Englands Frankreich gegen⸗ 
über mit Entſchiedenheit zurück. Eng⸗ 
land könne nur in voller Uebereinſtimmung mit 
Amertka handeln, aber keine Sondergarantien 
übernehmen. 


| 30000 Piter Benzol verbrannt 


t. Saarbrücken, 10. März. Sonnabend 
nacht brach in der Teeranlage der Dillinger 
Hütte (Saargebiet) aus bisher unaufgeklärter 
Weile Feuer aus, das ſich mit raſender Ges 
ſchwindigkeit ausbreitete. Der Benzol behälter 
befand ſich in großer Exploſionsgefahr, jedoch ge⸗ 
lang es, die Gefahr dadurch zu beſeitigen, daß 
man etwa 30 000 Liter Benzol ans lau⸗ 
fen ließ, die dann von einem rieſigen 
Feuermeer verzehrt wurden. Gewaltige 
Flammengarben ſchlugen empor. Hüttenfener⸗ 
wehr und Ortsfeuerwehr bekämpften den 
Brand. Kurz nach 2 Uhr war die Lage für die 
Töſchmannſchaften wegen einer drohenden Keſ⸗ 
ſelexploſion ſehr gefährlich. Glücklicher⸗ 
weiſe funktionierten die Keſſelventile, ſodaß ein 
noch größeres Unglück vermieden werden konnte. 

Die geſamten Benzolanlagen wurden vernichtet. 

Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Benzol⸗ 

fabrikation wird vorausſichtlich einige Monate 

rnhen müſſen. Der Brand erwies ſich für den 
| öffentlichen Verkehr als ſehr ge⸗ 
fährlich da die Benzolfabrik an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Dillingen—Primsweiler liegt, ſodaß 
der Zugverkehr während des Brandes ein“ 
geſtellt werden mußte. 


Kleine Mitteilungen 


Der ſtraffreie Gattenmord 

8 Paris, 10. März. Das Schwurgericht in Rouen 
hatte am Sonnabend über eine Gatten mör⸗ 
derin zu urteilen. Die Mörderin wurde, wie 
viele der Vorgängerinnen, auf Koſten der Staats⸗ 
kaſſe freigeſprochen. Die Frau war ſeit 
22 Jahren verheiratet und glaubte berechtigten 
Grund zu der Annahme zu haben, daß ihr Mann 
ſie verlaſſen würde, um mit einer anderen Frau 
zuſammen zu leben. Während eines heftigen Wort⸗ 
wechſels zwiſchen den Ehegatten zog ſie plötzlich 
j einen Revolver und feuerte mehrere Schüſſe auf 
den Ehemann ab. Schwer verletzt wurde dieſer in 
ein Krankeuhaus überführt, wö er uach wenigen 
Stunden ſtarb. 

Entgleiſung des Simplonexpreß 

t. Athen, 10. März. Der Simplonerpreß⸗Zug iſt 
bei den Thermopylen entgleiſt. Ein Mann des 
Zugperſonals wurde getötet, drei verletzt. Rei⸗ 
ſende ſind nicht zu Schaden gekommen. Als Urſache 
des Unglücks wird Lockerung der Schienen ange» 
geben. Gerüchtweiſe verlautet, daß es ſich um einen 
kommuniſtiſchen Anſchlag gehandelt habe. 

Die Byrd⸗Expedition daheim 

:: Newyork, 10. März. (Eigener Funkſpruch.) 
Sechs Mitglieder der autarktiſchen Byrd⸗Ex⸗ 
pedttion trafen, nachdem fie ſchwere Strapazen 
durchgemacht hatten, auf einem Motorboot in 
Neu⸗Seeland ein und wurden von der Menge 
jubelnd begrüßt. 


Altertumsfunde 

:: Paris, 10. März. (Eig. Funkſpruch.) Bei 
Lyon entdeckte man auf einem Ackerfeld die Spu⸗ 
ren einer alten galliſchen Stadt. Man 
fand eine große Zahl von Münzen,⸗Gefäßen und 
Schmuckgegenſtänden. 

Der Gashahn als letzte Rettung 

:: München, 10. März. (Eig. Funkſpruch.) In 
der Vorſtadt Gieſing öffnete der arbeitsloſe 47⸗ 
fährige Maſchiniſt Joſef Hamberger in feiner 
Wohnung den Gas hahn und tötete ſich ge⸗ 
meinſam mit ſeinem ſtebenjährigen Sohn und 
ſeiner neunfährigen Tochter. Die Frau war 
zur Aushilfe bei einer erwachſenen Tochter nach 
Tegernſee gefahren. 


— ——— DEE. mänen 


Ur. 58. Zweiter Bogen 


50 Jahre Singakademie Natibor 


ng. Ratibor, 9. Marz. Das goldene Jubel: 
fe ſt der Singakademie erfuhr einen ſchwung⸗ 
vollen Auftakt am Sonntag vormittag mit einem 


Feſtakt 


im Stadttheater, zu dem die Spitzen der ſtaatlichen 
und kommunalen Behörden und die Bürgerſchaft 
Ratibors ſehr zahlreich erſchienen waren. 

Ein machtpolles Werk des, Dirigenten der 
Singakademie, Muſikdirektor Richard Ottinger, 
„Mahomets Geſang“ nach dem Gvoetheſchen Gedicht 
für fünfſtimmigen Chor, Soli und Orcheſter kom⸗ 
poniert, leitete die Feier weitausladend ein und 
bewies, daß der Chor (Singakademie⸗Liedertafel) 
auch auf dem Gebiete der Moderne zuhauſe iſt. 

Der erſte Vorſitzende, Chefarzt Dr. Wodarz, 
ſprach Begrüßungsworte, an die er den Dank an 
die Behörden für das dem Inſtitut bisher erwie⸗ 
jene Wohlwollen anſchloß. 

In ſeiner Gedenkrede entrollte Zahnarzt Preu 
ein Bild vom Werden der Singakademie, von den 
Schwierigkeiten, die im Laufe der Jahre zu über⸗ 
winden waren und von der Treue, die von vielen 
Seiten dem Verein gewahrt wurde. 

Muſikdirektor Ottinger wurde im Aufchluß 
durch Ueberreichung eines großen Lorbeerkranzes 
geehrt und die langjährigen Mitglieder Lehrerin 
Frl. Schwinge und Zahnarzt Preu zu Ehren: 
mitgliedern ernannt. 

Der Choral „Gloria ſei dir geſungen“ von J. S. 
Bach brachte den Abſchluß des eindrucksvoll ver⸗ 
laufenen Feſtakts. 

Aus der Fülle der eingegangenen Glückwunſch⸗ 
adreſſen verdienen die von der Stadt Ratibor, 
der Provinz Oberſchleſien, Oberpräſident 
Dr. Proske⸗Bonn und Regierungsdirektor Dr- 
Weigel ⸗Oppeln beſondere Erwähnung. 


Das Feſtkonzert 

Mit dem großen Oratorium für Doppelchor, 
Soli und Orcheſter „Salomo“ von G. F. Händel 
hatte ſich die Singakademie vor keine geringe Auf 
gabe geſtellt. Man kann aber zur großen Genug⸗ 
tuung des Vereins und ſeines Dirigenten ſeſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Aufgabe bis ins Kleiuſte reſtlos 
gelöſt wurde. 

Die nahezu zwei Jahrhunderte lang erprobte 
Kraft des im Marz 1749 erſtandenen Werkes hat, 
wie man in der geſtrigen Aufführung feſtſtellen 
konnte, nichts verloren. Die kurze Orcheſtereinlei⸗ 
tung im Stil einer Suite bereitete den feierlichen 
Geiſt des erſten Aktes vor, in dem die Prieſter die 
Einweihung des ſalomoniſchen Tempels einleiten. 
Echt liturgiſch wirkten hier die klar geſungenen 
Wechſelchöre, ſich zu großer Form im Reichtum 
der Motive aufbauend. In tiefer Demut folgte 
das „Arioſo“ Salomos, das die Gnade Jehovas 
auf den Tempel herabfleht. Prächtige Wirkung 
hatte der kanontſch gearbeitete, wiederum doppel⸗ 
chorig geführte Geſang der Prieſter, der wie ein 
feierliches Glockengeläut erklang. Jehovas Preis 
wurde vom Chor der Israeliten geſungen, den die 
große Arie Salomos noch ſteigert. Starke Wir⸗ 
kung hatte das Duett der Königin mit dem König, 
von inniger Gattenliche zeugte die Arie der Köni⸗ 
gin „Mit Dir durch Wüſten wallt mein Fuß“, und 
der Chor tat das Lob dieſer großen Liebe in ſtrah⸗ 
lenden Akkorden aller Welt kund. 


F deine 


Roman von 
F. Kaltenhauſer 


Copyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 
8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Ja, wie weißt's deun, ob's nicht um deinet⸗ 
willen gſchehen iſt?“ Der Ton der Schilhuber⸗ 
Juli war ſpöttiſch, dennoch miſchte ſich etwas hin⸗ 
ein, das wie eine ſinnloſe Aufregung klang und 
die Stimme förmlich durchglühte. „Meinſt wohl, 
weil die neue, die Helmairſche, die Gnad' hat, mit 
dir zu liebeln, nachher dürft' eine and're ſchon 
gar nimmer die Augen zu dir erheben! Aber“ — 
die Aufregung brach plötzlich durch, die Sprecherin 
ſtampfte plötzlich den Boden und ſchrie heiſer in 
die Stille der Nacht hinaus: „Aber ich laß dich 
ihr nicht! Ich laß dich ihr nicht! Ich ſtreit' um 
dich — und ſollt' ich ihr 's ſaubere Glſichtl mit 
meinen Fingernägeln zerreißen muſſen!“ 


Der Michl war zurückgetreten und ſtarrte er⸗ 
ſchrocken in das bleiche Geſicht des Dirndls, das 
im Mondlicht einen ſeltſamen Ausdruck zeigte. 
„Was geht's dich denu an, was ich tu' und treib'?“ 
ſtieß er hervor. „Was haſt du dich um mich zu 
kümmern?“ 

Da ſchoß das Dirndl dicht zu ihm heran und 
ſchlang die Arme um feinen Nacken. „Ja, dn, du, 
biſt denn blind? Haſt's denn nie nicht g'merkt, 
daß du mir mein Schatz. biſt? Der, für den ich 
leben und ſterben täl’! Leben im Elend und ſter⸗ 
ben in der Sünd'! O du — du, blind biſt, blind!“ 
Ein laut ſchluchzender Ton entrang ſich ihrer 
Kehle, aber in ihren Augen ſtanden keine Tränen, 
ſondern ein heißes, ſchier ſengendes Brennen — 
als ſtünde eine Flamme dahinter und ſchlage mit 
mächtiger Lohe in die braunen Sterne. 


Jetzt ſchüttelte der Michl die Erſtarrung ad, die 
ihn jäh befallen. „Ich mag dich nicht“, ſagte er 
hart. „8 nutzt dir gar nichts, daß d' mich jetzt 
ſehend g' macht haſt!“ 

Mit ſchlaff niederhängenden Armen ſtand ſie 
da, das Glühen noch immer im Blick. Ihre Lip⸗ 
ven zuckten, als peinige ſie ein heftiger Schmerz. 


— 


folgenden Sätze, 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Der zweite Akt führte in die Borhöfe des Tem⸗ 
pels, beginnend mit einem der mächtigſten Chöre 
Händels, der achtſtimmig mit hinreißender Wucht 
ausklang. Wir gelangten weiter in den Thron⸗ 
ſaal des Palaſtes, in dem Salomo fein bekanntes 
Urteil fällte. Klage und Widerrede der beiden 
Mütter wurde in dramatiſcher Bewegtheit laut 
und frappant wirkte das ſalomoniſche Urteil, über 
das den Cor mit den Worten „Von dem Oſt bis 
hin gen Weſten, wer iſt weiſ' wie Salomo?“ ſeine 
hohe Freude kundgab. 

Das ſinfoniſche Zwiſchenſpiel, das zum dritten 
Akt überleitete, zeigte prächtige Orcheſterſchattie⸗ 
rungen und markierte jv „als Konzert im Kon⸗ 
zert“ den großartigen Empfang der Königin von 
Saba. Die Königin erwiderte den Willkommens⸗ 
gruß mit der duftig geſungenen Koloraturarie 
„Jeder Blick“. Nach dem kurzen Arioſo des Kö⸗ 
nigs ſang der Chor in großer Steigerung feine 
den Stimungsausdruck kalei⸗ 
doſkopartig wechſelnd, breit ausladend in der Fuge 
„So wallen Wogen auf“ zum Höhepunkt treibend 
und in der 2. Fuge „Preiſt den Herrn“ brachte der 
wiederum geteilte Chor das vorzüglich gelungene 
Werk im Wechſelgeſaug zu einem machtvollen Aus⸗ 
klang, den Eindruck der Aufführung nachhaltig 
vertiefend. 


Mit dieſer Aufführung haben Muſikdirektor 


Ottinger, der umſichtige und tiefſchürſende Di⸗ 


rigent, und die Singakademie⸗Lieder⸗ 
tafel ſich ſelbſt übertroffen und allen bisherigen 
guten Leiſtungen zum Jubelfeſt die Krone auf⸗ 


geſetzt. 


Frau Anny Quiſtorp⸗ Leipzig verlieh mit 
ihrem ſchmiegſamen, wollautenden Sopran den 
Partien der „Königin“, der „Königin von Saba“ 
und der „rechten Mutter“ Form und Farbe und 
konnte wiederholt über langanhaltenden Beifall 
quittieren. Mit ihren lebensdurchfluteten Arien 
und Rezitativen ſang ſie ſich ſchon nach wenigen 
Takten in die Herzen des Auditoriums. 

Den erforderlichen Gegenſatz wußte mit ihrem 
klangvollen Mezzoſopran Frau Betty Schmidt. 
Arnold⸗ Breslau als „falſche Mutter“ recht 


dramatiſch herauszuarbeiten und ſo den zweiten 


Akt ganz beſonders plaſtiſch zu geſtalten. 

Kurt Wichmann⸗Halle als Baſſiſt von For⸗ 
mat iſt Ratibor kein Unbekannter mehr. Mit 
präziſer Feinfühligkeit formte er den „König Sa⸗ 
lomo“ als heldiſche und doch von Liebeslyrik 


durchſtrömte Figur und wußte alle Vorzüge — und 
das find nicht wenige — feines klangvollen, ſtrah⸗ 


lenden und wohlgeſchulten Organs hierbei aus⸗ 
zunutzen. 

Walter Porwoll, unſer heimiſcher werdender 
Bariton, blieb ſeinen Sätzen nichts ſchuldig. 

Der Chor ſtand künſtleriſch voll auf der Höhe 


ſeiner gewiß nicht geringen Aufgabe und war ein 


williges Inſtrument ir der Hand feines um“ "+. 
gen Leiters, Muſikdirektor Ottinger, der mit 
dieſem Konzert ein neues Lorbeerreis in den 
Kranz ſeiner Erfolge flechten konnte. > 

Daß Stadt⸗ und Thenterorcheſter bewies mit 
der Untermalung des Werkes, daß es feine Miſ⸗ 
ſion am Orte und darüber hinaus auszuführen 
vermag, ohne daß ein Wunſch offen bleibt. Stu⸗ 
dienrat Hanslik bewies 
neuem hohes Stilgefühl und prächtiges Au⸗ 
paſſungsvermögen. 


„Weil dich in die Helmair⸗Kathi verſchaut haſt, 
gelt? Weil mir die z'vorkommen iſt in deiner 
Sieb, Ich hab's ja g'ſehen heut' — ah, ich hab s 
g'ſehen, vom Wirtshausfenſter — wie du ſie an⸗ 
g'ſchaut hat, wie du mit ihr ſchön tan haſt! Da 
hat mein Herz ein' wilden Schrei getan um dich! 
Ums Glück!“ — Plötzlich beide Arme in die Höhe 
werfend, wie in Verzweiflung, brach ſie in leiden⸗ 
ſchaftlichem Kummer aus: „Wenn ich dich doch 
neulich nit losg laſſen hätt', wie du heim kommen 
diſt — und hätt' dir's damalen gleich g'ſagt, wie 
ich an dir häng', nur grad' an dir! W' leicht 
hätt' dich meine Lieb' wohl zwingen können zu 
mir, — weil die andere noch nicht g ſehen Halt! 
Aber ich hab' mich wieder nicht traut, wie du 
mich ſortg ſcheucht haſt! — Wärſt einmal mein 
g'weſen, ich hätt' dich nimmer losg ' laſſen, mins 
mer! Und ſchau, kein Menſch hat eine größere 
Freud’ g'habt wie ich, wie du neulich heimkom⸗ 
men biſt — weil du jo heim kommen biſt!“ 
Plötzlich wich die Verzweiflung von den Zügen 
der Sprecherin; mit raſchem Tritt ſtand ſie wie⸗ 
der dicht vor dem Michl. Ihre Augen blitzten, 
leuchteten. „Aber ſo ſchau mich doch an!“ ſtieß ſie 
hervor. „Mag ich auch ſonſt nicht brav fein, Feh⸗ 
ler haben, das eine hab' ich, daß ich treu bin! Nur 
dich hab' ich ins Herz g'ſchloſſen, uur grad dich! 
Kaum aus der Schul’ bin ich g'weſen, da hab' ich 
auf einmal g'wußt, daß ich dich gern hab', und 
ſeither iſt die Lieb' zu dir in mir g'wachſen! Und 
hat am meiſten Stärk' in mir g'habt vor allem 
andern, was in mir g'weſen tft!” Ste ſenkte den 
Kopf, und völlig traurig klang es weiter: „Schan, 
du weißt's ja gar nicht — dir z'lieb bin ich eine 
Diebin worden — ua, ſahr' nicht auf, ich geb dir 
ja gar keine Schuld dran! — ich ſelber hab' die 
Schuld. Aber was wahr iſt, iſt wahr! Slechſt, 
fünfzehn Jahr' bin ich grad' als g'weſen und 
hab's ſchier noch nicht verſtanden, was ich tu' — 
aber weil mich gar nie recht ang'ſchaut haſt, gar 
nie, da hab' ich g'meint ich müßt' was haben, was 
deine Blick' auf mich ziehen tät’; und da hab ich 
dann g'ſchaut, daß ich das Paar Ohrringel ſteh⸗ 
len hab können, was mir an der Tochter von 
meinem Bauern alleweil ſo gut g'fallen hat, weil 
s fo gut g'funkelt haben, die Ringl! Ich hab | 
eing hängt und hab' mich voller Freud' in den 
Spiegel g'ſchaut und hab' mir gar To gut g'fallen 


und nachher bin ich dir zu Trotz gangen. Aber Schluch en aus der Bruſt des Mädchens, 


am Cembalo von 


Der toſende Beifall, vor allem am Schluß der 
Aufführung, mag die Singakademie darin beſtär⸗ 
ken, trotz ſtets zu überwindender Widerwärtig⸗ 
keiten auf dem bisher beſchrittenen Wege weiter 
ſortzuſchreiten. 

Tief zu bedauern iſt jedoch, daß auch dieſes 
Jubiläumskonzert der Singakademie nicht bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. 


Dle Nachfeier 

Im Auſchluß an das Konzert, trafen ſich die 
Mitglieder des Chors mit den Soliſten und 
Gäſten an der Stätte, wo der Hauptteil der Vor⸗ 
bereitungen erledigt worden war: im Saal der 
Zentralhalle. Der Vorſitzende, Chefarzt Dr. 
Wodarz begrüßte ganz beſonders die auswär⸗— 
tigen Gäſte aus Troppau, Oderberg, Leobſchütz 
und Neiſſe und gab in humorvoller Form einen 
Rückblick über die Singakademie⸗Konzerte im 
alten „Tivoli“. Dankesworte fand er ganz be⸗ 
ſonders für Muſikdirektor Ottinger und für 
Frau Ottinger, die die geſamte Kleinarbeit 
bei Vorbereitung des Jubelfeſtes geleiſtet habe. 
Nach einem Blick in die Zukunft der Singakade⸗ 
mie wünſchte er dieſer weiteres Wachſen, Blühen 
und Gedeihen. “ 

Oberbürgermeiſter Kaſchny übermittelte zur 
nächſt die Glück⸗ und Segenswünſche des Ober⸗ 
präſidenten Dr. Lukaſchek zum Jubelfeſte und 
entſchulbigte deſſen Fernbleiben mit anderer 
dienſtlicher Inanſpruchnahme. Er konnte aber 
die Zuſicherung des Oberpräſidenten zum Aus⸗ 
druck bringen, daß dieſer, wie ſein Vorgänger 
Dr. Proske, ſtets beſonderes Intereſſe der Sing⸗ 
akademie Ratibor entgegenbringen werde. Na⸗ 
mens der Stadt Ratibor ſagte er dem Jubelver⸗ 
ein Dank und Anerkennung und betonte, daß 
derartige kulturelle Vereinigungen, in denen 
Frauen und Männer aller Stände, Berufe, Par⸗ 
teien und Konfeſſionen in Eintracht zuſammen⸗ 
wirken, um in der haſtigen Zeit der mirtſchaft⸗ 
lichen Not einem großen Ideal nachzuſtreben, 
Dienſt leiſten an der Allgemeinheit, an Vater⸗ 
land und Heimat. Dank gebühre vor allem den 
Männern, die an der Spitze der Singakademie 
ſett Jahren ſtehen und verſtanden haben dieſe 
ſtets auf künſtleriſcher Höhe zu halten. Sein 
Hoch galt Chefarzt Dr. Wodarz als dem Vor⸗ 
ſitzenden und Muſikdirektor Otiinger als dem 
Dirigenten der Singakademie Ratibor. 

Die Glückwünſche der Provinzialverwaltung 
übermittelte der ſtellv. Landeshauptmann, Erſter 
Landesrat Hirſchberg, der Dank ſagte für die 
bedeutſame Kulturarbeit, die durch den Jubel⸗ 
verein weit über das Stadtgebiet hinaus in be⸗ 
fruchtender Form für Oberſchleſien geleiſtet wurde. 

Handelsſchul⸗ Oberlehrer Iskra brachte die 

Glückwünſche der „Liedertafel 1834“, Dr. Viktor 
Werber⸗Troppau die der Singakademie Trop⸗ 
pau zum Ausdruck. 
Muſikdirektor Ottinger übernahm es in be⸗ 
kannt humordurchwürzter Form, noch alles das zu 
ſagen, was zu ſagen wäre und dankte allen, die am 
Gpfolg des Konzerts und des Jubelfeſtes tätigen 
Anteil hatten. Dann kamen die Soliſten des Kon⸗ 
zerts nochmals zu Worte und ſpendeten reiche 
Gaben aus dem Schatze ihrer Muſe. 


ich hab' meine Freud' und mein Hoffen ſchon 
halb's verloren g'habt, wie ſ' meinen Diebſtahl 
entdeckt haben und haben mich eing'ſperrt! Ah, 
ſtechſt es, Michl, wie ich eing'ſperrt war, nachher 
pin ich erſt zur Beſinnung kommen, was ich 'tan 
hab' — und“ — die Stimme wurde völlig leiſe — 
„und da hab' ich in meiner Zellen den Herrgott 
ouf den Knien bitt', er ſoll mir dich geben, ich 
tät' ſo was nimmermehr, ich wollt' brav ſein, 
aber er ſollt' mir dich geben, recht, recht bald.“ 
Eine Pauſe entſtand, dann klang ein ſchneiden⸗ 
des Lachen von der Sprecherin Lippen. „Er muß 
mich nicht g'hört haben oder er hat mich nicht 
hören wollen! Zwei Jahr' bin ich brav g weſen, 
im Elend und in der Not ausg'harrt und bin 
brav blieben. s hat niemand da herum an mein 
ernſtlichs Vornehmen glaubt und ich hab' nur 
ſchlechte Dienſt, und die oft laug nicht erwiſchen 
können, aber fort hab' ich nicht wollen von da — 
von dir fort. Dit hab' ich g'meint, ich müßt’ mir 
was nehmen, was die anderen fo viel haben, und 
wo ich ſo grauſam weit z'rückſtehen muß vor den 
anderen — aber ich hab' auf'n Herrgott gehofft, 
und hab' mein Verſprechen g'halten. Aber die 
zwei Jahr find vergangen und du haſt micht nicht 
ein einzig'smal mit einem guten Blick ang'ſchaut; 
da bin ich wieder verzagt worden. Ich hab' wie⸗ 
der nach was g'griffen, diesmal nachm Geld, 
und bin in d' Stadt und hab' mir ein paar Fachen 
kauft, G'wand und ein' Schmuck: und da hab' ich 
mich putzt und putzt und hab' mir denkt, ich tu's 
für dich. Aber fie haben mich wieder eiung'ſteckt, 
eh' ich dir ein einzig'smal in die Wen’ hab' gehen 
können. Wie ich wieder heraus kommen bin, bin 
ich in der Stadt blieben, hab' mir einen Dienſt 
g'ſucht und ſleißg g'arbeit't. Aber daun hat's mich 
nimmer in der Stadt g'litten, ich hab' dahin 
müſſen, wo du warſt! Ich hab' dich ſehen müſſen, 
ſo oft, als es hat ſein können. Ich hätt' es nicht 
ausg' halten ſonſt im Leben. Da aber iſt's nicht 
g'weſen, wie in der Stadt drinnen, wo ich ſremd 
war; da herum hat mich all's und all's kennt, ein 
jed's hat ſich in feiner Sach', in feinem Eigentum 
vor mir g'fürcht', niemand hat mich wollen, uicht 
einmal als Kleindirn hab' ich ankommen können, 
und bin doch ſo groß und ſtark g'weſen. Ah, ſo 
groß und ſtark!“ Es drang ein n 
er 


Dienstag, den 11. März 1930 
Her deulſch⸗yolniſche Verlkag 


Der Inhalt 


Nach der Rückkehr der deutſchen Unterhändler 
nach Berlin iſt das deutſch⸗- polniſche 
Wirtſchaftsabkommen in ſeiner jetzt vor⸗ 
liegeuden Form ſämklichen Miniſterien zur Stel⸗ 
lungnahme zugeleitet worden. Von zuſtändiger 
Stelle werden über den Inhalt des Ver⸗ 
trages folgende Ausführungen gemacht: 

Es habe ſich für Deutſchland in der Haupt⸗ 


ſache darum gehandelt, zwei Gebiete zu 
ſchützen, die Landwirtſchaft und die 
Kohlenerzeugung. Polen habe ſeiner⸗ 


ſeits Wert darauf gelegt, ſeine Induſtrie weiter 
zu entwickeln und durch geeignete Maßnahmen zu 
ſchützen. Der vorliegende Vertragsentwurf ent⸗ 
halte keinerlei Abmachungen über ir⸗ 
gendwelche Zölle. Das bedeute, daß der deut⸗ 
ſchen Regierung die Hände nicht gebunden 
ſeien in allen Fällen, in deuen es das deutſche In⸗ 
tereſſe erheiſche. Der Vertrag gewähre gegen⸗ 
ſeitig die allgemeine Meiſtbegünſtigung. 
Große Bedeutung habe die Abmachung, daß die 
ſogenannte Handels vermittlung frei ſei. Die 
wirtſchaftliche Lage zu Polen könne dadurch in 
vorteilhafter Weiſe ausgenutzt werden. Der 
Ausſchuß der Handelsvermittlung im Durch⸗ 
gangsverkehr habe beſonders für unſere See⸗ 
häfen Bedeutung. Es ſei weiter gelungen, die 
Polen von dem ſogenannten Reziprozitätsſyſtem 
abzubringen, an deſſen Stelle eben das Meiſt⸗ 
begünſtigungsrecht getreten ſei. Ausge⸗ 
nommen hiervon ſeien alle diejenigen Falle, wo 
Einfuhrverbote beſtünden. 

Mit dem Vertrage entfallen fämtliche 
Kampfmaßnahmen auf beiden Sei⸗ 
ten. Die deutſche Land wirtſchaft, jo wird aus⸗ 
geführt, habe ſich zum Teil an den Schutz der 
Kampfmaßnahmen gewöhnt. Das ſei auch der 
Grund für den gegen den Polenvertrag immer 
noch verhandenen Widerſtand. Man könne aber 
einen Zollkrieg nicht als einen Normal⸗ 
zu ſtand bezeichnen. 

Die den Polen in dem neuen Haudelsvertrag 
zugeſtandene Kohlenmenge beträgt 320 000 
Tonnen zuzüglich eines ſogenannten Saldos, 
der ſich aus einer etwaigen Ausfuhr deutſcher 
Kohle nach Polen ergeben würde. 

Der Vertrag enthält ferner die gegenſeitige 
Verpflichtung, die gegenſeitigen Kohlen⸗ 
märkte nicht zu beun ruhigen. Danehen 
ſei zwiſchen Polen und Deutſchland ein Pri⸗ 
vatvertrag abgeſchloſſen, der beſage, daß die 
Kohle nur zu beſtimmten Preiſen abge⸗ 
ſetzt werden dürfe. 

Was die Landwirtſchaft angehe, ſo bleibe 
die Ein⸗ und Durchführung von Rindvieh 
ausgeſchaltet, ebenſo wie die Einfuhr und 
Durchfuhr von Rindfleiſch. Die Durch⸗ 
fuhr lebender Tiere überhaupt ſei nach 
deutſcher Auffaſſung unmöglich; fie bleibe 
daher verboten. 

Für die Einſuhr von Schweinen hat 
Deutſchland ein Kontingent zugeſtanden, das 
im erſten Vertragsjahr 200 000 Stück betragt. 


2 arstlich empfohlen 
anflavin- A en 
PASTILLEN Grippe 


(ACRIDINIUMDERIVATI 
— 


du Haft mich nicht g'ſehen, nicht ang ſchaut; und ſ haſtig ſprach es weiter. „Ja, jo ſtark, daß ich oft 


g'meint hab', jetzt würf ich mit meine zwei Händ' 
meiner Muatter ihre Hütten um, nimm d' Muat⸗ 
ter auf meine Arm' und geh' davon — weit, weit 
fort, daß ich nichts mehr ſiech und hör' von dir. 
Aber — aber ich hab's nicht getan — ich hab's 
g'wußt, ich käm' nicht weit, netto grad' ein Stückl 
vors Dorf hinaus; nachher packet mich — ſo ſtark 
als ich auch wär'! — eine Schwächen an, eine 
Schwächen von einwendig heraus, aus meinen 
dummen Herzen; und die drucket all meine Kräft' 
zuſammen, als hätt' ich gar feine; und ich könnt' 
nimmer weiter und mußt’ wieder z'rück — weil 
— du da biſt!“ 


Sie verſtummte jäh, die leidenſchaftlich erregte 
Sprecherin; in den verzerrten Zügen ſtand ein 
Lächeln, das in ſeiner unverhüllten Bitterkeit in 
der Qual, aus der es geboren, herzzerreißend 
war. 


Und der Burſche, der bisher ſchier gleichmütig 
der tiefen Empfindung der Liebe gegenüber ge⸗ 
ſtanden hatte, dem bisher keine Ahnung gekom⸗ 
men war über die Liebe dieſer Verlorenen, er 
war ſeit heute, wo die Liebe zu einem andern 
Dirndl fo jäh und fo völlig Beſitz von ihm ges 
nommen, ein anderer; — er fühlte ſich tief erſchüt⸗ 
tert von der Rede des unglücklichen Mädchens. 


Verloren hatte er vor ſich hiugeſtarrt. Jetzt 
hob er den Kopf und ſtreckte Juli die Hände hin. 
„Arm's Leut'!“ ſagte er. „Arm's Leut'!“ 


Sie griff nicht nach ſeinen Händen, ſie ſchüttelte 
den Kopf. „Von dir aus verlang' ich was anderes, 
kein Mitleiden,“ ſagte ſie ſchier harten Tones. 
„Die Leut', wenn ſie ein Mitleid g'habt hätten 
mit mir, da wär' ich vielleicht noch zurecht kom⸗ 
men mit 'm Bravfein! Ja. Aber ſo! Ich krieg' 
nur grad' eine Arbeit, wenn ſie halt notwendig 
wen brauchen und kriegen ſonſt niemand, zumeiſt 
im Sommer, wenn's zum Heumachen iſt oder iſt 
d' Schnittzeit. Von dem biß'l Verdienſt ſoll ich 
nachher leben Ain gauz's Jahr. Ich kaun doch 
meiner Mnatter nicht s Brot vom Mund weg⸗ 
nehmen wenn ſie ſelber nicht viel hat!“ Sie lachte. 


„Und ſie leid't es ja auch gar nicht, daß ich ihr 8 
nimm!“ a 
Fortſetzung folgt! 


Vont 18. Monat der Vertragsdauer an wird es 
um 75 000 auf 275000 Stück erhöht werden. Nach 
weiteren 12 Monaten tritt eine letzte Steigerung 
um weitere 75000 auf 350 000 Stück ein. Dieſe 
Kontingente umfaſſen geſchlachtete und lebende 
Schweine. Die Einfuhr vollzieht ſich auf 
zwei Wegen: Entweder geſchlachtete 
Schweine nur nach Fleiſchfabriken, die 
Deutſchland in veterinär⸗polizeilicher Beziehung 
jede Gewähr bieten, oder lebende Schweine 
mur über die Seehäfen und nach Seegrenz⸗ 
ſchlachthöfen. Das in dieſen Schlachthöfen 
geſchlachtete Fleiſch gelangt in einer beſtimmten 
Abnehmerkreis des Inlandes, aber nicht an die 
großen Fleiſchmärkte, die Notierungen heraus⸗ 
bringen. Hieroͤurch will man einen Preis⸗ 
druck auf den offenen Markt verhüten. Nach 
Oſtpreußen kommen keine Schweine. 

Der Schwetneverbrauch beträgt in 
Deutſchland nach vorſichtiger Schätzung 20 
Millionen Stück im Jahre, das bedeute, daß 
das polniſche Kontingent lediglich 1 v. H. 
des geſamten Verbrauchs betrage. Man habe 
eine Vereinbarung über die Stückzahl für vor⸗ 
teilhafter gehalten als eine Vereinbarung über 
Doppelzentner. 

Der Vertrag hat eine Mindeſtdauer von 
einem Jahr und kann uach 9 Monaten gekün⸗ 
digt werden. Ohne Kündigung vor dem Ablauf 
des erſten Jahres verlängert er ſich automatiſch 
und kann dann jeweils nach 6 Monaten gekündigt 
werden. Zu bemerken iſt ferner noch, daß die drei 
größten deutſchen, für die Auswanderung in 
Frage kommenden Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften die Konzeſſiou zur Errichtung von 
Filialen erhalten. Polen hat ſich weiter zu 
der Gewährung des Niederlaſſungsrechts in dem 
Maße verſtanden, wie es für die dentſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Exponenten notwendig ſei. Das Ge⸗ 
ſellſchaftsrecht entſpreche den normalen Beſtim⸗ 
mungen in allen übrigen Handelsverträgen. 


Mord und Selbſtmord am 50. Geburtstag 

Eine ſchreckliche Familientragödie hat 
ſich in Oberbögendorf, Kreis Schweidnitz, abge⸗ 
ſpielt. Dort feierte Donnerstag der Stellenbe⸗ 
ſitzer Blichmann im engſten Familienkreiſe 
ſeinen 50. Geburtstag. Gegen Mitternacht 
begab ſich Blichmann mit ſeinen Angehörigen zu 
Bett. Er bewohnte mit feiner Frau die oberen 
Räikme des Häuschens. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Freitag hörte der verheiratete Sohn, 
der die unteren Räume bewohnte, zwei 
Schüſſe. Mit einem Nachbarn zufammen er⸗ 
brach er die Tür zu dem Schlafzimmer der El⸗ 
tern. Frau Blichmann lag tot mit einer 
Schußwunde im Kopf im Bett. Blichmann 
hatte einen Schuß in der Halsſchlagader und war 
inzwiſchen ebenfalls verſchieden. Nach den 
Umſtänden zu urteilen, hat Blichmann zuerſt ſeine 
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. In der Hand 
hielt er einen Spiegel, mit dem er anſcheinend die 
Schußrichtung kontrolliert hatte. Die Tat er⸗ 
ſcheint rätſelhaft, da es ſich bei dem Ehepaar um 
allgemein geachtete Perſonen han⸗ 
delt, die ſich in durchaus geordneten Ver⸗ 
hältniſſen befanden. 


Diſch.Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


b. Solarnia. Hier wurde ein katholiſcher Ar⸗ 
beiterverein gegründet. Die Leitung übernahm 
Pfarrer Grvebner. Zum Vizepräſes wurde Haupt⸗ 
lehrer Blatton gewählt. Der Verein zählt etwa 30 
Mitglieder. 

b. Klein⸗Peterwitz. Hier wurde ein Elter n⸗ 
abend veranſtaltet. Vor einer großen Anzahl Gäſte 
führten die Schulkinder Theaterſtücke auf. Geſchloſſen 
wurde die Feier mit dem Deutſchlandlied. 

* Omſchütz. Die Wanderhaushaltungs⸗ 
ſchule des Landͤkreiſes Ratibor hat hier einen acht⸗ 
wöchigen Lehrgang unter Leitung von Frl. Ternka 
abgehalten. Nur 26 Anmeldungen konnten berückſichtigt 
werden. Sonnabend fand der Kurſus ſeinen Abſchluß 
in einer reichhaltigen Ausſtellung und Feier. Auf 
weißgedeckten Tiſchen hatten die Kurſusteilnehmerin⸗ 
nen Proben ührer Rode, Brat⸗, Back- und Servier⸗ 
kunft ausgeſtellt. Bewunderung erregten ferner die 
ausgelegten Flick⸗ und Näharbeiten von Unterwäſche 
und Kleidungsſtücken, Handarbeiten in Decken, Scho⸗ 
nern. Kiſſen ulm, Zur Abſchlußfeier des Lehr⸗ 
gangs fanden ſich die Familienangehörigen der Kur- 
ſusteilnehmerinnen, die Lehrerſchaft des Ortes und der 
meßeindenoritand vollzählig ein. Auch Landrat Dr. 
Schmidt mit Gemahlin und Frl. Bra ſchke vom 
Wohlfahrtsamt erſchienen. Nach Begrüßungsworten 
des Gemeindevorſtehers Kaſchny dankte der Land⸗ 
rat fiir die Einladung und ging auf die Zwecke und 
Ziele der Haushaltungskurſe im Kreis Ratibor ein. 
Sein Dank galt allen, die den Kurſus gefördert und 
unterſtſützt haben, vor allem aber der Leiterin, Frl. 
Ternka. Den Dank der Kurſusteilnehmerinnen an 
ihre Lehrerin ſprach Frl. Slatoſch unter Ueber⸗ 
reichung eines Angebindes aus. Die Theaterſtiicke 
„Mädchenwege“ und „Mali als Gräfin“ zeigten, daß 
die weibliche Jugend auch auf den Brettern ihre 
„Künſtler“ ſtellt. 


Kreis Ceobſchütz 


* Sanitätskolonne Leobſchütz. Laut Mitteilung 
des Oberſchleſiſchen Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz iſt der Vorſitzende der hieſigen Freiwilligen 
Sanitätskolonne. San.⸗Rat Dr. Hampel, zum 
Bezirksinſpekteur des Bezirks Süd (Ratibor) er⸗ 
nannt worden. — Die Sanitätskolonne hielt am 
6. d. Mts. bei Waaner ihre Monatsverſammlung 
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ab, die der Vorſitzeude, Sauitätsrat Dr. Hampel, 


leitete. Er überreichte als Bezirksinſpekteur im 
Auftrage des Oberſchleſiſchen Provinzialvereins 
dem Weichenſteller Auguſt Höhn das Ehrenzeichen 
2. Klaſſe für 25jährige verdienſtvolle Tätigkeit im 
Dienſte des Roten Kreuzes. Wie im vergangenen, 
ſo hält die Sanitätskolonne auch in dieſem Jahre 
einen Ausbildungs und Wiederholunas⸗ 
Lehrgang ab. Der Kurſus beainnt am Mon⸗ 
tag, den 17. d. Mts., abends 7 Uhr, in der neuen 
Schule und ſoll in zwölſ Doppelſtunden beendet 
fein Anmeldungen hierzu nehmen der aus⸗ 
bildende Arzt Dr. Müller und Kolonnenführer 
Mikeska entacaen Zu dem Waldlauf der 
Turnerſchaft am 6. April wird die Kolune neun 
Doppelpoſten ſtellen. Kolonnenarzt Dr. Müller 
ſprach dem Vorſitzenden die Glückwünſche der Ka⸗ 
meraden zur Ernennung als Bezirksinſpekteur 
aus 

* Der Sterbeunterſtützungsverein Leobſchütz 
hielt am Donnerstag, den 6. März feine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Den Jahresbericht 
erſtattete Vorſitzender Schmidt. Der Verein 
umfaßte zu Beginn des Jahres 170 Mitglieder, 
das Vereinsvermögen wurde geprüft und für 
richtig befunden; der alte Narſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Es wurde beſchloſſen vom 1. April 1930 
bis 1. April 1932 einen feſten monatlichen Bei⸗ 
traa zu leiſten, ſteigt aber die Mitgliederzahl auf 
300, füllt der monatliche Beitrag weg und die 
Beiträge werden nur nach der bisherigen Um⸗ 
lage eingezogen. 

* Schmeisdorf. Die Amtsvorſtehergeſchäfte des hie⸗ 
ftaen Amtsbezirks, beſtehend aus den Gemeinden 
Kreuzendorf, Roben und Schmeisdorf, hat am 27. v. 
M. der Anbauer Eduard Schneeweiß in Roben 
übernommen. 

* Bladen. Der Gaßner Franz Kaſparek bierſelbſt 
iſt als Schiedsmannsſtellvertreter für den Bezirk Bla⸗ 
den beſtätigt und eidlich verpflichtet worden, 

* Troplowitz — Tropplowitz. Ueber die richtige 
Schreibweiſe der Namen der beiden Gemeinden 
Troplowitz find in letzter Zeit Zweifel entſtauden. 
Die amtlichen Karten ſchreiben Tropplowitz. Auch 
die Gemeindeſiegel führen dieſe Schreibweiſe. In 
den letzten Jahrzehnten iſt jedoch die Schreibweiſe 
Troplowitz gebräuchlich gewordert. Der Herr 
Regierungspräſident in Oppeln hat daher für die 
Namen der im Kreiſe Leobſchütz belegenen Ge⸗ 
meinden „Städtel Troplowitz“ und „Dorf 
Troplowitz“ die hier angegebene Schreibweiſe 
als amtlich von Landespolizeiwegen feſtgeſetzt. 

* Chauſſeeſperrung. Wegen Neuſchüttung wird die 
Chauſſeeſtrecke Naſſiedel — Leimerwitzer Cbauſſee von 
Kilometer 7,3 bis 7.84 und 8,2 bis 8.87 vom 10. bis 
22. März für den Kraftwagenverkehr geſperrt. Mit 
Fuhrwerken darf dieſe Strecke nur mit einem Geſamt⸗ 
gewicht bis zu 20 Zentnern befahren werden. Pie 
Zufuhr von Naſſiedel nach Leimerwitz hat über 
Oſter witz oder Liptin — Dirſchel zu erfolgen. 

): (Krug. Großer Feuerſchein erhellte ſüdlich 
vom Dorf die Gegend, und die Wehr rückte bereits zum 
fünften Male in Seien Jahr aus. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß das Feuer weiter entfernt war. — Im 
Gehöft des Beſitzers K. Schattka erlegte der Hof⸗ 
hund eine junge Biſamratte. Bereits im vorigen 
Jahr wurde hier ein altes Exemplar erlegt. 


Aatſcher und Umgegend 
Gchweres Autounglück 


o. Katſcher. Sonnabend nachts um 11,45 Uhr 
kam der kleine N. S. U. des Katſcherer Fabrikbe⸗ 
ſitzers Krebs aus Ratibor zurück. Der kleine 
von vier Perſonen beſetzte Wagen ſuhr in mäßt⸗ 
gem Tempo ole rechte Straßenſeite der Ratiborer 
Straße entlang, als plötzlich der Reifen des rechten 
Hinterrades mit lautem Knall platzte, wodurch der 
Wagen ins Schleudern geriet, was bei dem miſe⸗ 
rablen Pflaſter nicht zu verwundern iſt. Bei dem 
Verſuch, den Wagen wieder abzufangen, platzte 
noch der eine Vorderreifen, wodurch ſich das Aufv 
überſchlug, aber wieder auf die Räder kam und in 
Fahrtrichtung nach Ratibor zu ſtehen kam. Der 
Führer des Wagens, Bolik, wurde durch die 
Scheibe herausgeſchleudert, wobei er mit dem 
Bruſtkorb ein Stück des Steuerrades zerbrach. 
Aus mehreren klaffenden Kopfwunden ſtark blu⸗ 
tend, blieb er beſinnungslos vor dem Wagen lie⸗ 
gen. Er muß auch ſchwerere innere Verletzungen 
erlitten haben, denn er liegt zurzeit noch ohne Be⸗ 
ſinnung im Krankenhauſe. Zwei Angeſtellte von 
Krebs, Kupka und Ziranek, wurden ebenfalls 
am Kopf und Geſicht ſchwer verletzt. Der vierte 
Inſaſſe, ein Sohn des Fabrikbeſitzers Krebs, kam 
mit einem Bruch des linken Unterarmes davon, 
Das Unglück ſpielte ſich gerade vor dem Gaſthaus 
zum „Grünen Baum“ von Franz Rother ab, von 
wo auch die erſte Hilfe herbeigeholt wurde. Da⸗ 
nach wurden die Verletzten ins Krankeuhaus ge⸗ 
ſchafft. 0 

ep. Steuberwitz. Am letzten Tage der Faſching ver⸗ 
anſtaltete der Kriegerverein Steuber witz 
eine Nachfeier zu feinem Wintervergunlgen in Form 
eines gemütlichen Abends mit Damen. Die Beteiligung 
war recht rege, beſonders auch ſeitens der Vereins⸗ 
damen. Der Muſikverein unter Leitung des 
Kameraden Weiner und das Trommler⸗ und Pfei⸗ 
ferforns unter Führung des Kameraden Lerch zeig⸗ 
ten ſehr exaktes Können und ernteten reichen Beifall. 
Dank der Opferfreudiakeit der Vereinsdamen konnte 
auch dem Magen eine ſolide Stärkung geboten werden. 
Der Verlauf des Abends zeigte, daß die Damen an 
Fröhlichkeit und Unternehmungsluſt mitunter die 
Männer in den Schatten ſtellen können. Die Auſprache 
des 1. Vorſitzenden Täuber und der Kameraden 
Noack und Lerch brachten manch ſchöne Abwechſe⸗ 
lung in das vergnügte Treiben, und der Vereinswirt 
Guſtav Proske mußte feine helle Freude dar n haben, 
in ſeinen Räumen ſolch urgemiitliches Leben ohne jeg⸗ 
lichen Mißton herrſchen zu ſehen. Beſonders viel Spaß 
erregte auch die Zeremonie des Baßbegrabens. 


Areis Coſel 


a. Niedergelegtes Kreistagsmandat. Ritkerguts⸗ 
beſitzer Oekonomierat Mettenheimer in Urba⸗ 
nowitz, Mitglied des Kreisausſchuffes, hat ſein Man⸗ 
dat als Kreistagsabgeordneter niedergelegt. 

a. Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Abteilung 
Coſel veranſtaltete unter Leitung des Vorſitzenden 
Fabrikbeſitzers Danz im Hotelſaale des Deutſchen 
Hauſes einen Vortragsabend. Eiſenbahndirektions⸗ 
präſident Meyer aus Doveln hielt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über ſeine Tätigkeit und ſeine Er⸗ 
lebniſſe in Siam, der vortrefflich durch Lichtbilder 
ergänzt wurde. 

a. Aus dem Landkreiſe. In der Gemeindevertre⸗ 
terſitzung von Cziſſowa wurde die geſamte Gemeinde⸗ 
vertretung neugewählt. Zum Gemeindevorſteber 
wählte man den Fleiſchermeiſter Julius Rudzki. 
Zu Gemeindeſchöffen wurden die Landwirte Johann 
Rudzki und Joſef Golli gewählt, als Schöffen: 
ſtellvertreter der Zimmermann Franz Sgraja. 

a. Schnell gefaßter Fahrrabmarder. Dem Einwoh⸗ 
ner Smykalla in Cziſſek war ſein Fahrrad aus 
dem Hausflur eines dortigen Geſchäftshauſes ent⸗ 
wendet worden. Der Oberlandjäger ermittelte als⸗ 
bald den Täter in einem jungen Mann aus Sakrau 
und konnte das Rad wieder feinem Eigentümer zu⸗ 
ſtellen. 5 

a. Dziergowitz. Einen unliebſamen Auſtritt ver⸗ 
urſachte ein hieſiger Einwohner in einem benachbar⸗ 
ten Dorfe, wo ein geſelliger Abend veranſtaltet 
wurde. Er verſuchte in angetrunkenem Zuſtande 
den Abend zu ſtören und ſchlug, als ihm der Eintritt 
nerboten wurde, den Ordner des Abends mit einem 
Bierglaſe derartig blutig, daß der Verletzte zum Arzt 
gebracht werden mußte. 

a. Tſcheidt. Bei der Gemeindevorſteherwahl ſind 
Freigärtner Bernhard Kowaczek zum Ge 
meindevorſteher, Landwirt Wolfgang von Hauen⸗ 
ſchild und Freigärtner Franz Pannek zu Ge: 
meindeſchöffen. Freigärtner Florian Kurka zum 
Schöſfenſtellvertreter gewählt worden. 


Die Vorzüge eines 
pflanzlichen Abführmittels 


Von Dr. med. Griebel (Grankfurt a. M.) 

Wer unter Stuhlträgheit und Verſtopfung, die hän⸗ 
fia mit allgemeinem Unbehagen. Mattiakeit, Kovf⸗ 
ſchmerzen und Schlaflofigfeit verbunden find, zu lei⸗ 
den hat, gebraucht am zweckmäßigſten ein ausſchließ⸗ 
lich aus pflanzlichen Beſtandteilen hergeſtelltes Ab 
führmittel. Dieſes ſteigert nicht nur die Abſonderung 
der Verdauungsſäfte, ſondern bewirkt auch, daß der 
Darm zur Weiterbeförderung und Ausſcheidung der 
Stoffwechſelſchlacken. die ſich durch die Verſtopfung 
angeſammelt haben, genügend angeregt wird. Dabei 
greift es die Darmſchleimhaut nicht an und verurſacht 
weder Leibſchmerzen noch Uebelkeit. Als Abſühr⸗ 
mittel dieſer Art haben ſich die rein yflauzlichen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, die man 
in jeder Apotheke erhält, hervorragend bewährt. 


Kreis Neiſſe 


+ Vom Ueberlandwerk. Der Leiter der Verwal⸗ 
tungsabteilung, Oberſtleutuant a. D. Rittgen, iſt 
nach ſiebenfähriger Tätigkeit aus den Dienſten der 
Ueberlandwerk⸗AG. Neiſſe geſchieden. 

g. Die erſte diesjährine Schwurgerichtsperiode am 
Landgericht Neiſſe beginnt am 24. März unter Vorſitz 
des Landgerichtsdirektor Dr. Witton und wird drei 
Tage dauern. 

g. Der Kreiskriegerverband Neiſſe hatte im großen 
Saal der „Erholung“ einen Fremdenlegionär⸗Vortrag 
vorbereitet. Auch die Reichswehr und die Jugendver⸗ 
eine waren ſtark vertreten. Es ſprach der ehemalige 
aktive Feldwebel Alt über feine Erlebniſſe in der ſna⸗ 
utſchen Fremdenlegion und feine Gefangenſchaft bei 
Abd el Krim 

g. Der Neiſſer Mieterſchutzverein hielt im Branhaus 
eine Verſammluug ab, welche vom Vorſitzenden Al! 
mann geleitet wurde. Nach Aufnahme von neun 
neuen Mitgliedern wies derſelbe auf den jetzt zehn 
Jahre dauernden Kampf der Mieter um ihr Recht hin. 
Mitgeteilt wurde, daß in Dresden der Deutſche Mie⸗ 
tertag und in Breslau der Niederſchleſiſche Mietertag 
ſtottfinden. Für letzteren wurde zum Delegierten der 
1. Vorſitzende Altmann gewählt. Proteſtiert wurde 
gegen die Hausbeſitzer⸗Parole, daß der Mieterſchutz an 
der jetzigen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage die Schuld 
trägt. Der 2. Vorſitzende Dr. Matſchke ſprach dann 
noch über kommunale Tagesfragen. 


Kreis Neuftadt 


Gtadfverorönetenfigung Neuſtadt OGS. 

Die Leitung hatte Vorſteher Bürkner. Anſtelle 
der Stadtverordneten Ela zr Langer und Hanel treten 
Telegrapheninſpektor Fräuzel und Tapezierermei⸗ 
ſter Spritulle ein. Bürgermeiſter Rathmann 
gedachte derjenigen Stadträte, die nicht mehr in ihr 
Amt zurückkehren und ging dann auf die Not der 
Grenzſtadt Neuſtadt ein. Dann folgte die Einführung 
der Stadträte Hubel. Hanel, Gans, Titze, Hent⸗ 
ſchel, Schonowſty. Milverſtedt und Kretſchmer. Dann 
wurde der Etat feſtgeſetzt. Ueber den Ausbau der 
Handelsſchule berichtete Stadtv. Gödel. Der 
Maagiſtrat ſchlug vor, das zweijährige Syſtem ab 1. 4. 
1930 einzuführen, die Leitung dem bisherigen Leiter, 
Diplom⸗Handelslebrer Berndt, zu überlaſſen und 
ihm eine Jahreszul age von 1000 Mark zu geben. Die 
zweite Lehrſtelle ſoll ausgeſchrieben werden. Langer 
beantragte eine Jahreszulage von 500 Mark und die 
librigen 500 Mark zur Anſchafſung von Lehrmitteln zu 
verwenden. Der Antrag Langer wurde mit 16 Stim⸗ 
men angenommen. Nich Vornahme von Erſatzwahlen 
wurde die Neubepflanzuna der Hennersdorfer Straße 
auf ein Jahr zurückgeſtellt. Ein Antrag der Kommu⸗ 
niſten lautete dahin, für die ausgeſteuerten Erwerbs⸗ 
loſen ſoll die Stadt die Mieten und Gasrechnungen 
Übernehmen. Ein Antrag der Sozialdemokraten vers 
langt dies auch für jene Erwerbsloſen, die nur ein 
Einkommen bis zu 12 Mark vro Woche haben. Nach 
längerer Debatte wurden dieſe Anträge dem Magiſtrat 


Für die Herstellung guter Suppen 
gibt es viele Rezepte, keines aber ist einfacher und billiger als dieses: 


nimm Mass Suppen-Würfel 


zur Feſtſtellung der finanziellen Auswirkung über⸗ 
wieſen. T 
2 

F. Das Standesamt beurkundete im Februar 21 
Geburten, 19 Eheſchließungen und 20 Sterbefälle. 

F. Der Neuſtädter Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
hielt unter Leitung des Juſtiz⸗Oberinſpektors Gödel 
eine Verſammlung ab. Die neue Geſchäftsſtelle, Ober⸗ 
vorſtadt 36, hat den Betrieb aufgenommen. Die Anz 
frage des Magiſtrats bezüglich der Notwendigkeit der 
nochmaligen Rattenvertilgung iſt in zuſtimmendem 
Sinne erledigt worden. Bezüglich der Wohnungskarten 
wird angenommen, daß dieſe denſelben Erfolg wie in 
anderen Städten haben werden. Das Programm für 
den im Mai in Neuſtadt ſtattſindenden Oberſchleſiſchen 
Verbandstag wurde bekanntgegeben. Der Vorſttzende 
Gödel hielt darauf den Vortrag „Was ſteht dem 
Hausbeſitz für die Zukunft bevor?“ 

F. Diebe im Wurſtladen. Nach Eindrücken der Fen⸗ 
ſterſcheibe im Laden des Fleiſchermeiſters Groß in 
Friedland ſtahlen Spitzbuben eine größere Menge 
von Dauer: und Preßwurſt. 


Kreis Oppeln 

.— Der Caritasverband Oppeln hielt in der Aula 
des Schulkloſters ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 
Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtran begrüßte den 
Präſidenten des Deutſchen Caritasverbandes, Prälat 
Dr. Creutz⸗Freiburg i. B. Dem Jahresbericht des 
Caritasverbandes Oppeln iſt zu entnehmen, daß der 
Verband 330 Mitglieder zählt. Die Sprechſtunden 
wurden von 13 500 Perſonen aufgeſucht. Von der 
Armenfürſorge konnten 400 Haushaltungen dauernd 
und 210 Haushaltungen vorübergehend betreut wer⸗ 
den. 250 Haushaltungen wurde eine Weihnachts- 
freude bereitet. 88 Kinder konnten zur Erſtkommu⸗ 
nion eingekleidet' werden. 615 Dienſtſtellen wurdes 
vermittelt. 1340 Mark und 661 Zentner Kohlen 
wurden verteilt. Prälat Dr. Creutz ſprach über die 
Caritasbewegung und ſtreifte die Stellung der katho⸗ 
liſchen Kirche zur Alkoholfrage. Der Kreuzskirchen⸗ 
chor verſchönte den Abend durch Geſänge. In einer 
Pauſe wurde Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtian im 
Auftrage des deutſchen Caritasverbandes von Prälat 
Dr. Creutz das Caritas⸗Verdienſt⸗Kreuz überreicht. 

e. Der Kaninchenzüchterverein Oppeln und Uni⸗ 
gegend hielt eine gutbeſuchte Verſammlung ab, wo⸗ 
bei ehrere neue Mitglieder aufgenommen werden 
konnten. Für langjährige treue Mtitgliedſchaft und 
Mitarbeit im Verein wurden Thommetſchek⸗ 
Gogolin und Furgoll-Slawitz mit der ſilbernen 
Ehrennadel ausgezeichnet. 

e. Rothaus. Der hieſige ev. Arbeiterverein erbielt 
Beſuch vom Oppelner Verein. Nach Begrüßung durch 
den 1. Vorſitzenden Heiden reich⸗Oppeln fand die 
Aufnahme neuer Mitglieder aus Rothaus und Um⸗ 
gegend ſtatt. Zu der Verſammlung waren auch Ge⸗ 
meindevorſteher Zauſig, Landjägermeiſter Ki⸗ 
untke und Vaſtor Holm aus Oppeln erſchtenen. 
Nach Geſang und Andacht hielt Paſtor Holm einen 
Vortrag über Lße und Aufgabe der Kirche in 
der Gegenwart. Beſondere Beachtung fanden die 
Ausführungen über die Angriffe, die die Kirche zur 
Zeit feitens der Freidenker erfährt. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß mit kurzen Ausführungen Oeſter⸗ 
reichs über die Einrichtung der ev. Verſicherungs⸗ 
familienhilfe. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt 
den Oppelner Arbeiterverein mit der hieſigen Orts⸗ 
gruppe und den Gäſten noch längere Zeit beiſammen. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


:: Fahrraddiebſtahl. Der Invalide Franz L. aus 
Colonnowſka hatte auf dem Amtsgericht zu tun und 
dieſerhalb ſein Rad vor das Rathaus geſtellt, von wo 
es geſtohlen wurde. 


Kreis Guttentag 
m. Vermißt wird ſeit mehreren Tagen der 15 Jahre 
alte Sohn Peter des Landwirts Hermaſch in 
Heine. Er iſt mittelgroß und hat blondes Haar. 


Kreis Roſenberg 


Gtadtverordnetenfigung Rofenbera 

Der Vorſteher, Studienrat Lüdke, eröffnete 
die Sitzung mit einem Nachruf für den verſtorbe⸗ 
nen früheren Stadtverordneten und Ratsherrn, 
Apothekenbeſitzer Friemel und nahm die Ein⸗ 
führung der neuen Stadtverordneten Tiſchler⸗ 
meiſter Thomas Czaja und Ackerbürger Ja⸗ 
ron vor. Ueber die Teilung des Bezirks 2 in die 
Bezirke 2 und 5 referierte Stadtv. Brylka. Die 
Verſammlung ſtimmte der Teilung ohne Debatte 
zu. Den Bezirk 2 behält Kreisausſchußoberſekre⸗ 
tär Brulka, Vorſteher im Bezirk 5 wurde 
Steuerſekretär Fandrich. Es folgte die Wahl 
der Kommiſſtonen, Deputationen und Kuratorien. 
Für die Erhebung der Berufsſchulbeiträge hatte 
der Magiſtrat nochmals zwei Vorſchläge ausge⸗ 
arbeitet und die Verſammlung ſtimmte dem 
zweiten Vorſchlag zu, nach dem die Laſten auf 
alle Gewerbeſteuerzahlenden verteilt und nicht 
nur den Handwerkern und Kaufleuten, die Lehr⸗ 
linge halten, auſgebürdet werden. Die Zu⸗ 
ſchläge betragen 13 Prozent zur Gewerbeertrags⸗ 
ſteuer und 30 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer, 
der Mindeſtbetrag für jeden Lehrling, Arbeiter 
und Angeſtellten 1,50 Mark. 


Kreis Kreuzburg 


h. Brieftaubenzuchtverein „Frei Flun“. Auf Vers 
anlaſſung des 1. Vorſitzenden. Direktor Schunk, vers 
anſtaltete der Verein einen Propaganda⸗Abend. Die 
Werbungsrede „Warum Brieftaubenzucht?“ bot viel 
Intereſſantes. Als Präſidialvertreter des Verbandes 
ſprachen Eagert und Jaenſſch über Zuchtfragen. 

p. Reiterverein Schmardt. Unter der Leitung von 
Kochanowſky wurde in Schmardt ein Reiterver⸗ 
ein gegründet, dem ſofort eine große Anzahl Jung⸗ 
bauern ans Schmardt und Tſchagel beitraten. Zum 
Vorfitzenden wurde Ackermann, als Reitlehrer 
Maſur gewählt. 


Nr. 58. Dritter Bogen. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Vom Arbeitsgericht. Amtsgerichtsrat Laſko⸗ 
wic z, der Vorſitzende des Beuthener Arbeitsgerichts, 
der längere Zeit erkrankt war und durch Landgerichts⸗ 
rat Streubel vertreten wurde, hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder aufgenommen. 

W. Uebergabe des Eichendorſf⸗Preiſes 1029. In der 
leider nur ſchwach beſuchten Aula der ſtädti⸗ 
ſchen Oberrealſchule fand am Spätnachmittag 
des Sonntag die Verteilung des Eichendorff-⸗Preiſes 
1929 an die Schriftſteller Hugo Gnielczyk und 
Viktor Kaluza ſtatt. In der von Chorgeſängen 
des Männergeſangvereins „Sängerbund“ umrahmten 
Feier begründete zunächſt der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins oberſchleſiſcher Schriftſteller, Kaminsky, die 
Zuteilung des Preiſes zu gleichen Teilen an die 
preisgekrönte Bergwerksnovelle „Das Grubenpferd“ 
und das Kriegsbuch „P G. 3717“. Die Auszeichnung 
der erſten Novelle ſei begründet in dem Rhytmus 
von Bild und Arbeit als Ausdruck des Organismus 
der Heimat, und bei der zweiten in dem Rhythmus 
uon Arbeit und Geſchichte. Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick überreichte ſodann den Preisträgern die 
Urkunden. Anſchließend las Laſſen vom Ober- 
ſchleſiſchen Landestheater aus den Werken der Preis⸗ 
träger vor. Walter von Molo hatte ein Glückwunſch⸗ 
telegramm übermittelt. 

Beuthener Fleiſcherei⸗Rohproduktengenoſſen⸗ 
ſchaft. Die 13. Generalverſammlung der 
Fleiſcherei⸗Rohprodukten⸗Genoſſenſchaft für den 
Stadt⸗ und Landkreis Beuthen fand in den Schult 
heiß⸗Gaſtſtätten ſtatt. Der Leiter. Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzender Obermeiſter Goh la, gab nach Eröff⸗ 
nung Bericht über die allgemeine Laage im Pro⸗ 
duktenweſen. Die einzelnen Abteilungen zeigten 
aufſtrebenden Geſchaftsbetrieb. So wurden bei 
Auktionen in Berlin für 583 960 Pfund Häute als 
Geſamterlös 386864 Mark erzielt. Die Darmge⸗ 
ſchäfte find infolge der Baiſſelaae auf dem Darm⸗ 
markt geringer geworden. Die Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnuna geht in Einnahme und Ausgabe mit 
34 265 Mark auf. die Bilanz ſchließt in Aktiva und 
Paſſiva mit 79137 Mark ab. Auf Beſchluß der 
Verſammlung werden 12 Proz. Dividende 
verteilt; 3 Prozent vom Reingewinn werden dem 
Reſervefond zugeführt. Die Wahl des Vorſtandes 
und der turnusmäßig ausſcheidenden drei Au 
ſichtsratsmitalieder ergab nach einem ſtunden⸗ 
langen Redekamyf ſchließlich die Wiederwahl 
der bisherigen Mitalieder. In den Aufſichtsrat 
wurde für Kplahno Sowada gewählt. 

T. Die Relation im Beuthener Gaſtwirtsgewerbe 
Frückt ſich gegenwärtig ſo aus daß auf 481 Einwohner 
sine Gaſtſtätte entfällt. Nai dem neuen Schar kſtätten⸗ 
geſetz Toll das Verhältnis 1:400 betragen. 

T. Ins Elternhaus zurückgekehrt iſt die ſeit län⸗ 
gerer Zeit vermißte berufsloſe Anni Moß. 

T. Einen Nachtwächter niedergeſchlagen. In einer 
der letzten Nächte wurde ein Wächter des Kraft⸗ 
werks Oberſchleſien in Schomberg bei ſei⸗ 
nem Rundgang von einem Manne nieder⸗ 
geſchlagen nachdem ihm dieſer unter Vorhalten 
der Piſtole die Taſchen durchſucht hatte. Neben 
dieſem Manne wurden zwei weitere Männer geſichtet, 
die ſich aber an der Mißhandlung nicht beteiligten, 
ſondern ſich verſteckt hielten. Es wird angenommen, 
daß die Täter Einbrecher waren, die in ihrem Vor⸗ 
haben aber geſtört wurden. 

T. Beuthener Nachtidyll. Der Grubenarbeiter Emil 
Kandziora aus Laurahütte und der Arbeiter 
Brandt hatten im Sommer in einer Gaſtwirtſchaft 
auf der Hohenzollernſtraße die Bekanntſchaft eines 
Landwirts gemacht. der über größere Geldmittel ver⸗ 
fügte und für ſie die ganze Zeche bezahlte. Dafür 
verſchleppten ſie den ſtark angetrunkenen Landwirt an 
eine finſtere Stelle der Gymnaſialſtraße und knöpften 
ihm dort die Taſchenuhr ab. Brandt konnte nicht 
ermittelt werden. Kandziora aber wurde jetzt zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

T. Miechowitz. Von den Baufirmen Rösner und 
Sternberg, die am Nathausneubau in Miechowitz 
beteiligt waren, ſind jetzt hohe Nachforderungen ein⸗ 
gegangen. Von der Firma Walter in Beuthen werden 
5000 Mark nachverlangt. Die Gemeindeverwaltung 
findet dieſe Forderung zu hoch und erkennt nur 2000 
Mark an. Bezliglich der Forderungen der beiden ande⸗ 
ren Firmen ſoll ein Schiedsgericht entſcheiden. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten des Rathausbaues betragen 850 000 Mark. 


Gemeinbevertretung Nokltinitz 


Die Gemeindevertreterſitzung in Rokittnitz begann 
mit der Einführung der neuen Schöffen. Berginſpek⸗ 
tor Pawlik, Gaſthausbeſitzer Piernikarezyk 
und des Hilsfſchöffen Warwas. Dem Erlaß eines 
neuen Ortsſtatuts über Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Rolittnitz nach dem 
Muſter benachbarter Gemeinden ſtimmte die Ver- 
ſammlung grundſätzlich zu. Da hierbei aber auch die 
wichtige Frage der Höhe der Anliegerbeiträge zu er⸗ 
ledigen iſt. wurde die Vorlage nachmals an eine 
Kommiſſion zur leiteren Durchberatung zurückverwie⸗ 
ſen. Der Kommiſſion gehören an: Noſchka, Wyſchkon, 
Barton, Bombelka und Pawlik. Darauf beſchloß die 
Verſammlung der Errichtung von ſteben Plakat⸗ 
anſchlagſäulen und die Bewirtſchaftung in eigener 
Regie mit gleichzeitiger Erhebung einer Plakatſtener. 
Ob die Gemeinde mit einer Verpachtung des An⸗ 
ſchlagweſens nicht beſſer und billiger gefahren wäre? 
Die Redaktion). Als Beihilfe zur Einkleidung be⸗ 
dürftiger Erſtkommunikanten wurde ein Durchſchnitts⸗ 
ſatz von 25 Mark feſtgeſetzt. Annahme fand auch der 
Beſchluß. daß öffentliche Aufträge und Arbeiten der 
Gemeinde nicht an Gemeindevertreter vergeben wer 
den ſollen. Nach einem Referat des Gemeindevor⸗ 
ſtehers über die Verteilung der Jagbpachtgelder und 
Über den Anſchluß der Siedlung in Helenenhof an das 
Kanaliſationsnetz in Rokittnitz, wurde ein Geſuch 
der Armen Schulſchweſtern um Rückerſtattung von 
Schulgeldermäßiaungen in Höhe von 250 Mark geneh⸗ 
migt. In der anſchließenden Geheimſitzung kamen 
Verſonalfragen zur Verhandlung. 


Kontrollſtelle. 
ſchaftsberatungsſtelle Toſt weiſt wiederholt darauf⸗ 
bin, daß ſeit über einem Jahre bei 
ſchaftskammer in Oppeln auch 
chemiſche Unterſuchungs⸗ und Kontrollſtelle eingerich⸗ 
155 iſt, die in erſter Linie Unterſuchungen von ſämt⸗ 
lichen 
Bekanntlich erfolgt die Nachunterſuchung (Kontrolle) 
von Superphosphat, Thomasmehl, Rhenaniaphosphat 
bei waggonweiſer Abnahme und bei Innehaltung der 
Probenahmevorſchrift koſtenlos. 


Weigmann ſchwamm die 96 Meter 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger Boin.-Oberſchleſten 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 


(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


II. Landwirtſchaftlich⸗chemiſche Unterſuchungs⸗ und 
Die Landwirtſchaftsſchule und Wirt⸗ 


der Landwirt⸗ 
eine landwirtſchaft⸗ 


Düngemitteln, Bodenproben uſw. ausführt. 


H. Erfolge eines Gleiwitzer Schwimmers. Der 


bekannte Bruſtſchwimmer des Schwimvereins Glei⸗ 
witz 1900 Helmut Weigmann hat durch gute Lei⸗ 
ſtungen beim Wettſchwimmen im Reiche den Namen 
ſeines Vereins und der Stadt Gleiwitz 
gemacht. 


alle Ehre 
der 
und 


Weigmann ftudiert augenblicklich in 


ſüddeutſchen Univerſitätsſtadt Tübingen 


wurde bei den dortigen Hochſchulmeiſterſchaften Dop⸗ 
pelmeiſter. 
Meter⸗Bahn ſowohl das Bruſtſchwimmen in 119,4 
Minuten, als auch das Freiſtilſchwimmen 100 Meter 
in 1,092 Minuten. 
Erfolg 


Er gewann auf einer einwandfreien 25⸗ 


Ein noch höher einzuſchätzender 
der ſüdweſtdeutſchen 
in Heidelberg. 
in 1.15,8 Min. 
Hinter ben bekannten ſüddeutſchen Meiſterſchwim⸗ 
mern Vogt und Frank belegte er auch in der Frei⸗ 
ftilmeiſterſchaft mit 105,6 Min. einen guten dritten 
Platz. Auf ſeiner Ferienreiſe in die oberſchleſiſche 
Heimat ging Weigmann bei den großen internatio- 
nalen Hallenwettkämpfen im Berliner Lunabad an 
den Start. Er konnte ſich im 2. Senior⸗Bruſtſchwim⸗ 
men 200 Meter im Gefamtklaſſement hinter den bei» 
den Magdeburger Hellenen Heins und Rückewold mit 
nur geringem Zeitunterſchied plazieren. Seine Lei⸗ 
ſtung iſt inſofern beachtlich, als er in ſeinem Lauf, 
den er ganz überlegen in 3,01,6 Min. gewann, nicht 
die geringſte Gegnerſchaft hatte. Weigmann erhielt 
als einziger Oberſchleſier in der geſamten deutſchen 
Preſſe eine gute Kritik. 

H. Straßenunfälle. Gegen 15,25 Uhr wurde der 
Radfahrer Johann W. aus Schönwald an der 
Straßenkreuzung Zabrzer⸗Barbara⸗Hüttenſtraße von 
dem Kraftrad J. K. 33 487 angefahren. W. kam zu Fall 
und zog ſich Hautabſchürfungen an Händen und Bei⸗ 
nen zu. Das Rad wurde erhbelich beſchädigt. Der 
Radler fuhr aber davon. — Gegen 15,35 Uhr ſtieß das 
Kraftrat J. K. 34 036 an der Straßenkreuzung Neue⸗ 
Welt⸗, Fröbel⸗, Peter⸗Paulplatz mit dem Radſahrer 
Schüler Gerhard P. aus Gleiwitz zufammen, wobei die 
Fahrzeuge leicht beſchädigt wurden. Perſonen wurden 
nicht verletzt. — Auf der Wilhelmſtraße gab es an der 
Ecke der Parkſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Motorradler und einem Radfahrer. Beide kamen 
zu Fall. — Einen ſchlimmeren Ausgang nahm der 
Unfall im Stadtteil Petersdorf. Der ſchwerhörige 
Inualide O. wurde beim Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
damms der Toſter Straße von einem Lieferkraftwagen 
zu Boden geſtoßen und erlitt ſchwere Verletzungen am 
linken Oberarm und rechten Unterſchenkel. Er blieb 
hilflos liegen, der Chauffeur fuhr unbekümmert da⸗ 
von. — Zuſammengeſtoßen find auf der Tarnowitzer 
Landſtraße an der Kreuzung Bunſenſtraße und Huber⸗ 
tusweg ein Perſonenkraftwagen mit einem Radfahrer. 
Als der Arbeiter W aus Gleiwitz mit feinem Fahrrad 
die Landſtraße entlang fuhr, wollte er plötzlich den 
Fahrdamm überqueren. Der Autolenker konnte nicht 
mehr raſch genug ſein Auto zum Stehen bringen, und 
fo war der Zuſammenprall unvermeidlich. Der Radler 


war die Erinnerung 
Hochſchul⸗Bruſtmeiſterſchaften 


wurde zu Boden geworfen. Sanitäter ſchafften ihn ins 


ſtädtiſche Krankenhaus. 

H. Wer kennt die Frauensperſon? Gegen 19,45 Uhr 
wurde auf der Krugſtriße in der Nähe der Hütten⸗ 
kantine eine Frau mit vollſtändig durchnäßten Klei⸗ 
dern aufgefunden. Da fie verwirrte Antworten gab, 
konnten ihre Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Frau wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus auf der Schrö⸗ 
terſtraße gebracht. 

H. Fahrraddiebſtähle. Geſtohlen wurde ein 
Damenfahrrad Marke „Eos“ mit ſchwarzem Rahmen 
ſchwarzen Schutzblechen und Griffen, gelben Felgen, 
ſchwarzen Streifen und roter Bereifung. — Das 
zweite geohlene Fahrrad trägt die Marke „Witt: 
ler“ Nummer 247 628 und hat ſchwarzen Rahmen, 
ſchwarze Schutzbleche und Griffe, gelbe Felgen mit 
ſchwarzen Streifen und engliſcher Lenkſtange. Vor 
Ankauf der Räder wird gewarnt. Sachdienliche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalpolizei im Zimmer 61 
des Polizeipräſidiums Gleiwitz. 

H. Einbrecher drangen nachts in ein Fleiſchergeſchäft 
in Laband und ſtahlen aus dem Schaufenſter einige 
Bier⸗ und Leberwürſte und mehrere Pfund Fleiſch im 
Werte von 60 Mark. 

H, Schauſenſterdiebe zerſchlugen auf der Brenn⸗ 
eckeſtraße eine Schaufenſterſcheibe und entwendeten 
3 Meter graugeſtreiften Stoff; einen hellen und 
einen braunen Herrenanzug ſowie einen modfar⸗ 
bigen Kindermantel. Sachdienliche Angaben ewittet 
die Kriminalpolizei Zimmer 62 des Polizeipräſi⸗ 
diums. 

IPeiskretſcham Der Gardeverein Peis⸗ 
kretſcham und Umgegend hielt ein wohlgelun⸗ 
genes Winterveranügen im Saale des Hotels 
Meier ab. Der 2. Vorſitzende Eiſtert begrüßte 
Gäſte und Kameraden und brachte ein Hoch auf 
unſer durch den Verſailler Schandvertrag geknech⸗ 
tetes Vaterland aus, worauf das Deutſchlandlied 
geſungen wurde. Drei aut eingeübte Einakter 
brachten den Darſtellern ſtarken Beifall ein. Die 
Muſik ſorate auch dafür daß die Tänzer nicht zum 
Sitzen kamen. Eine Verloſuna bedachte die Ge⸗ 
winner mit nützlichen Geſchenken. Bei diefem an⸗ 


genehmen Aufenthalt im Kreiſe ehemaliger Gar⸗ 


diſten veraina die Zeit zu ſchnell und erſt die Po⸗ 
lizeiſtunde zwang die fröhliche Geſellſchaft zum 


Verlaſſen der gaſtlichen Stätte. — Die Freiw. 
Sanitätkolonne vom Roten Kreuz hielt die 
Jahreshauptverſammlung in Ramiſchs 
Hotel ab. Der 1. Vorſitzende und Kolonnen⸗Arzt 
Dr. Ullmann bearüßte und trat dann in die 
Tagesordnung ein. Zunächſt erhielt Schriftführer 
Eiſtert das Wort zum Jahresbericht. Aus dem⸗ 
ſelben geht hervor, daß die Sanitätskoloune bezw. 
ihre Mitalieder beſtrebt find. dem Roten Kreuz 
alle Ehre zu machen. In 102 Fällen wurde erſte 
Hilfe geleiſtet, auf einer Unfallmeldeſtelle allein 
21 Mal. 18 Krankentransporte wurden ausgeführt 
und 381 Wachen mit 881 Stunden geſtellt. 51 neue 
Kameraden ſind im verfloſſenen Jahre der Ko⸗ 
lonne beigetreten, ebenſo 13 Helferinnen. Am 
Jahresſchluß zählt die Kolonne 100 Mann, 13 Hel⸗ 
ferinnen und 7 Ehrenmitalieder. Ein Lehrgang 
wurde abgehalten. ebenſo einer für Helferinnen. 
Der ſtellv Kolonnenführer Mainuſch berichtete 
über die Uebungen, Zeuawart Mainuſch über 
den Beſtand der Ausrüſtung. Die Ausxrüſtung iſt 
noch ſehr mangelhaft, was leider durch die geringe 
Unterſtützung nicht ſobald behoben fein wird. Der 
Kaſſenbericht Eiſterts zeugt von gewiſſenhofter 
Verwaltung. aber ſehr knayevn Barmitteln. Aus 
der Vorſtandswahl aingen hervor: 1. Vorſ. und 
Kolonnenarzt Dr. Ullmann. Kolonnenführer 
und Zeuawart Mainuſch, 1. Schriftführer und 
stellv, Vorſitzender Eiſtert. Kaſſenwart Wittek, 
Zuaführer und ſtellv. Kaſſtierer Laska, ſtellv, 
Schriftführer Kucharczyk, ſtellp. Zeuawart 
Kuban. Beiſitzer: Jar zombek (Lubie), Bi⸗ 
nia (Patſchin), Stypa (Bitſchin), Kottyſch 
(Schechowitz), Koziol Alois (Kamienietz) und 
Greitzke (Koppenfeld). Die Einrichtung einer 
ſtändigen Wache mußte wegen zu geringer Mittel 
wiederum hinausgeſchoben werden. Die in den 
Orten, wo Grupvenkolonnen beſtehen abzuhalten⸗ 
den Uebungen ſollen in der nächſten VBerſammlung 
beinrnrhen werden. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenbura OS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 
Zur Gberbüt germeiſterfrage 

s. Hindenburg. Amtlich wird folgendes 
mitgeteilt: „Da der in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung gefaßte Beſchluß auf Streichung der 
Stelle des erſten Bürgermeiſters geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zuwiderlänft. hat der ſtellvertretende 
Magiſtratsdirigent denſelben beanſtandet und an 
den Stadtverordneten = Vorſteher nachſtehendes 
Schreiben gerichtet: 

„Die Stadtverordnetenverſammlung hat in 
ihrer Sitzung vom 7. d. Mis. folgenden Beſchluß 
gefaßt: 

„Die am 20. Februar 1930 getätigte Wahl 
des Eriten Bürgermeiſters iſt als ungültig 
zu erklären. Die im Stellenplan vorge⸗ 
ſehene Erſte Bürgermeiſterſtelle iſt zu ſtrei⸗ 
chen. Die norageſehenen Mittel ſollen dem 
Wohlfahrtsfonds — Titel Kinderſpeiſung — 
übertragen werden.“ 

Dieſer Beſchluß verſtößt gegen $ 29 ber 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 und ge⸗ 
gen das Ortsſtaint über die Zahl der beſoldeten 
Mitglieder des Magiſtrats der Stadt Hindenburg 
Oberſchleſ. nom 9. Mai 1927, welches auſgrund der 
S 11 und 29 der Städteordung erlaſſen iſt. Ge⸗ 
mäß 8 15 des Zuſtändigkeitsgefetzes vom 1. Auguſt 
. ich daher den vorſtehenden Be⸗ 

uß. 

Dem Regierunaspräſidenten iſt von dem Be⸗ 
ſchluß und der Beanſtandung Kenntnis gegeben 
worden, ebenſo ift das Protokoll der Sitzung vom 
20. Februar zum Antrage auf Beſtätigung nach⸗ 
gereicht worden.“ 

* 


8. Perſonalie. Auſtelle eines auf der Donners⸗ 
marckhütte wegen dienſtlicher Verfehlungen friſtlos 
entlaſſenen Werkmeiſters tritt vom 1. April d. N. 
Obermeiſter Hauch von der Redenhütte. 

s. Aus der Verkehrsunfallſtatiſtik. Im Monat 
Februar d. J. waren im Hindenburger Stadtgeviet 
57 Verkehrsunfälle zu verzeichnen. Der Material 
ſchaden betrug 2520 Mark. 

s. Aus Furcht vor dem Erſticken. Freitag nach⸗ 
mittag brach in einer Wohnung Werderſtraße 18 ein 
Brand aus. Während desſelben beſand ſich der 
5 jährige Sohn des Wohnungsinhabers allein in der 
berſchloſſenen Wohnung. Durch die Rauchentwick⸗ 
lung geängſtigt ſprang das Kind aus dem Fenſter 
der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung in den 
Hof. Es wurde in das Krankenhaus eingeliefert, 
wo der Arzt nur leichte äußere Verletzungen an dem 
Kinde feſtſtellte. 

s. Radlervech. Auf dem Privatwege am Georg⸗ 
ſchacht ſtieß der Radfahrer Joſef A. mit einem an⸗ 
deren Radler ſo heftig zuſammen, daß er ſchwere 
Verletzungen erlitt und in das Knappſchaftslazarett 
überführt werden mußte. Der andere Radler ließ 
fein ſtark beſchädigtes Rad an der Unglllcksſtelle 
zurück und entkam. Das Rad wurde auf der Wache 
des 3. Polizeireviers ſichergeſtellt. 

s. Grubeuunfall. Auf dem Oſtſelde der Königin 
Luiſegrube löſte ſich von der Firſte ein Kohlenblock 
und fiel dem Fördermann Euſebius Rum auf das 
Bein. Mit einer erheblichen Verletzung mußte er in 
das Knappſchaftslazarett überführt werden. 

8. Gefährlicher Unfug. Faſt täglich treiben Kinder 
dadurch gefährlichen Unfug, daß ſie die am Oſtein⸗ 
gang des Stadtparkes auf Feldbahnſchienen ſtehen⸗ 
den Loren in Tätigkeit ſetzen und ſich dabei ſchweren 
Geſahren ausſetzen. Sonntag vormittag mußten ſo⸗ 
gar Straßen-Paſſanten einſchreiten, weil die Tauge⸗ 
nichtſe 3. und 4 jährige Kinder auf den ins Rollen 
gebrachten Loren mitführten. Da dieſer Unfug ſogar 
mit Lebensgefahren verbunden iſt, ſind bier Ver⸗ 
hütungsmaßnahmen am Platze. 

Bez 


Dienstag, den 11. März 1950 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Nubnik, ul. Korfanlego Nr. 2 
Regiſtrierungspflicht der Ausländer 


Der Landrat fordert alle hier wohnenden Auslän⸗ 
der, die zur Niederlaſſung im polniſchen Staat oder 
zum zeitweiligen Aufenthalt berechtigt ſind, auf, ſo⸗ 
weit dies noch nicht geſchehen iſt, ſich unter Borkıge 
der Perſonalausweife und zweier Photographien im 
Landratsamt innerhalb acht Tagen zur Regiſtrierung 
zu melden. Die Regiſtrierung iſt auch im Gegenſatz zu 
den früheren nicht einmalig, ſondern muß immer wie⸗ 
derholt werden, wenn die erteilte Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung abgelaufen und eine Verlängerung derſelben 
oder eine neue erteilt worden iſt. Die Regiſtrierungs⸗ 
pflicht betrifft auch diejenigen Ausländer, die ſich be⸗ 
reits im Vorjahr regiſtrieren ließen. Diejenigen Aus⸗ 
länder, die am 27. März 1929 im Kreis Rybnik wohn⸗ 
teu, ihrer Regierungsyflicht aber aus irgend welchen 
Gründen nicht nachgekommen ſind, ſowie diejenigen, 
welche am 27. März 1929 infolge Minderjährigkeit — 
wenn ſie das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten 
— nicht regiſtrierpflichtig waren, ferner Frauen, die 
durch Heirat Ausländerinnen geworden find, haben 
ihrer Regiſtrierung an folgenden Tagen nachgukom⸗ 
men: Aus den Amtsbezirken Bujakow, Brzezie, Czer⸗ 
winnka und Czuchow vom 17. bis 19. März, Chwalo⸗ 
wice vom 20. bis 22. März, Ober⸗Niewiadom am 24. 
März, Jankowiee am 25. März, Jaſtrzemb am 26. 
März, Kornow ie am 27. März, Knurow, Szezyglowice 
am 28. und 29. März, Mſganna am 31. März, Pſzow 
am 1 und 2. Auril, Popielow am 3. April, Preiswitz 
am 4., Rudultau vom 5. bis 8., Amtsbezirk Rybnik am 
9., Birtultau am 10., Radlin am 11. und 12., Los lau 
Amtsbezirk am 14. Czernitz und Amtsbezirk Sohrau 
am 15., die Städte Loslau und Sohrau am 16. und die 
Stadt Rybnik am 17. April. Die Nachregiſtrierung 
derjenigen Ausländer, die an den genannten Tagen 
aus irgend welchen Gründen ſich zur Regiſtrierung 
nicht einfinden konnten, wird am 18. und 19. April er⸗ 
folgen. Die Nichtbefolgung der Anordnung kann un⸗ 
angenehme Weiterungen nach ſich ziehen. 

4. 


+ Nur bei Fernzügen. Vor einigen Tagen tauchte 
im Anſchluß an eine Konferenz der Eiſenbahnämter 
die Meldung auf, daß ab 1. April d. J. bei den Per⸗ 
ſonenzügen im ehemals deutſchen Teil Oberſchleſiens 
die 4. und 1. Wagenklaſſe Abgeſchafft werden ſollen. 
Das Eiſenbabhnminiſterſum gibt nun bekannt, daß die 
4. Klaſſe nur in den Fernzütgen abgeſchafft wird, in 
den Lokal⸗ und Arbeiterzltgen auch weiterhin bleibt. 
Was die Aufhebung der 1. Klaſſe betrifft, ſo bezieht 
ſich diefe Maßnahme nur auf Lokal⸗ und Fernzüge ge⸗ 
ringerer Bedeutung. Bei den D⸗Zügen wird die erſte 
Wagenklaſſe dagegen beſtehen bleiben. 

# Ausſchreibung. Der Rybniker Magiſtrat ſchreibt 
die Verpachtung der ſtädtiſchen Badeanſtalt auf drei 
Jahre aus. Offerten ſind bis zum 10. März einſchl. 
dem Magiſtrat einzureichen. 


Heilwirkend 


Kreis Pleh 
Stadtverordnetenſitzung Died 

In der Stadtverordnetenſitzung wurde die Ein⸗ 
führung und Vereidigung des Vizebürgermei⸗ 
ſters Dr. Palka vorgenommen. Hiernach er⸗ 
ſtattete der Bürgermeiſter Bericht über die Ver⸗ 
waltung im Jahr 1928/29. Darauf trat die Ver⸗ 
ſaͤmmlung in die Beratung des Budgets für das 
Jahr 1930/81 ein. Die Koſten der allgemeinen 
Verwaltung wurden ohne Diskuſſion angenom⸗ 
men und die Ausgaben für Inſtandſetzung der 
Gebäude bewilligt. Beſchloſſen wurde beim 
Waſſerwerk, das keine Zuſchüſſe aufweiſt, dies 
auch ſo zu belaſſen, dagegen der Badeanſtalt einen 
Zuſchuß von 3000 Zl. zu genehmigen. Die Schul⸗ 
dentilgung wurde mit 91895 Zl. bewilligt. Für 
die Unterhaltung der öffentlichen Wege und Stra⸗ 
ßen ſind 20 036 Zl. vorgeſehen, die für die kleine⸗ 
ren Reparaturen an den Straßen zu verwenden 
ſind. Für Neupflaſterung und große Ausbeſſe⸗ 
rungen will man einen außerordentlichen Etat 
aufſtellen. Die anderen Poſitionen wurden nach 
der Vorlage bewilligt. Die- Beratung der Ein⸗ 
nahmen erfolgt bei der nächſten Sitzung am Mon⸗ 
tag, den 10. März, nachmittags um 4,15 Uhr. Hier⸗ 
bei kommt auch der Etat der ſtädtiſchen Betriebe, 
mie Waſſerwerk, Gasanſtalt und Schlachthof, zur 
Ausſprache ſowie die Feſtſetzung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer. D. 


Kattowitz und Umgegend 


* Der Etat der Stadt Kattowitz iſt in den Kommiſ⸗ 
ſionen ſo weit abgeſchloſſen, daß er dieſer Tage dem 
Plenum zugehen wird. Wie wir erfahren, ſind bei den 
Ausgaben erhebliche An ſtrichſe gemacht worden, ſo 
daß das Budget etwa 22 Millionen Zloty betragen 
wird. U. a. wurde auch die Subvention für das pol- 
niſche Theater erheblich herabgeſetzt. 

* Im Eiſenbahnzug beraubt. Richard Klimz a 
fuhr von Bielitz nach Warſchau. In Czenſtochau 
kam in das Abteil ein elegant gekleidetes Paar. Im 
Laufe der Unterhaltung wurde Klimza eine Ziga⸗ 
rette angeboten, bei deren Genuß er einſchlief 
und erſt in Warſchau erwachte. Zu ſeinem Schrecken 
bemerkte er, daß mit dem eleganten Paar auch feine 
Uhr, feine Ringe und feine Brieftaſche ver⸗ 
ſchwunden waren. 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. 


Gegen Röte der Hände 


und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und 
Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
alyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht 
ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin. daß diese unsichtbare 
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch 


gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglödzchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruh, den die vornehme Welt verabscheut. — Creme Leodor: 
Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pi. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 1 


* Myslowitz Dieſer Tage verſtarb in Berlin-Wil- 
Mersdorf im Alter von 74 Jahren an den Folgen 
eines Autounfalls der frühere Myslowitzer Spediteur 
Max Weichmann, der jahrelang der Myslowitzer 
Nuswandererzentrale vorgeſtanden hatte. — Der in 
Myslowitz ſehr geachtete und bekannte Kaufmann 
Paul Baender feiert am 10. März feinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Der Jubilar ſtammt aus einer in Myslo⸗ 
witz alteingeſeſſenen Familie, denn nach der Myslo⸗ 
wider Chronik von Dr. Luſtig hat fein Großvater 
Markus Baender vor länger als hundert Jahren das 
Ehrenamt eines ſtädtiſchen Kämmerers bekleidet und 
auch in dieſer Zeit die bekannte Myslowitzer Groß⸗ 
deſtillation J. L. Silberberg gegründet. Der Jubilar 
war 28 Jahre lang Stadtverordneter. Die Myslowitzer 
füdiſche Kultusgemeinde wählte ihn vor einigen Jah⸗ 
ren zum Präſes. 

Königshütte und Aumgegend 

© Eine Stadtverordnetenſitzung findet in Königs⸗ 
hütte am Mittwoch, 12. März, nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula des Mädchengymnaſiums ſtatt. In dieſer 
Sitzung erſolgt u. a. die Wahl der Reklamationskom⸗ 
miſſion für die 35 Wahlbezirke zur Stadtverordneten⸗ 
wahl am 4. Mai. 

( Der Hilfsverein deutſcher Frauen Königshütte 
hielt im Saal des Hotels „Graf Reden“ die General⸗ 
verſammlung ab. Der Jahresbericht fand allgemeinen 
Anklang. Ueber die Kaſſeuverhältniſſe gab Beiſitzer 
Direktor Strozyk Aufſchluß. In Auerkennung der 
Verdienſte des Vorſtands wurde derſelbe wieder⸗ 
gewählt. Neu wurde als 2. Vorſitzende Frau Paſtor 
Langner und als 2. Schriftführerin Frau Hütten⸗ 
inſpektor Mentzel gewählt, An den offiziellen Teil 
der Generalverſammlung ſchloſſen ſich muſikaliſche und 
geſangliche Darbietungen an, die ſehr gut gefielen. 


Kreis Tarnowitz 


Einbruch in das St. Johanneshaus. In den Raum 
der Kloſterpforte des hieſigen St. Johanneshauſes, die 


Derliner Börſe. 8. März 
Beruhigt 
geſtrige Panikſtimmung bereits 


Nachdem die im 
Berliner Abendverkehr und an der Frankfurter 
Abendbörſe abgeflaut war und ſich auf Grund vereit- 
zelter ausländiſcher Nachfrage eine Erholung geltend 
machte, eröffnete die heutige Börſe etwas beruhigt. 
Man wollte auf dem niedrigen Kursniveau auslän⸗ 
diſche Nachfrage beobachten. Teilweiſe mögen auch 
Rückkäufe ſtattgefunden haben. Das Kursniveau 
beſſerte ſich im Rahmen von 1—3, vereinzelt von 5 
bis 6 Prozent. Reichsbankanteile ſetzten nach dem 
geſtrigen ſcharfen Rückgang 11% Punkte höher ein. 
Die Tragikomik. daß der Rücktritt des Mannes, den 
die Börſe oftmals verfluchte, eine Deroute an der 
Börſe auslöfte, war wohl hauptſächlich darauf zurück ⸗ 
zuführen, daß der Rücktritt in einem Augenblick der 
innerpolitiſchen Hochſpannung bekannt wurde. Trotz 
der beruhigten Stimmung blieb heute das Geſchäft 
klein. Die innerpolitiſche Lage wurde zurückhaltend 
beurteilt. Eine Rückwirkung ging auch von dem 
wieder ſehr feſten Verlauf der Newyorker Börſe aus. 
Hleichzeltig verwies man auf die außerordentliche 
Flüſſigkeit des engliſchen Geldmarktes. Die neue 
engliſche Diskontrate von 4 Prozent iſt bei einem 
Privatdiskontſatz von 3% Prozent bereits wieder 
nicht mehr effektiv. Tagesgeld iſt in London unter 
3 Prozent zu haben. In dieſem Zuſammenhang wer⸗ 
den Londoner Meldungen diskutiert, daß der Dis⸗ 
kontabbau in London wohl vorläufig, aber nicht end- 
gültig beendet ſei. 

Am Geldmarkt machte die Entſpannung Fort⸗ 
ſchritte. Tagesgeld 6—8 und teilweiſe 5% Prozent. 
Monatsgeld 637 —87½ Prozent. 

Am Deviſenmarkt war die Mark nach der 
Diskontſenkung etwas niedriger. 

Im einzelnen beſſerten ſich Clektrowerte um 
1—5 Prozent, Siemens plus 4. Schuckert plus 4%, 
ARE plus 5. AGG. plus 3%. Nur Bergmann 
gegenüber dem geſtrigen Kaſſakurs, — der Schluß⸗ 


Umrechnungssätze: 1 Lstrl. — 20,40 M., 1 Doll. 4, 20 M., 1 Rbl. = 2,16 M. 
1 GHdrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred) = 2,16 M., 7 fl add. 
Währ. = 12 M., 1 fl. et. Währ. u. J fl. Silb. = 1,70 M., Töst. Gldg. 2 M. 
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neben dem Hauptportel liegt, wurde ein Einbruch 
verübt. Die Diebe gelangten wahrſcheinlich mittels 
eines Dietrichs in den Raum und haben dort verſchie⸗ 
dene Kleinigkeit, darunter auch Geld, entwendet. 

* Neuer Ortserheber. In der Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung Hanuſſer wurde der Kaufman nKrajczi als 
Ortserheber der Gemeinde Hanuſſek beſtellt. 


Kreis Cublinitz 


* Kreisausſchußſitzung. In der Kreisausſchutzſitzung 
in Lublinitz, die unter Leitung des Landrats Biolik 
ſtattfand, wurden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: Der 
Etat für 1930/1 wurde aufgeſtellt, und zwar mit 
647 776 Zloty in den ordentlichen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen, wozu dann noch der außerordentliche Haus⸗ 
halt für den Wegebau in Höhe von 1020 000 Zloty 
kommt Für die Ausbeſſerung der Wege wird die 
Anſchaffung einer Feld eiſenbahn gebilligt. Auch 
tollen noch zwe! Wegewalzen angekauft werden. 
Die Neuordnung der Amtsbezirke fand 
keinen Widerſpruch. Als Vertreter des Kreiſes nimmt 
Landrat Biolik an der Tagung der Selbſtverwal⸗ 
tungsvertreter in Warſchau teil. Zum Schluß wurden 
noch einige Perſonalfragen erledigt. 


Goldwährung in China 


t. Kowno, 7. März. In Peking hat ſich Mittwoch 
der geſetzgebende Rat der chineſiſchen Republik 
mit dem Entwurf des Finanzminiſters über die 
Einführung der Golo währung in 
China einverſtanden erklärt. Die Einführung 
der Goldwährung ſoll bereits am 1. Juli 1930 in 
ganz China erfolgen. 
wird die chineſiſche Staatsbank beauftragt, Gold 


auf dem Weltmarkt einzukaufen, um damit neue z 


Banknoten in Goldwährung herauszugeben. 


In Zuſammenhang damit 


Das Gaſtſtätten ⸗Geſetz 


t. Berlin, 7. März. Bei der zweiten Leſung 
des Gaſtſtättengeſetzes im Volkswirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß des Reichstages wurde nach län⸗ 
gerer Ausſprache die in der erſten Leſung im $ 1 
getroffene Beſtimmung, daß künſtig Kon» 
zeſſionen nur noch im Verhältnis zur 
Einwohnerzahl und zwar 1:40 0 erteilt 
werden dürften, wieder geſtrichen und die 
Regierungs vorlage wieder hergeſtellt. 

Danach darf eine Konzeſſion nur dann 
erteilt werden, wenn ein Bedürfnis nad) 
gewieſen iſt. Die Reichsregierung kann mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reichsrats die vorausſetzenden 
Beſtimmungen, unter denen ein Bedürfnis anzu⸗ 
erkennen oder zu verneinen iſt, treffen. Für 
die Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage ſtimmten Deutſchnationale, 
D. V. P., Zeutrum, Demokraten, W. P., Bayr. 
Volkspartet und Abg. Hänfe (Chr.⸗N AG.) Daa⸗ 
gegen ſtimmten Kommuniſten und Abg. Dr. 
Mumm, während ſich die Sozialdemokra⸗ 
ten der Stimme enthielten. 


Um den Thron Aman Allahs 


t. Rom, 10. März. Am Sonntag kehrte König 
Aman Ullah von Afghaniſtan wieder nach Ita 
lien zurück. Seine viel beſprochene Reiſe in die 
Türkei hat ſich alſo nicht länger ausgedehnt, als die 
afghaniſche Geſandtſchaft in Rom entgegen allen au⸗ 
deren Gerüchten zu Beginn der Abreiſe Aman Ullabs 
mitgeteilt hat. In dieſem Zuſammenhang wird an 
unterrichteter afghaniſcher Stelle auch die häufig in 
der ausländiſchen Preſſe auftauchende Meldung a b⸗ 
eleugnet, wonach Aman Ullab angeblich 
zum Katholizismus übertreten wolle. 


Heheralslochler auf der Bühne 


Ilſe Irene Hoffmann, 


die Tochter des aus dem Weltkrieg bekannten 

verſtorbenen Generals, wurde von den Rein⸗ 

hardͤt⸗Bühnen nach Berlin verpflichtet. Die 

junge Schauſpielerin iſt zurzeit am Staatstheater 
in Schwerin tätig. 


kurs war geſtrichen — 3%: niedriger. Farben ge⸗ 
wannen 9%, Kaliwerte bis J Prozent höher. 
Rhein. Braunkohlen um 6 Proz. erholt. Die übrigen 
Beſſerungen am Montanaktienmarkt betru⸗ 
gen 1—2 Prozent. Das gleiche Ausmaß erreichten 
ſie am Bankaktienmarkt. Danatbank 4 Punkte 
höher, Nordd. Llond 4% und Hapag 3½, Polyphon 
gewannen 3 Prozent. Man verweiſt auf die nunmehr 
beitätigte ſchweizer Gründung. Schubert und Salzer 
plus 3½. Die günſtigen Bilanzziffern mögen hier 
mitgewirkt haben. Vemberg gewannen 2, Zellſtoff 
und Spritwerte 2 Prozent und teilweiſe etwas mehr. 
Nach den erſten Kurſen überwiegend leicht gebeſſert. 

Im weiteren Verlauf erhielt ſich die be⸗ 
ruhigte Auffaſſung. Teilweiſe traten weitere kleine 
Erholung ein. Die Schwankungen waren geringe. 
Siemens notierten 243—243%, Reichsbank erholten 
ſich um weitere 3 Prozent. Salzdetfurth und Kali 
gewannen 1, Gesfürel 2. Farben , Schuckert 1 Pro⸗ 
zent, Bembera 2 Prozent. Karſtadt waren 1% 
niedriger. Auch Aku gaben 2 Prozent her. Ungün⸗ 
ſtige Abſchlußerwartungen ſind der Anlaß für Kurs- 
rückgänge. 

Die Börſe ſchloß bei auhaltender Rückkaufs⸗ 
neigung weiter erholt. Durch nichts wird die Sinn⸗ 
loſigkeit der geſtrigen Panik, die nur darauf zurück⸗ 
zuführen war, daß niemand wußte. was eigentlich los 
war, deutlicher illuſtriert. als durch die heutige Stei⸗ 
gerung der Reichsßankanteile um 16% Prozent nach 
ihrem geſtrigen Rückaang um 16 Prozent. Siemens 
konnten einen Geminn von 6 Farben von 3. Salz⸗ 
detfurth von 8% Punkten buchen. Nachbörslich 
hörte man Farben 162 Siemens 245. Schuckert 183%, 
Saladetfurth 357 Reichsbank 288%, Neubefitz 8%, 
Altbeſitz 51. Der Privatdiskont blieb unverändert 
5% Prozent. j 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 8. März 

Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldvfandbrieſe 92,50, 

7proz. 84,10, 6proz. 77,25, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 


zerliner Börse vom 
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Banken nn Sa Paper 10 11400 
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Nicht nur der hohe Stand der Arbeitsloſig⸗ 
keit läßt darauf ſchließen, daß die deutſche 
Wirtſchaft ſich gegenwärtig in einer Kriſe be 
findet. Die induſtrielle Produktion iſt in 
den letzten Monaten weiter zurückgegangen. 
Die Bautätigkeit iſt trotz der milden Witte- 


rung des vergangenen Winters beträchtlich einge⸗ 
ſchränkt worden. Die ſchwierige Lage der Land: 


wirtſchaft hat ſich noch verſchärft. Die Umfätze 
haben nachgelaſſen. Im Zuſammenhaug mit der Ab, 
ſchwächung der weltwirtſchaftlichen Konfunktur haben 
die Weltwettbewerbsſchwierigkeiten auf den Aus⸗ 
landsmärkten zugenommen. 

Beſonders fühlbar iſt der Rückgang der Konjunktur 
bei der Produktionsgüterinduſtrie. Die 
Roheiſenerzeugung blieb im Januar 1930 um 9, die 
Gußſtahlerzeuguna um 14, die Walzwerkerzeugung 
um 13 Prozent hinter dem Stand von Mitte 1929 zu⸗ 
tie. Auch die Maſchineninduſtrie mußte zu weiteren 
Produktionseinſchränkungen ſchreiten. Die Beſchäfti⸗ 
gung in dieſer Induftrie iſt geringer denn je ſeit 
Anfang 1927. 

Auch die Verbrauchsgüterin du ſtrie hat 
unter der Wirkuna der durch die hohe Arbeitsloſigkeit 
bedingten Abnahme der Kaufkraft eine rückläufige 
Entwickelung genommen. Der Beſchäftigunasgrad 
der Induſtriearbeiterſchaſt betrug daher im Jonnar 
1930 nur 78,1 Prozent gegen 93 Prozent im Herbſt 


| 


Die Wirtſchaftswoche 


1927. dem im Verlauf des Konjunkturaufſtiegs er⸗ 
reichten höchſten Staud in den letzten Jahren. Der 
tiefſte Stand betrug während der Wirtſchaftskriſe 
1925/26 anfangs 1926 rund 73 Prozent. 

Ob dieſe Symptome eines Konjunkturrückganges 
durch einen weiteren Auftrieb unſerer Ausfuhr, die 
im Jahre 1929 bekannter Maßen beträchtlich war. 
aufgewogen werden können, bleibe dahingeſtellt. Der 
Zuſammenbruch der Aktienſpekulation in Newyork 
hat die Aufnahmefähigkeit wichtiger Exportmärkte für 
deutſche Waren ſchwer beeinträchtigt, der Preisdruck 
von Getreide, Kolonialwaren und Rohſtoffen auf den 
überſeeiſchen Exportmärkten iſt gleichfalls nicht dazu 
angetan, die Kaufkraft in dieſen Ländern zu erhöhen. 

Immerhin iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß es der 
deutſchen Induſtrie durch erhöhte Anſtrengungen ge⸗ 
lingt. den verminderten Inlandsabſatz wieder auszu⸗ 
gleichen. Auch find. die Anzeichen einer Bei» 
ſerung auf den Kredtmärkten nicht ungünſttg. Es 
ſcheint ſich eine ſtärkere Verflüſſigung der Kredit⸗ 
märkte anzubahnen und damit eine reichlichere Kapi⸗ 
ttlverſorgung. Wird der Noungplan verabſchie⸗ 
det fo ergeben ſich außerdem Hoffnungen fir einen 
ſtärkeren Zufluß laugfriſtiger Auslandskredite. Von 
dieſen internationalen Einflüſſen würde dann eine 
Ermäßigung des deutſchen Zinsniveaus und damit 
eine Verbilligung der Produktionskoſten zu erwar⸗ 
ten ſein. 


r 


pfandbriefe 6,80, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗1 Mark teurer, 60proz. 2 Mark teurer, Auszugmehl 


Goldpfandbriefe 71,40, dto. Auteilſcheine 20,95. 
„ 


Breslauer Produktenbörſe, 8. März 


„Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 


die Fracht von der Verladeſtation. 

r Tendenz. Getreide: Ruhig. — Mehl: Ruhig, be⸗ 
ſonders Roggenmehl. — Sämereien: Freundlich. Amt⸗ 
liche Notierungen (100 Kilo): Getreide: Weizen 22,80, 
Roggen 15,20, Hafer 11.80. Braugerſte 17. Sommer⸗ 
gerſte 14,50, Wintergerſte 14. Mühlenerzeugniſſe (je 
100 Kilo): Weizenmehl 33, Roggenmehl 22, 65proz. 
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Masch Breuer 


Ph, Holzmann | 7 
Masch. Buckau|tU 126 


Harchwerka 
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Uabm. & Guck. 12 119.00 J Kühltransit 12 136.75 Oatworka 12 207.25 
Hlacketh Drht | 8 | 91.75 | Küppersbusch 10 122 0 | Dhönix Bergh.| 6.51100.37 
Hapeda 10- | 9975 | Kyfihäuserhütte] 0 | 42.00 | u hönixBraunk.| 6 | 66.25 
Hallesch. Msch. 6 | 88.75 Ferne 10 1163.00 | Pinnau Mühl. | 5 )—-— 
Hamb.Elektr.W. 10 1129.12 | Landre Braith 10 [150,00 | Julius Pintsch |10 [150.50 
F. H. Hammers. 8 |—-— I Laurahifite 0 | 50.25 | Pitt. Werkzg, 10 153.00 
Ha.Mach.Egest.| 0 | 37:25 | LeipzigRiebeck 12 |129,50 | Plauen. Cardin. 110 | 94.50 
Harb. Eis. u. Br. 8 75.00 J Leonhard Erk. } 8 162.50 | Plau.Tüllu.Gar.| 0 | 36.12 
Harb GummiPh, | 0 } 73.00 | Leonische Wka | 5 | 49.62 | Harm. Pöge 0 | 17.00 
Hark. Brücken | 0 } 16.00 N Leopoldgrube | 4 | 69:00 } Polyphon 20 272.00 
do. Brück.St.| 0 | 32.00 | Lindener Brau. 10 127.50 Pomm. Eisen 0 | 41,00 
Harp. Bergw | 0 1132.75 4 Lind. Eismasch. |14 166.00 Ponarth 18 165.50 
Hedwigshütte | 7 | 87.00 0. Lindetröm 120 568.00 Pongs & Zatn |14 | —— 
Heilmann & Ulti 8 | 68,50 Lingel Schutt. | 0 | 49,50 | Poppe & Whtn | 8 82.00 
Hammoor.Portl, |15 1179.00 | Lingner Werka] 7 | mem | Porzellanlattau. 10 |125.09 
Hess &Herkuls. 11 1155.00 | Löwentrauerei 12 1268.00 f J. . Preuß 6 | 52.00 
HildebrandMühl) 0 | 25.12 | C. Lorenz 6 1125.00 J Praußengrubs | 5 120.50 
Hilperi Masch. 7 [117.12 Lip: Wachs 5 } 49.87 ase Exp. 75 173.00 
Hind, Aufferm. | 677.50 Met ‚Allg.Ga.| 0 | —-— | Masau.-Farb | 5 —.— 
Hirsch, Kupfer] 9 1112,50 do. Bergw | 0 | 55.00 | Rathg. Waggon, 7 — 
Hirschb. Leder] 6 | 81.25 C. D. Maghus | 0 | 23.25 Rauelm Walter. 4 | um 
HosschEis.u.S1.| 7 108.00 f Mannesm.Röhr. | 103.50 | Ravenshg.Spin.; 0 | 36.50 
HaffmannStärke! 6 | 69.75 Mansfeld Brgw. | ? 103.25 Reichelbrau 20 1240.59 
Hohenlohe Wrk.| 7 | 86,00 | Markt- v. Kühl. 12 5133.50 Reichelt Met | 6 | 42,50 
4 Eistenbraser 4 1167.50 I-Manchinb-Uot | D | 4475.1 Rheinfeld Kralt.110 1156,00 


— Tennesse re. > > 
1 Krona ästorr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Cid. holl. Währ. = 1,70 M. 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pessta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


— 1,12% M., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Paso (argentin. Papier) = 1,75 M, * * 
2 S 
Rheink. Braunk. 10. — Istolberger Zınk| 6 8.00 Pr — 
do. Chamotte „ abr. Stollwer 100.50 
Chamotie U | 66,75 [Gebr. Stollwerk| 9 — a 
do. Elaktrizit.| 9 1141.00 e 16 212.00 8 ER 
de. Möbelstoff\10 |—-— [Süddt Zucker |12 152.50 ma 
do. Spiegelgl.112 128.75 Svenakaländst |5.K.1331.50 9 2 8 
do.Stahlwarke! 6 113.00 Tack, Conrad | 8 107.00 82 
do. Westi. El. 10 1174.25 |! Lateigias 5 -) 2 — 
do. do. Kalkw.| 6. 108.25 Telopn.Bartıner! 2.5 6 75 = 5 
do. W. Sign 4.8] —-— Leuton. Misbg.)12 214.00 109] 2 
David Richter |18 1158.00 J Thörlsvar.Velt.| 6 | 84,00 = 
Riehack Montan 7.2} 95.75 | Trachenb.Zuck. 0 | —.— E 
Roddargrube 27 716,00 Lransradi 8 1127.09 on WM 
onanihal Porz. | T | 92:50 | lde ee 80 8 © 
Ros, Zuckerib. | 0 | 33,50 | v. Tucherache 10 132.50 3 
Rostock Mahn 10 1132.25 $ Tuchfbk.Aachen12 |106.00 2 * 
Roth-Büchner 20 425,00 J TülifabrikFlöha| 6 44.00 8 
Ruberoidwarka 12 | 91,50 1 Gebr. | 7 | 54,50 > Rt 
RücktorthNacht.] 0 | 62.00 | Unſon Baus. | 5 | 43.50 * — 
Rütgerswerke | 6, 75.00 | Unionchem. Pra 0 38.30 — 
wachsenworka | 7%] 94.50 UnionWkz.Diehli 8 —.— 2 & 
Sächs.Gu@döhl] 0 56.00 } Union Gießere' | 0 —.— 
do. Webstuhl | 8 | 63.00 Vat Papier 10 115.50 
Sachtleben l. G. 12 160.00 Ver. rl. Mörtel] 9 115.25 f 
Saline Salz 10 110.00 | do Bählerstahl,10 1135.00 
Sangerh.Masch' 6 110.00 | do. Ch,W.Charl.| 448.6900 —— 2 
Sarotti Schok. 10 1131.00 | do, Dt.Nickalwr\12 1147.00 [. 
SaxoniaPortl.2.110 1130,50 | do. Flanschenfb. 5 —.— — — 1 — BR 
Scher. Cham. F. 14 310.00 | do.Glanzst.Elbt.]18 163.00 51% — 
Schiod-Defrios | 7 | 82.00 | do.Gumb.Msch.) 0 —.— 8 12 En 
Schi. Cellulose/10 | 92.00 J do.dutesp.La.B.) 5 1100.00 = J 1 — 
do. Lein.Kram.) 0 | 10.50 | do. Laus, Glas] 0 39.25 2138 12 
go. Textilmerk| 0 12.00 | do. Matall.Hall.| 0 | 40.00 212 2 
Hupo Schneiger 10 102.00 | da.Partl.Schim 15 179.00 3121452 
Scnöfferhot Br. 20 243.00 | da. Stahlwerke} 6 84.50 & 8 2 
Schönbusch br. 12 116.00 | do.St.Zyp.&Wis | 9 165.00 
Sehönebeek | 0 . — | da. Thür.Matall.| 0 | 49.00 EN 
ee f 
chuckert & Co. . ogelTel,-Drahl b 
Schücht&Krem.| 8 | 71.50 108 4 Wall 0 | 78.00 zz 5° 
Schultheiß 15 266.00 Vagtländ.Masch| 6 | 68.12 > © = 
Schwabanbrau 16 207.00 f do. Tüllfabrik | 5 | 59.50 2 | 
Sehwandert.kal10 | , Veigt-Hastiner | 8 218.00 az 2 2 
Schwanen.Prtl.} 9 100.00 volkst.äelt.Prz.! 0 | 22.50 Sr 
Schwelmar Eis.) 0 1126,00 | Yarw.Bielet.Sp.| 0 | 12.50 — = 
Seidel & Haut.] ( | 50.00 | Vorwahl. Portig. 12 --— r 22 
Dr.Seile-Eyster[10 |159.00 landarerWrk.| O | 42.75 — 
Siegen Soling. | 0 | 10.00 arst Gruben 8 118.00 fi 
Siegeradi. Wre.|10 | 50.25 | Wassorw.Gelsk.| 9 130.00 — 2 
Siem Glasind | 9 133.00 Wayse &Freytap! 8 | 81.50 = 
Siem. & Halske|14 244.00 Wegelin&Hübn.| 8 | 61.50 — = u 
Sinner A.-G. 10 [113.00 | Westerse.Alkali\10 [213.50 S — 
Sonderm. u. l.] 0 150.50 J West. Drahi | 5 | 80.00 2 
Sprengst.Carb | 5.10 —.— | co. Kupfer 032.23 W — 
Stader Leder | 6 | 6025 ck Küpneı 12 225.50 6 2 
Stadfurt. Chem.] 0 | 22,59 | Wick. Peil. Lem. 10 2 
“do. Genuß | 0 | 7.37 fen use 10 44.00 — = 
Steing, Colditz]10 | 70,25 | Wunderlich 200112 2 
Stett. Chamotiel 5 | 60.50 | Zeitzer flasch. 10 113.80 — 58 
da. Elektr W. 12 |121.00 | Ealistoffvereini 10 100.75 re 
do. Oderwerke] u | 5200 | Zellstoffwalch. 13! 204.50 2 * 
Sticker, Plauen; 8 | 89.00 Te — 
f. Sock 4 Co. 7 | 90.25 — Kolanialwerte _ 
Stodieok 0. 6114.50 | Dt Ostafrika | u 113.00 
Stöhr*10Bonus]20*| 98:25 en Guinea 10 [400.00 


39. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
** 
Devisen- Kurse 
— 

8. 3. 7. 3 8.3 7.3. 
Amsierdam 166 167.94 |167.82 | Spanien 190 51.20 | 62.35 
Buenos Aires 1 1.57 1.566] Wien 188 | 58.68 | 58.94 
Brüssel 169 | 53.33 | 58.315] Prag 190 |. 12.424] 12.408 
New Yark 1 | 4.18% | 4.185 |Jugasiawien 180 0 7.391| 7.398 
Kristiania 199 112.86 |111.98 | Rudapest 109 T 73.19 | 78.16 
Kopenhagen 108 112.12 [112.02 | Warschau 100 S1| 46.90 46.82 
Stackkelm 100 1112.39 [112.32 Bulgarien 100 3.835 3.682 
Helsing fors 109 10.536 14.528 Japan 11 2.667] 2.064 
Italien 1 | „1.94 | 21.82 Rio 1] 0.483| 0.482 
Londen 1 | 28.36 | 20.35 | Lissabon 400 18.92 | 18.82 
Paris 10% | 16.39 | 16.375} Danzig 109} 81.36 | 81.34 
Schwarz 100 | 81.02 | 20.93 [Kenstantinepe 150 1.784 1.784 


— — — 


Fußball 


Um ben kleinen Bezirksmeiſter 

SV. Oſtrog Ratibor — SV. Neudorf 3:2 (1:1). 
Auf dem Oſtroger Platz in Ratibor trafen ſich 
die beiden Mannſchaften im Verbandsſpiel. Nen⸗ 
dorf zeigte von Anfang an mehr als man er⸗ 
wartet hatte. Bis zur Halbzeit hielten ſich die 
Gegner die Wage und gingen mit 1:1 in die 
Pauſe. In der 2. Spielhälſte ging Oſtrog mehr 
aus ſich heraus und konnte nach einem Eigentor 
den Kampf durch ein 3. Tor für ſich entſcheiden. 


SV. Miechowitz— Sportfreunde Mikultſchütz 513 
(3:3). Das Spiel hatte eine anſehnliche Zu⸗ 
ſchauerſchaft auf die Beine gebracht. Die Mikult⸗ 
ſchützer legten gleich zu Beginn eifrig los und 
konnten in kurzer Folge 3 Tore vorlegen. Durch 
dieſes flotte, anſtrengende Spiel hatten ſich die 
Mikultſchützer ziemlich verausgabt, fodaß die 
Miechowitzer bis zur Pauſe alle drei Tore auf⸗ 
holen konnten. Nach dem Wechſel gewannen die 
Miechowitzer eine leichte Ueberlegenheit und er⸗ 
zielten noch zwei weitere Tore, wogegen Mikult⸗ 
ſchütz das Nachſehen hatte. 

SV. Oberglogau— Sportfreunde Neiſſe 4:1 (2:1). 
Nach dem bisherigen Verſagen bot mit einer 
neuzuſammengeſtellten Mannſchaft einen Kampf 
mit ausgezeichneten Leiſtungen. Die Neiſſer 
Preußen konnten dagegen nicht anfkommen und 
5 5 ſich wieder alles Erwarten ſchlagen 
laſſen. 

Alte Herren Karſten⸗Centrum — Alte Herren 
Dombrowa. Dieſes Verbandsſpiel um die Gau⸗ 
meiſterſchaft der Alten Herren iſt ausgefallen, da 
Karſten⸗Centrum vorher abſagte. 


Stand der Spiele: 
. — Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
e al & 


Oſtrog a 0 771 
Miechowitz 4 2 al 1 5:3 
Reichsbahn Gleiwitz 3 2 0 1 4:2 
Sportfr. Mikultſch. 3 1 0 2 274 
Sportfreunde Neiſſe 3 1 0 2 2:4 
SV Neudorf 4 1 0 ® 2:6 
Oberglogau 3 Al 0 2 2:4 


Am den Lanbesbauptmannpokal 

Deichſel Hindenburg Oberliga —1. FC. Hinden: 
burg 6:2 (4:2), Die erſte Halbzeit bot ganz ſchö⸗ 
nen Kampf. Der 1. FE. führte ein flottes Spiel 
durch und bedrohte des öfteren das Deichſeltor, 
ſodaß die Deichſeldeckung ſtark abwehren mußte. 
Sie konnte es aber nicht verhindern, daß bereits 
in der 3. Minute die FCer in Führung gingen. 
Dann aber iſt Deichſel gewarnt und nimmt ſich 
zuſammen. Innerhalb zwei Minuten iſt der 
Ausgleich da. Der 1. FE, gibt ſich aber nicht ge⸗ 
ſchlagen und wird durch eifriges Spiel zeitweiſe 
überlegen und kommt wiederum in Führung. 
Dann aber kommt Deichſel in Fahrt, holt auf 
und ſchießt noch vier weitere Tore. Trotz eifrig⸗ 
fien Spiels, konnte die A⸗Klaſſe nichts mehr 
gegen die Oberliga ausrichten. 

Sportfreunde Ratibor — Vorwärts 1 7:0 
(2:0). Im Entſcheidungsſpiel der 2. Klaſſe auf 
dem Ratiborer Preußenplatz entwickelte ſich ein 
zäher Kampf, der bald die Ueberlegenheit der 
Sportfreunde dokumentierte. Dieſe kommen zu 
2 Toren, während Kandrzin nichts zählbares er⸗ 
reicht. Nach der Pauſe entwickelt Kandrzin ein 
flottes Tempo, kommen aber nicht zum Schuß. 
Sportfreunde dagegen erzielten noch 5 weitere 
Tore und können das Spiel für ſich entſcheiden. 


Freunbſchoſts ſplele 


Vorwärts⸗Raſenſport Oberliga VfR. Gleiwitz 
Liga 2:1 (0:0). Beim Freundſchaſtsſpiel obiger 
Gegner, bekam man keine beſonderen Leiſtungen 
zu ſehen. Die Vereinigten waren während der 
ganzen Spielzeit mehr oder weniger überlegen, 
doch konnten ſie ſich vor dem Tor nicht richtig 
durchſetzen. Die erſte Halbzeit verlief nach bei⸗ 
derſeitigen Anftrengungen torlos. In der Folge 
gina Vorwärts⸗Raſenſport nach einem ſchönen 
Trick von Henn durch Fuchs in Führung. Die 
Raſenſpieler bekamen jedoch ſchon zwei Minuten 
ſpäter aus einem Gedränge zum Ausgleich. Dar⸗ 
aufhin wurde verbiſſen um den Sieg gekämpft, 
den ſchließlich die Oberliga im Entſpurt knapp 
an ſich reißen konnte. 


Germania Sosnitza — Spielvereinigung 21 
Gleiwitz 3:1 (2:1). Auf dem Nordplatz ſah man 
einen ſehr ſchönen Kampf, zumal der Boden 
völlig trocken war. Germania ſpielte beſſer und 
entſchied beide Spielhälften für ſich. 


Beuthen 09 Referve— Spielvereinigung Reſeroe 
6:2 (2:1). Die 09er die durch Leute aus der Ober⸗ 
liga verſtärkt waren, waren dem Gegner glatt 
überlegen. In der erſten Spielhälfte fanden ſie 
noch einigen Widerſtand, nach der Pauſe aber be⸗ 
herrſchten fie faſt reſtlos das Spielfeld. 


Reichsbahn Beuthen I— Feuerwehr Gleiwitz I 
3:1 (2:1). Die Eiſenbahner bekamen es mit einem 
Gegner zu tun, der ihnen fait ebenbürtig war. 
Es gab einen ſchönen Kampſ. Der Eiſenbahner⸗ 
ſturm war ſchußſicherer und ſiegte daher auch 
knapp. — Reichsbahn 2— Feuerwehr 2 1:6. 


PAR Wacht Berthen mA, Wee Karf 9:1 
(6:9. Zwei nen: Vereine ſtanden ſich da geden⸗ 
über. Die Karfer beſtritten erſt Ihren 2. Kampf. 
Sie waren dem beſſeren Spielermaterial der 
Beuthener nicht gewachſen und mußten deshalb 
die hohe Niederlage hinnehmen. — Da. Wacht 
1. Jugend DIR. Wacker Karf 1. Jugend 0:2. 


Preußen Zaborze Reſerve— SB. Neiſſe 25 1:2 
(1:1). Um in den kommenden Verbandsſpielen 
beſſer abzuſchneiden verpflichtete ſich jetzt Preußen 
Zaborze ſtarke Gegner. Dazu zählte auch Neiſſe 
25. Preußen machte keinen ſchlechten Griff bei 
dem obigen Spiel, Es traf auf einen ſehr guten 
Gegner, der glücklicher war im Torſchuß und 
knapp dadurch fiegte. 0 

1. FC. Hindenburg 1. Igd.— Sportfreunde Glei⸗ 
witz 1. Sad, 0:1 (0:1). 

SB, Schleſien Neiſſe—VfR. Nenitadt 0:8, Eine 
Döfe Ueberraſchung erlebten die Neiſſer Schleſier 


N 
| 


bei dem Gegner des Sonntags. Sie hatten ihren 
Partner unterſchätzt. VfR. Neuſtadt lieferte 
einen flotten Kampf, deſſen Tempo Schleſien nicht 
gewachſen war und daher glatt unterliegen 
mußte. . 

Preußen Ratibor — ER Sokol Loslau 9:2 (3:1). 
Auf dem Preußenplatz in Ratibor kam obiges 
Freundſchaftsſpiel zum Austrag, bei dem Sokol 
nach einem Durchbruch zum erſten Erfolg kam. 
In der 12. Minute konnte Preußen gleichziehen 
und, nachdem in der 24. Minute Sokol einen 11⸗ 
Meter verſchoſſen hatte, legte Preußen ein flottes 
Tempo vor und erreichte bis zur Pauſe noch zwei 
weitere Tore. In der 2. Halbzeit ſpielte Preu⸗ 
ßen nur noch mit 10 Mann, konnte aber trotzdem 
noch weitere ſechs Erſolge für ſich buchen, denen 
Loslau nur noch ein einziges Tor entgegenſetzen 


vermochte. 
Hondball . 


ATV Kattowitz — TB Vormärts Gleiwitz 2:1 
1:1). Der oſtoberſchleſiſche Turnmeiſter zeigte 
auch in Gleiwitz ein blendendes Spiel. Nur die 
Platzverhältniſſe machten beiden Parteien mächtig 
zu ſchaffen. Die Gleiwitzer hielten ſich über⸗ 
raſchend gut und zeigten ihren Anhängern ein 
gefälliges Spiel. Der knappe Sieg der Gäſte war 
jedoch wohl verdient. 

Vorher ſpielte Vorwärts Gleiwitz II gegen ATB 
Gleiwitz 1 1:0 (1:0). 


TB Vorwärts Breslau — Polizeiſportverein 
Oppeln 7:2 (8:0). Der Polizeiſportverein Oppeln 
hatte den TV Vorwärts zu einem Geſeliſchafts⸗ 
ſpiel verpflichtet. Die Breslauer führten im 
wahrſten Sinne des Wortes vor annähernd 1000 
Zuſchauern ein Lehrſpiel vor. In jeder Spiel⸗ 
phaſe waren ſie den Poliziſten überlegen und ge⸗ 
wannen überzeugend 7:2. Die geſamte Mannſchaft 
bot eine Leiſtung, die ſie zur beſten des Südoſtens 
ſtempelt. In blitzſchneller Kombination wanderte 
der Ball von Hand zu Hand, fodaß die beſtimmt 
nicht ſchlechten Schupoleute völlig hilflos umher⸗ 
liefen. Bei dieſem Spiel konnten die Oppelner 
nur lernen, zum gewinnen war vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. 

Polizei Ratibor 1—Poliset Ratibor II 6:4 (4:3) 
Zu einem Trainingsſpiel fanden ſich die beiden 
Mannſchaften am Schupoplatz. Schon in den er⸗ 
ſten Minuten konnte Polizei 1 einſchicken und 
blieb dauernd im Vorteil. Die II. Mannſchaft 
war ſehr durchſchlagskraftig, hatte auch ſehr oft 


pont 
Jene 


Gelegenheiten, aber die Verteidigung von! ver⸗ 
eitelte alle Durchbrüche. Die Spielweiſe der 11 
konnte gefallen und bietet die Gewähr dafür, daß 
ſie bei weiterer Entwicklung noch ein ernſt zu 
nehmender Gegner iſt. Schiedsrichter Schöttler 
hatte das Spiel feſt in der Hand. 


Polizeiſvortverein Gleiwitz Liga — Reichsbahn⸗ 
ſportverein Gleiwitz Ober⸗Liaa 0:1 (0:0). Ein 
ſchönes Handballwetter ladet etwa 300 Zuſchauer 
zu dem ſpannenden Freundſchaftsſpiel auf dem 
Jahnplatz ein. Beide Mannſchaften in beſter Be⸗ 
vegung beginnen am Vormittag 11 Uhr unter Lei⸗ 
tung ron Kowollik⸗ Germania. Der Ober⸗Liga⸗ 
neuling zeigte ſich in beſter Verfaſſung und hat 
auch durchweg mehr vom Spiel, jedoch der 
ſchlammartige Boden im Arbeitsraum verhindert 
zählbare Erfolge. Nach wechſelvollem Spiel wer⸗ 
den die Seiten torlos gewechſelt. Mit dem Wie⸗ 
deranſtoß verſchärſten beide Mannſchaften das 
Tempo, um den greifbar nahen Sieg zu erreichen. 
Beſpuderes Schußpech haben die Reichsbahner, 
denen es endlich 15 Minuten vor Schluß glückt, 
den einzigen Treffer des Tages herauszuholen. 
Alle Bemühungen der Ordnungshüter, den Aus⸗ 
gleich zu erzielen, ſcheitern an dem guten Abwehr⸗ 
ſpkel der Reichsbahner, bei denen beſonders Fie⸗ 
gel lobenswert zu erwähnen wäre. Der Schieds⸗ 
richter konnte bis auf einen groben Schnitzer be⸗ 
friedigen. 

Polizei Gleiwitz 1. Jugend — Reichsbahn 1. In⸗ 
gend 0:2 (0:1). Vor dem Spiel der Ligamann⸗ 
ſchaften trafen ſich die Jugendmannſchaften vor⸗ 
genannter Vereine. Wenn auch Polizei gut iſt, 
Nachwuchsmaterial zu ſehen war, verſtanden es 
doch die Reichsbahner, vor dem Tor ihre Kombi⸗ 
nationszüge auszunützen und konnten 1 als 
glücklicher Sieger den Platz verlaſſeu. ! 


Wartburg Gleiwitz 2 — T Bobrek 2 2:1 (1:1). 
In dieſem Spiel bekam mau trotz ſchlechter Bo⸗ 
denverhältniſſe einen flotten Kampf zu ſehen. Bo⸗ 
brek hatte eine ſehr ſympathiſche Mannſchaft zur 
Stelle, die zur Hochform auflief und die erſte 
Halbzeit in Führung zunächſt ging. Aber die beſ⸗ 
ſere Spielweiſe ſicherte nicht nur den Wartbur⸗ 
gern den Ausgleich, ſondern in der 2. Spielhälfte 
den abſolut ſicheren Sieg. 


Wartburg Gleiwitz 1. Jugend — TB Bobrek 1. 
Jugend 10:1 (2:0). Die Meiſterjugend konnte ihre 
gute Spielweiſe unter Beweis ſtellen. Jederzeit 
überlegen konnten die Jungen nach Verlangen 
den Spielverlauf und Torerfolg ſtellen. 


Am die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 
Gberſchleſien ſicher in Front 


Beuthen 09 ſlegt 8: 1 (4: 1) 

Dieſes hohe, für die Breslauer ſo kataſtrophale 
Ergebnis hatte keiner von den nahezu 10000 Zu⸗ 
ſchauern erwartet. Allgemein war der Tipp 4:1 
für Beuthen. Beuthen 09 übertraf ſich diesmal 
wieder. Man bekam ein Spiel zu ſehen, wie man 
es von 09 ſo ſchnell nicht mehr erwartete. Jeder 
einzelne Spieler der Beuthener war eine Klaſſe 
beſſer als die Breslauer. Die Gäſte konnten in 
keiner Weiſe mit ihrem Spiel befriedigen. Es 
fehlte in der Mannſchaft der Schwung. der Sieges⸗ 
wille. Schon eine viertel Stunde nach der Pauſe 
waren die Sportfreunde glatt k. o. Beuthen 09 
brauchte gar nicht mehr zu ſpielen. Es war ein 
Katze und Mausſpiel, ein Trainingsſpiel, wie es 
09 vorführte. Die Oger ſpieten in der Auffſtel⸗ 
lung: Pryſſok, Malik I, Malik II. Pruſchowski, 
Pogoda — Nowak, Palluſchinski, Büttner — Ur⸗ 
bainski, Strewitzek — Kurpannek. 

Breslau trat wie folgt an: Görlitz, Kar⸗ 
baum, Schubert, Fielſch, Pola — Scholz, Biewald, 
Frenzel — Wojdt, Scheliga — Bahr. Schiedsrich⸗ 
ter war Siebert Forſt. Mit feinen Leiſtungen 
Pe man zufrieden. Der Epielverlauf war fol- 
gender: 

Die Breslauer haben Anſtoß, kommen aber nur 
bis zur Beuthener Verteidigung. Bereits in der 
3. Miuute hat Pallu Gelegenheit zum Torſchuß. 
aber der Schuß iſt zu ſchwach und wird gehalten. 
Eine Minute ſpäter geht 09 durch Malik II in 
Führung. Bet einem kleinen Gedränge vor dem 
Breslauer Tor ſetzt Malik dem ſchwach abgewehr⸗ 
ten Ball nach und ſein Schuß ſitzt unhaltbar. In 
der 13. Minute ſitzt das 2. Tor für Beuthen. Ein 
ſchöner Flankenſchuß von Pryſſok, ein kurzes, 
ſchnelles Nachſetzen von Pogioda und Bahr iſt zum 
zweitenmale überwunden. Pruſchowski reiht fünf 
Minuten ſpäter ebenfalls durch ſchnelles Nachſetzen 
den 3. Erfolg für Beuthen an. Zwei Eden für 
Beuthen. fie bringen nichts ein. In der 32. Mi⸗ 
nute kommt Breslau mit ſeinem rechten Flügel 
durch. Im Werfen erreicht Kurpannek noch den 
Ball, kann ihn aber nicht halten, er wird hart an⸗ 
gegangen, der nachſetzende Fielſch kaun das erſte 
Tor für Breslau, das der einzige Erfolg des 
Kampfes bleiben ſollte, ſchießen. In der 39. Mi⸗ 
nute kommt 09 durch einen wiederholten Straf⸗ 
Bun der Strafraumgrenze, den Pallu tritt, zum 
Tor. 

Nach der Pauſe hat Görlitz mit Karbaum den 
Platz gewechſelt. Aber die Breslauer werden da⸗ 
durch nicht beſſer. Schon in der 1. Minute ſitzt 
durch Pryſſok. der eine Flanke von Pogoda ver⸗ 
wandelt, das 5. Tor. Eine Vorlage von Pallu 
verwandelt Malik 4 Minuten ſpäter zum 6. Tor. 
Die Breslauer ſchwimmen. Faſt eine viertel 
Stunde lang kommen ſie nicht mehr in den Beſitz 
des Balles. 09 hat ſogar reichlich Pech mit ſeinen 
Schüſſen. Scheliga wird wegen unfairen Sniels 
rausgeſtellt. Der rechte Flügel Fielſch⸗Pola 
kommt durch, aber Fielſch köpft über die Lakte. 
Nun wird Breslau regelrecht 25 Minuten lang be⸗ 
lagert. Bis zum Schluß ſchießt Pruſchowski das 
7. und zwei Minuten vor Schluß noch das 8. Tor. 


Preußen N Ir nn BSc 08 
:1 (2:0 
Auf dem Schleſierplatz in Breslau hatten fich 
faſt 8000 Zuſchauer eingefunden. um Zeugen dieſes 
mit Spannung erwarteten Kampfes zu ſein. Wet⸗ 


ter⸗ und Bodenverhältniſſe waren glänzend. All⸗ 
gemein erwartete man BSc 08 in Front. Aber 
es kam wieder einmal anders. Wenn auch die 
Breslauer zum Teil überlegen waren, ſo konnten 
ſie ſich nicht ſo durchſetzen, daß es zu einem Siege 
gereicht hätte; denn die Preußendeckung war kaum 
zu überwinden. Die Breslauer kämpften ver⸗ 
geblich gegen ihr Pech an. Schon in der erſten 
Piertelitunde glückten den Oberſchleſtern und zwar 
in der 11. Minute durch Polit und in der 13. Mi⸗ 
nute durch Clemens 2 Treſſer. Es waren zwei 
Prachttore, wie man ſie ſeit langem in Breslau 
nicht mehr zu ſehen bekommen hatte. Obwohl diz 
Breslauer Mannſchaft in der Folgezeit unaus⸗ 
geſetzt im Angriff lag, verpaßten fte die beiten 
Chancen vor dem Preußentore und ſo ging es 
2:0 für Oberſchleſien in die Pauſe. 

Noch hoffte man auf eine raſche Wendung des 
Kampfes. da die 08er ſich weiterhin auf den An⸗ 
griff verlegten und die Gäſte ſich nur auf Einzel⸗ 
durchbrüche beſchränkten. Ein ſolcher führte auch 
in der 59. Minute ganz überraſchend zum 3. Tor 
für Preußen, jo daß die Sache für Breslau von 
dieſem Augenblick ab ausſichtslos ſtand. Erſt in 
der 61. Minute erzielten die 08er durch Menden 
ihren einzigen Erſolg. Sämtliche weitere Ver⸗ 
ſuche ſcheiterten an der auſopfernden Arbeit der 
Zaborzer Verteidigung. Anßerordentlich ſchwach 
war der Schiedsrichter Krüger⸗Cottbus, der in 
der zweiten Spielhälfte vollkommen die Nerven 
verlor und die Entſcheidungen ſo fällte, wie ſie 
ihm gerade einfielen. Der beſte Mann der Ober⸗ 
ſchleſier war Bonk im Tor. In der Verteidigung 
wirkten diesmal Kaczmarez und Wuglendarz mit 
großem Eriolge. In der Angriffsreihe waren 
Polit und Clemens die geſährlichſten Leute. 


Viktoria Forſt — Cottbus gs 3: 1 (1:1) 


Die Begegnung in der Niederlauſitz giag mit 
dem erwarteten Erfolge der Forſter aus. Beim 
Wechſel ſtand die Partie noch 1:1, aber gegen 
Schluß wurden die Forſter noch jo ſtark über⸗ 
legen, daß ſie mit zwei weiteren Toren den Sieg 
an fich reißen konten. 


Stand ber Spiele 


Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Beuthen 09 7 55 al 1 11:3 | 
Preußen Zaborze 7 5 0 2 10:4 
BEE. 08 7 2 2 3 6:85 
Sportfr. Breslau 7 2 2 2 6:8 
Viktoria Forſt in 3 0 4 6:8 
Cottbus 98 7 1 1 5 3:11 


Runde der Zweiten 


In Görlitz ſiel in der Begegnung STC. Görlitz 
und VfB. Liegnitz keine Entſcheidung, da die Gegner 
nur 1:1 ſpielen konnten. 


Preußen Schweidnitz verlor gegen Preußen Glogau 


mit 1:3. 
Stand ber Spiele 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


STE. Görlitz 8 5 2 il 12:4 
VfB. Liegnitz 8 5 1. 2 11:5 
Preußen Glog ꝛu 8 5 1 a hen) 
Sportverein Lauban 7 = 0 5 4:10 
SR. Schweidnitz 7 2 0 5 4:10 
Preußen Schweidn. 8 2 0 6 4.12 


Oberſchleſiſcher Echwerathletik Verband 


Meiſterſchaften in Gleiwitz 


Bei vollbeſetztem Hauſe trugen die Boxer des 
Oberſchleſiſchen Schwerathletik⸗ Verbandes ihre 


Meiſterſchaften aus. Die Kämpfe ſtanden ſport⸗ 
lich auf keiner beſonderen Höhe. Der Verbauds⸗ 
vorſitzende Stiller hielt eine Begrüßungsrede, in 
der er vor allem der Stadt Gleiwitz ſür den ge⸗ 
ftifteten Ehrenpreis den Dank ausſprach. Die 
Vor⸗ und Zwiſchenrundenkämpſe fanden ſchon am 
Vormittag und Nachmittag ſtatt. Dabei wurde im 
zwiſchenrundenkampf überraſchenderweiſe der 
ſüdoſtdeutſche Meiſter Czaja⸗Gleiwitz von ſeinem 
Clubkameraden Spilok nach Punkten geſchlagen. 
Die Ergebniſſe in den Endkämpfen waren fol⸗ 
gende: 

Fliegengewicht: Zapp⸗Gleiwitz 100 Pf. — 
Siegmund⸗Ratibor 101 Pf. In der 1. Runde lag 
der Ratiborer in Führung, doch wurde er im 
weiteren Verlauf des Kampfes ſehr matt. Ob⸗ 
wohl die Kampſweiſe von Zapp nicht beſonders 
gefallen konnte, erhielt er den Titel. 

Bantamgewicht: Metzner II⸗Gleiwitz 105 
Pf. — Baron⸗Rattbor 106 Pf. Der Kampf nahm 
ein ſehr ſchuelles Ende; denn Baron wurde ſchon 
in der erſten Minute ausgezählt. 
Federgewicht: Kowollik⸗Gleiwitz 115 Pf. — 
Kruppa⸗Ratibor 115 Pf. Auch hier war nur eine 
Runde zu ſehen, da der Gleiwitzer aufgab. 

Leichtgewicht: Janta⸗Bobrek 117 Pf. 
Bartetzko⸗Ratibor 120 Pf. Der Ratiborer war 
techniſch ſehr gut, hielt aber mit ſeinem Tempo 
nur zwei Runden aus, daun holte der Gegner 
mächtig auf. Bartetzko erhielt daraufhin den 


Titel. 
Spielok⸗Gleiwitz 130 Pf. 


— 


Weltergewicht: 
— Kutz⸗Gleiwitz 127 Pf. Hub traf ſehr genau und 
ſiegte durch ko in der 1. Runde. 

Mittelgewich t: Radziej⸗Ratibor 131 Pf. —- 
Urbanek⸗Gleiwitz 138 Pf. Beide Geguer griſſen 
ſofort mächtig an. Durch einen genauen Kiun⸗ 
haken wurde der Ratiborer Sieger durch ko. 

Halbſchwergewicht: Metzner 1 = Gleiwitz 
146 Pf. — Muſchiol⸗Ratibor 144 Pf. Beide Bo⸗ 
rer übten während des ganzen Kampfes ſtarke 
Zurückhaltung. ſodaß dieſe Meiſterſchaftsrunde 
ſehr lau ausfiel. Nach der 2. Runde gab Metzner 
aus nicht erſichtlichem Grunde den Kampf auf. 

S chwergewicht: Kabiſch⸗Gleiwitz 170 Pf. 
Piffko⸗Gleiwitz 164 Pf. Der Kampf aba 
ganz einſeitige Angelegenheit, da Kabiſch infolge 
ſeiner außerordentlichen Stärke glatt überlegen 


Dr Er erhielt den Ehrenpreis der Stadt Glei⸗ 


Meiſterſchaften der Jngendklaſſe 


Bantamgewicht: Martſchinek⸗ Bobrek — 
Brinkmann⸗Gleiwttz. Beide Gegner waren ſich 
gleichwertig. Brinkmann holte aber in der letz⸗ 


ten Runde ein überlegenes Plus h 3 
wurde Sieger, N den e „ud 


Leichtgewicht: Jagroſſa⸗Gleiwitz — Gaida⸗ 
Ratibor. Gleich non Beginn des Kampfes ahh 
einen lebhaften Schlagwechſel, der bis zum Schluß 
anhielt. Gaida war der beſſere Boxer und ſtegte. 
Schmeling in Breslau 


Der erſte Start Schmelings im ei 
auf ſeiner Deutſchlandtournee findet in Breskau 
in der Jahrhunderthalle am 23. März im Rahmen 
eines großen Kampfabends ſtatt. Vorher wird 
Schmeling im Berliner Sportpalaſt am 21. März 
auftreten. Die drei Partner Schmelings find noch 
unbekannt. ebenſo alle anderen Kampfpaarungen. 
Vielleicht rechnet man mit den Breslauer Lokalmata⸗ 
doren Tobeck, Bartnek und Scholz. 


Gegen den Kraftwagenverkehr 

Im Reichsverkehrsminiſterium iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet worden, der, nach den 
bisherigen Verlautbarungen zu urteilen, eine 
ſtarke Belaſtung des geſamten Laſtkraft⸗ 
wagenverkehrs zu Gunſten des Reichs⸗ 
bahnfrachtverkehrs bedeutet. Verlangt wird u. a., 
daß dem Kraftwagen verkehr Unter: 
bietungen der Reichsbahntariſe uns 
terſagt werden, und daß ferner die 
Z3wangskonzeſſionierung jeglichen ge⸗ 
werblichen Kraftwagenverkehrs eingeführt wer⸗ 
den ſoll. Der Entwurf geht ſogar jo weit, daß 
der Reichsbahn vom Laſtkraftwagenverkehr Ab: 
gaben zufließen. Der Reichsverband der deut⸗ 
ſchen Automobil in duſtrie und alle inter: 
eſſierten Verbände wollen gemeinſam gegen die⸗ 
ſen nad) ihrer Auffaſſung einſeitigen Geſetzentwurf 
energiſch Stellung nehmen. 

Dieſer Geſetzentwurf gegen den 
verkehr geht auf eine Denkſchrift der 
Reichsbahn zurück, die kürzlich zu dieſem 
Thema dem Reichsverkehrsminiſterium überreicht 
worden iſt. Bedauerlicherweiſe haben ſo ziemlich 
alle darin ausgeſprochenen Wün ſche der 
Reichsbahn offene Ohren gefunden, näm⸗ 
lich erſtens der Wunſch auf Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs, zweitens die Forderung nach ein⸗ 
engenden Tarifvorſchriſten für die Laſtkraftwagen. 
und drittens das Verlangen einer Konzeſſionie⸗ 
rung des Kraftwagenverkehrs. Man muß ſich ent⸗ 
ſchieden gegen derartige Monopoliſierungspläne 
wenden und der Hoffnung Ausdruck geben, daß 
ſich im Reichstag eine Mehrheit finden wird, 
die nichtgeſonnen iſt, die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung durch neue Monvpolgeſetze aufzuhalten. 


Kraftwagen⸗ 


Ohne Gewähr Nachdruck verboten 


Vor der Entſcheidung 

t. Genf, 8. März. Der ſranzöſiſche Handels⸗ 
miniſter Flaudin iſt am Freitag vormittags 
in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium Serot ſowie zahlreicher 
Sachverſtändigen zur Vertretung Frankreichs auf 
der Zollfriedenskonferenz eingetroffen. 

Auf der für den heute Sonnabend einberufenen 
Vollſitzung wird der franzöſiſche Handels⸗ 
miniſter eine grundſätzliche Erklärung 
über die Stellungnahme Frankreichs zu dem 
neuen Plau abgeben, von der das weitere 
Schickſal der Kouferenz abhängen wird. Die 
Zuſtimmung Frankreichs zu dem neuen Abkom⸗ 
mensentwurf, der einen Teitlzollwaffenſtillſtand 
für eine Stagteungruppe, Verlängerung der gel⸗ 
tenden Handelsverträge durch eine andere Staa⸗ 
teugruppe und gemeinſame Verſtändigung über 
die Behandlung der autonomen Jolltarife vor⸗ 
fieht, würde der Konferenz neuen Antrieb geben 
und ſogar einen poſitiven Abſchluß ihrer Arbet⸗ 
ten ermöglichen. Damit würde den ſortgeſetzten 
Zollerhöhnugen innerhalb Europas Halt 
geboten werden. Für den Fall einer Ablehnung 
des neuen Planes durch Frankreich find bereits 
Beſprechungen im Gange, um weniaſtens ein Ab⸗ 
kommen über die Verlängerung der Handelsver⸗ 
träge auf zwei Jahre zu retten. 


Die Sowjets 


Gegen die Einmiſchung der Sowjets 

:: Berlin, 8. März. Die demokrattſche Reichs⸗ 
tagsfraktion hat unter Hinweis auf eine Mel⸗ 
dung, daß das mit der ruſſiſchen Sowjet⸗ 
regterung aufs engſte verknüpfte Voll⸗ 
zugslkomitee der Komintern kürzlich 
nach eingehenden Verhandlungen u. a. mit dem 
deutſchen Reichstagsabgeordneten Thälmann, 
beſchloſſen hat, die kommuniſtiſche Bewe⸗ 
gung in Deutſchland mit allen Mitteln zu 
unterſtützen und die repolutionäre Bewegung 
in Deutſchland in jeder Weiſe zu fördern, eine 
„kleine Anfrage“ an die Regierung gerichtet. Dar⸗ 
in wird die Regierung um Auskuuft darüber ge⸗ 
beten, welche Maßnahmen ſie einzuleiten ge⸗ 
denke, um gemäß dem Vertrag von Rapallo die 
Etumtſchung ruſſiſcher Stellen in die deutſche 
Politik zu verhindern, wobei eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den Komintern und der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung infolge der engen Verknüpfung 
zwiſchen beiden nicht anzuerkennen ſei. 


Scharſe Angriffe der Sowjetblätter 

$ Kownd, 10, März. Wie aus Moskau gemel 
det wird, veröſſentlicht die Sowjetpreſſe die 
Anfrage der demokratiſchen Reichstagsfraktion 
über die angebliche Einmiſchung der Sow⸗ 
jetregierung in die inneren Angelegenheiten 
Deutſchlands. Von ruſſiſcher amtlicher Seite wird 
darauf hingewieſen, daß die Anfrage der demo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion nicht den Tatſachen 
entſpräche. Die ruſſiſche Regierung habe ſich gegen⸗ 
über Deutſchland loyal verhalten. 

Trotz dieſer amtlichen Erklärung richtet die ge⸗ 
famte Sowfjetpreſſe ſcharfe Angriffe 
gegen die Reichsregierung. In Artikeln 
greifen die „Isweſtija“ und auch die „Krasnaja 
Gazetta“ die Haltung der deutſchen Induſtrie ge⸗ 
genüber der Sowjetunion au und erklären, die 
deutſche Induſtrie verſuche, den ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsplan zu zerſtören. 


„Prawda“ fordert ein Sowjetdeutſchland 
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der 94 und 130 
Schwurgerichtstagung im Gaſthaus 
Vor dem Schwurgericht Glatz wird ſich Dieus⸗ 
tag der Arbeiter Walter wegen verſuchten 
Mordes zu verantworten haben. Mit Rückſicht 


auf die Umſtände dieſes Falles findet die Verhand⸗ 


b. Die Störche ſind da! Am Sonntag kreiſten im 
majeſtätiſchen Fluge drei Störche über dem 
Torfe Benko witz. ein Zeichen, daß es mit dem 
Winter vorbei iſt. 

§ Langfinger trieben in den letzten Tagen wieder 
ihr Unweſen. Einem Arbeiter aus Benkowitz wur⸗ 
den in einem Gaſtlokal 50 Mark, dem Kaufmann 

Noga von Jugendlichen zwei Büchſen Heringe 
von der Auslage und einem Gaſtwirt aus dem Tau⸗ 
benſchlage ein Paar wertvolle Tauben ge⸗ 
ſtohlen. 


* Den Verletzungen erlegen. Der vierjährige Knabe 


Günther Lützenburg, der am Sonnabend von 


einem Auto auf der Troppauer Straße zu Boden ge⸗ 
ſtoßen und ſchwer verletzt wurde, iſt im ſtädtiſchen 


ung nicht im Schwurgerichtsſaal, ſondern in dem Krankenhaus feinen Verletzungen erlegen. 


Orte Tepliwoda im Gaſthauſe „Zur 
Krone“ ſtatt. Vor Beginn der Verhandlung 
wird im Walde bei Kummelwitz ein Lokal: 
termin abgehalten werden. 

= 


* Notwehr. In Bojanow, Kreis Ratibor, 
hatte eine Witwe, deren Anweſen abgebrannt iſt, 
in dem Auszugshauſe eines Beſitzers, das noch 
von deſſen Bruder, Franz Placzek. bewohnt iſt, 
Unterkunft gefunden. Da ihr aber die Miete zu 


* Gastod einer 86jährigen. Freitag vormittag iſt hoch wurde, zog fie wieder aus. Am Freitag mollte 


die 86jährige Lehrerin t. R. Cäcilie Reichelt in 
Breslau mit Gas vergiftet aufgefunden worden. Der 
Unglücksfall iſt auf das Offen laſſen des Gas⸗ 
hahns zurückzuführen. Die Verſtorbene hatte die 
Angewohnheit. den Gashahn ihrer Schlafzimmerlamne 
nicht zu bedienen, ſondern das Entzünden und Schlie⸗ 
Ben des Gaſes vom Haupthahn aus zu bewirken. 
Nachdem ſie den Haupthahn zu ſchließen vergaß, ent⸗ 
ſtrömte der Lampe des Schlafzimmers Gas, das die 
Lehrerin während des Schlafs einatmete. 


Ratibor Stadt und Lan 


Hilfe, Herr Baurat! 


Dieſen Ruf ließ in der Stadtverordnetenſitzung 
am Freitag Stadtv. Sinner im Namen nicht 
allein der Anwohner der Buchenſtraße, ſon⸗ 
dern der Bürger der ganzen Stadt erſchallen. Und 
wer in den letzten Tagen dieſe Straße (beſſer ge⸗ 
ſagt dieſen Feldweg) geſehen hat, der wird den 
Hilferuf verſtändlich finden. Eine Pfütze löſt 
dort die andere ab, wenn nicht gerade ein leichter 
Froſt fie mit Eis bedeckt. Die Fürſorge unſeres 
Baurats im Tiefbauamt für unſere Straßen iſt 
Bekannt, und wenn der Hilferuf des Herrn Sinner 
erſt einmal bei dem Finanzminiſter der Stadt 
wird Erhörung finden können, dann wird be⸗ 
ſtimmt der Herr Baurat nicht einen Tag ſäumen, 
auch die Buchenſtraße dem ſchönen Bilde ihrer 
Schweſter, der Troppauer Straße, auzupaſſen. 

Auch aus einem andern Stadtteil ergeht 
an das Bauamt eine Bitte, deren Erfüllung 
kaum große Unkoſten erfordern dürfte, die aber 
ſchon deshalb erforderlich iſt, weil ſie Hunderten, 
die täglich dort ihren Weg nehmen müſſen, zum 
Vorteil gereichen würde. Es iſt der Zugang 
zum Polizeiamt in der Schupokaſerne. Wohl 
iſt ſeinerzeit dem dringendſten Bedürfnis dadurch 
abgeholfen worden, daß der Fußweg mit großen 
Granitplatten belegt wurde. Doch iſt es 
unbedingt nötig, daß nunmehr dieſe damals in der 
Eile proviſoriſch hingelegten Platten fach⸗ 
gemäß verlegt werden. So wie fie jetzt da⸗ 
ſelbſt liegen, ermöglichen fie nur zu leicht Bildung 
von Pfützen. Wenn ferner der geradezu klaſſtſch⸗ 
ſchöne zerlotterte Holzzaun an dieſem Weg ent⸗ 
lang endlich verſchwinden und einem einiger⸗ 
maßen annehmbaren Erſatz Platz machen würde, 
dann würde nicht nur der Weg eine vorteilhafte 
Verbreiterung erfahren, ſondern auch das Stadt⸗ 
bild daſelbſt den ſeinerzeit zwar für Altendorf be⸗ 
dingungsweiſe feſtgelegten, heute aber doch wohl 
nicht mehr angebrachten allzu ländlichen Charakter 
verlieren. 


* Die Reifeprüfung am Staatlichen Gymnaſium 
Am 7. und 8. März wurde die Reiſeprüfung 
am Staatlichen Gymnaſium Ratibor 
unter Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Grabow⸗ 
ſki fortgeſetzt. Es beſtanden von 16 Schülern der 
O I b folgende die Prüfung: Werner Berndt, 
Mittenberge (Medizin), Walter Braefvmsft 
(Architekt), Johannes Goldeck (Medizin), Franz 
Haaſe (Jura), Friedrich Hantke. Katſcher 
[mittlerer Beamter), Helmut Hein iſch (Jura), 
Ernſt Kohlsdorfer (Landwirt), Erwin, Lu⸗ 
bos (Jura), Gerhard Mandrella (mittl. Be 
amter), Kranz Schneider (Medizin). Gerhard 
Schwiedernoch (Sportlehrer), Theodor Wil⸗ 
czek (Theologie), Konrad Willmann (Phiſo⸗ 
ſophie). Schneider und Willmann wurde 
das Prädikat „gut beſtanden“ zuerkannt. 

Reifeprüfung am Staatlichen Oberlyzeum. 
Am 7. und 8. März fand am Staatlichen Ober⸗ 
lyzeum die Reifeprüfung ſtatt. Den Vorſitz führte 
am erſten Prüfungstag Herr Oberſchulrat Snie⸗ 
hotta vom Provinzlalſchulkollegium zu Oppeln, 
am zweiten Tage der Anſtaltsleiter. Alle 13 Ober⸗ 
primanerinnen haben die Prüfung beſtan⸗ 
den und zwar: Bronislava Beier, Charlotte 
Delle, Hildegard Demmel. Margot Juda. 
Betty Kochmann, Käthe Kokot, Ruth Mach a, 
Johanna Rieſe. Antonie Schimansky, Luzie 
Schönfelder, fämtlich aus Ratibor. ſowie Fe⸗ 
lizitas Fuhrmann aus Groß ⸗Strehlitz und 
Marid Zur aus Ziegenhals. 

O Vorwitzige Balkenköpfe ſtecken an unſerem 
Rathaus hoch oben unter dem Dache ihre Naſen 
heraus und man hat ihnen die neugierigen Aeug⸗ 
lein mit ſchönem Putz verklebt und ſo dem 
Aeußeren der nach dem Ringe zugekehrten Seite 
des Rathauſes einen paſſeuden Anſtrich verliehen. 

n den letzten Tagen aber haben die Köpfe offen⸗ 

ar allzuviel Tränen vergoſſen und 
der Aufputz iſt abgefallen und fällt auch 
weiter ab. Ganz abgeſehen davon, daß die Köpfe 
jetzt alſo nicht beſonders ſchön ausſehen. iſt es für 
die Paſſanten nicht ganz gefahrlos, am Rathaus 
vorbeizugehen, da ihnen leicht mal „eine gute Gabe 
von oben herab“ af den Kopf fallen könnte. Hof⸗ 
entlich wird der Stadtbiid⸗Verſcbönerungsrat da⸗ 
her hier in erſter Reihe ſetnes Amtes walten. 

O Schutz en Singvögeln! Das It die allgemeine 
Forderung des Tages. Wenn daher die Polizei 
Bogelſtellern und anderen Uebeltätern ihrer Art 
ſcharf auf die Finger ſieht, To Hi dies nur au be⸗ 
grüßen. Geſtern nahm fie wieder zwei Burſchen 
feſt, die mit einem Teſching in den Schreber⸗ 
gärten Jagd auf Singvögel machten. Die 
Waffe und Munitian wurden den beiden abge⸗ 


ſte nun das Vieh aus dem Stalle holen, was ihr 
aber vom Obengenannten verweigert wurde. Die⸗ 
ſer drang mit dem Gummiknüppel auf die 
Witwe ein und wollte ſte hinaustreiben. Die 
Tochter ſetzte ſich aber zur Wehr, ergriff ein 
Beil und warf es nach P., der damit am Kopf 
verletzt wurde und ins ſtädtiſche Krankenhaus 
Ratibor eingeliefert werden mußte. | 


p. Weil er ſich nicht zum Arzt begab. "Wegen Ver: 
gehens aus § 327 St. G. B. hatte ſich der Fleiſcher 
K. vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
Der Arzt, bei dem K. in Behandlung ſtand, ſtellte 
eine anſteckende Krankheit feſt und verwies 
den Angeklagten an das Geſundheitsamt. Der Arzt 
hatte inzwiſchen dem Geſundheitsamt Meldung er⸗ 
ſtattet und als ſich K. nicht meldete, bekam er den 
Auftrag, einen Spezialarzt aufzuſuchen. Als er die⸗ 
ſem Auſinnen aber nicht nachkam, erhielt er eine 
Aufforderung, im Städtiſchen Krankenbaus zu er⸗ 
ſcheinen. Aber auch hier erſchien er nicht und es er⸗ 
folgte eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Das 
Urteil lautete wegen Zuwiderhandlung gegen eine 
polizeiliche Anordnung auf 60 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. 

x Der Schützenverein „Lützow“ hielt in Brucks 
Hotel (Kam. Lasczyk) die Mitgliederverſammlung 
ab. Schützenmeiſter Beier gedachte des Ge⸗ 
burtstagskinder des verfloſſenen Monats und gab 
das endgültige Ergebnis des Meiſterſchaftsſchie⸗ 
ßens des OS. Bürger⸗Schützenbundes bekannt, 
wonach „Lützow“ mit 579 Ringen an zweiter Stelle 
ſteht. Zwei Mitglieder konnten neu eingeführt 
werden. Zum Schützenleutnant wurde Kaufmaun 
Joſef Kokott neu gewählt. Der Schießbetrieb 
wird bei günſtiger Witterung am 16. März wieder 
aufgenommen. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildete das am 15. Juni ſtattfindende Fahnenweih⸗ 
feſt und erſte Königsſchießen des Vereins. Das 
Feſtproaramm wurde feſtgelegt. Es beſteht u. a. 
aus einem Frühſchoppenkonzert in der Zentral⸗ 
halle. Feſtumzug mit Fahnenweihe auf dem Ringe 
Abmarſch nach dem Schützenhaus, Konzert und 
Schießen um wertvolle Preiſe. Der Einmarſch der 
Würdenträger erfolgt am daraufffolgenden Sonn⸗ 
tag. Viele auswärtige Vereine werden erwartet. 


* Der Schwimmverein Delphin hielt ſeine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Der techniſche Leiter 
Häusler erſtattete den Sportbericht über das 
Jahr 1929⸗30. In dieſem Jahre errang der Ver⸗ 
ein nicht weniger als 40 Siege, und zwar 16 erſte. 
12 zweite, 10 dritte, einen vierten und einen fünf⸗ 
ten Preis. Herr Loske trug für den Kaſſierer 
Langer den Kaſſenbericht vor. In den Vorſtand 
wurden gewählt: 1. Vorſitzender Studienrat Otte 
2. Vorſitzender Zahnarzt Dreßler, Kaſſierer 
Lehrer Wollmann. 1. Schriftführer Prokuriſt 
Langer, 2. Schriftführer Beſchorner. 3. 
Schiftführer Häusler, techn. Leiter Häusler, | 
Jugendleiter Lorenz, Jugendobmann Koslik, 


Seite Plaßgruupe „Hannibal ante vortus“, Komödie in 
drei Akten von Robert Sherwood. In Szene geſetzt 
von Oberſpielleiter C. Br. Rings. Karten aller Platz⸗ 
gruppen find auch im freien Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. Dienstag geſchloſſen. Mittwoch 
und Donnerstag der große Operettenerfolg 
„Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ von Robert Stolz. Freitag 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne (Verloſungs⸗ 
gruppe 1) „Hannibal ante portas“. Sonnabend 
Schwankpremiere und Ehrenabend für Spielleiter 
Ernſt Bielefeldt „Otto hat die Sache verkehrt ge⸗ 
macht“, Schwank in drei Akten von Eduard Zeinecke. 
Spielleitung Ernſt Bielefeldt. In den Hauptrollen die 
Damen Bültemann, Enderle, Ebel und Maruhn, die 
Herren Bielefeldt, Klock, Schmitt, Marx, Kollherg. Der 
urkomtſche Schwank reiht ſich würdig neben die großen 
Saiſonerfolge „Der Raub der Sabinerinnen“ und 
„Weckend im Paradies“ 
Lachen ohne Ende! Ernſt Bielefeldt wird in der 
Sauptrolle des „Otto“ wiederum Gelegenheit haben, 
fein Können von der beiten Seite zu zeigen. Sonn⸗ 
tag nachmittags 4 Uhr: 24. Fremdenvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen: Nochmalige Wiederholung der be⸗ 
kannten und beliebten Operette „Die Frau von Koro⸗ 
fin“, Schüller zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Hier 
iſt beſonders allen auswärtigen Theaterbeſuchern die 
preiswerte Gelegenheit gegeben, ſich dieſes erfolgreiche 
Werk anzuſehen. Preiſe 2,70, 2,10 und 1 Mark. Sonn⸗ 
tag abends zu ermäßigten Preiſen „Heimat“, Schau⸗ 
intel von Sudermann. Schüler halbe Preiſe. Preiſe 
der Plätze: 1,80, 140 und 0,70 Mark. Montag 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne (Verloſungs⸗ 
gruppe 2) „Hannibal ante vortas“. Kleinrentner haben 
81 allen öffentlichen Vorſtellungen gegen Ausweis 
Zutritt. 5 


* Ueber die erſte Blütezeit der deutſchen Lite⸗ 
ratur (1184—1250) ſprach Lehrer Joachimski 
im Rahmen der Volkshochſchule. Er führte ſeinen 
Hörern die Zuſammenhänge zwiſchen Dichtung und 
den anderen geiſtigen, künſtleriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Strömungen der damaligen Tage vor 
Augen. Der Redner behandelte Heinrich Veldecke, 
Hartmann von der Aue. Wolfram von Eſchenbach, 


an. Auch hier iſt die Parole: 


Gottfried von Straßburg und ſchließlich Walter 


von der Vogelweide. Der nächſte Freitag findet 
am Freitag, den 15. März, abends 8 Uhr im ſtädt. 
Realgymnaſium ſtatt. 


UI Zuſammenſchluß der Ratiborer Bauvomieter. 
In Kauls Brauerei fand eine ſehr gut beſuchte 
Proteſtverſammlung der Bauvomie⸗ 
ter ſtatt, in der eingehend zu den Mietser⸗ 
höhungen Stellung genommen wurde. Es 
wurde unzweideutig zum Ausdruck gebracht, daß 
die Mieter infolge der Bauſünden der Wofo und 
der Mißwirtſchaft des Baupereins etwa 60—70 % 
höhere Mieten zahlen ſollen, als bei anderen ge⸗ 
meinnützigen Baugenoſſenſchaften. Um dieſem 
Treiben des Bauvereins entgegenzuſteuern, hielt 
man es für unbedingt erforderlich, daß alle Bauvo⸗ 
mieter ſich zuſammenſchließen. Die Gründung 
einer Intereſſeugemeinſchaft der 
Bauvomieter wurde einſtimmig beſchloeſſn und der 
Anſchluß an die Vereinigte Intereſſengemeinſchaft 
der Bauvomieter Oberſchleſiens mit dem Sitz in 
Oppeln für notwendig erachtet. Bei der Por: 
ſtandswahl wurde Landgerichtsrat Dr. Krebs 
zum 1. Vorſitzenden und Bautechniker Gritz zum 
Stellvertreter gewählt. Kaſſierer wurde Polizei⸗ 
oberſekretär Miſera und Schriftführer Landes⸗ 
oberſekretär Valentin, Kaſernenſtraße 13. Alle 
Bauvomieter werden erſucht, an Letztgenannten 
möglichſt bald ihre Betrittserklärung zur Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft einzureichen. 


Vom Tierſchuzverein Ratibor. In der Jah⸗ 
resverſammlung des Tierſchutzvereins Ratibor 
gedachte der 1. Vorſitzende, Studienrat Dr. 
Brinkmann, zunächſt der Verdienſte des ver⸗ 
oſtrbenen Landeshauptmanns Dr. Piontek um 
Hebung des Tierſchutzweſens in Oberſchleſten. So⸗ 
wohl dem von ihm gegründeten Verband als auch 
Einzelvereinen galt die warmhersige Sorge des 
erſten Landeshauptmanns von Oberſchleſten. Die 


Zeugwart Nowak. Damenobmann Frau Marta Anweſenden ehrten in üblicher Weile das An⸗ 
Gehl. Vergnügungsobmann Wollmann und Klaß, denken des weitblickenden Protektors. Auf den 
Beiſitzer Frau Sobotta, Frl. Hanne Spilka. Loske. Jahresbericht des Vorſizenden kommen wir noch 
l'Htver, Maczoſchek und Gehl; Ehrenrat Studien⸗ zurück. Ueber den Kaſſenſtand und den Stand der 


rat Otte, Zahnarzt Dreßer und Loske. 

O Kurzſchrift⸗Wettſchreiben. Der Stenogra⸗ 
phen verband Stolze ⸗Schrey rüſtet mit 
feinen 50 000 Mitgliedern zu einem Wettſchrei⸗ 
ben für Handel und Induſtrie, das überall in der 
Zeit vom 5.—10. Mai abgehalten werden ſoll. 500 
wertvolle Preiſe winken den beſten Schreibern. Die 
Teilnahme iſt den Stenographen und Stenographin⸗ 
nen aller Syſteme koſtenlos geſtattet. Der bieſig⸗ 
Kurzſchriftverein „1917“ veranſtaltet zur 
Vorbereitung auf dieſen Wettbewerb unentgelt⸗ 
liche Diktat⸗ und Fortbildungskurſe, 
die am Donnerstag, den 20. März, abends 8 Uhr im 
Staatlichen Gymnaſium eröffnet werden. Auskunft 
erteilt Mrofek, geprüfter Lehrer der Stenographie, 
Kronpri enſtraße 1. 

Oer Kurzſchrift⸗Verein 1917 (Syſtem Stolze⸗ 
Schr.) hielt im Hanſa⸗Hotel feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Das alljährliche Vereinswettſchreiben 
wurde auf Sonntag, den 13. 4. feſtgelegt. Am 23. 
März findet ein Bundeskorrektſchreiben in ganz 
Oberſchleſien ſtatt, an dem ſich der Verein ebenfalls 
beteiligt. Ferner wurde beſchloſſen, am 20. 3, einen 
Anfängerkurfus beginnen zu laſſen. Die 
Jabreshauptverſammlung wurde für den 4. April 
feſtgelegt. Einige Mitglieder konnten neu aufgenom- 
men werden. 

* Die Verkaufskunſt im Einzelhandel. Sonn ⸗ 
abend abends 8 Uhr hielt im Saal des ſtädtiſchen 
Jugendheims auf Veranlaſſung des Edeka⸗Ver⸗ 
bandes ſowie der hieſigen Edeka⸗Großhandel Direk⸗ 
tor Sendler aus Waldenburg einen Lichtbil⸗ 
dervortrag über „Die Verbaufskunſt im Einzel⸗ 
handel“. Der Vortrag war gut beſucht und die Aus⸗ 
führungen des Redners ſehr intereſſant, fo daß wohl 
jeder Teilnehmer ſein Wiſſen auf dem Gebiet der heut 
iv wichtigen und notwendigen Verkaufskunſt angenehm 
bereichert hat. Reicher Beifall dankte dem Redner für 
ſeine trefflichen Ausführungen, welche zum großen 
Teil durch dem Leben entnommene Lichtbilder ergänzt 
wurden. 

* Die Ausſtellung „Der Menſch“ findet nicht 
letzt ſondern erſt in der lezten Märzwoche 
im ſtädtiſchen Jugendheim ſtatt. 

* Studienrat Peterſen: Italieniſch. Die für 

reitag, den 15. März angeſetzte Unterrichtsſtunde 
ür Italteniſch⸗ Anfänger fällt aus. 
Die nächſte Stunde findet am Freitag. den 22. 
März ſtatt. 

* Stadttheater Ratibor Heute Montag Erſtauf⸗ 
führung; Pflichtworſtellung der Freien Volksbübne, 


Mitgliederzahl erſtattete Lehrer Slawik Bericht. 
Zurzeit zählt die Ortsgruppe 167 ordentliche Mit⸗ 
glieder. Der Entwurf der Satzungen wurde ge⸗ 
nehmigt. In der Vorſtandswahl trat an die Stelle 
des 1. Vorſitzenden, der gleichzeitig der Vorſitzende 
des Verbandes iſt. Schlachthoſbirektor Dr. Solm. 
Zum ſtellvertretenden Vorſttzenden wählte man 
Oberleutnant der Schutzpolizei Bujotzek. Kaſ⸗ 
ſenführer Lehrer Slawik wurde wiedergewählt. 


Das Amt des 1. Schriftführers übernahm Fräu⸗ 


ein Stelter. Redakteur Jüngſt behielt das 
des Preſſewarts. Bekanntgegeben wurde, daß im 
Mai in Rattbor ein im größeren Rahmen aus⸗ 
geſtalteter Tierſchutz⸗Verbandstag abgehalten 
wird, zu dem bereits Vorbereitungen getroffen 
werden. Begrüßt wurde beſonders, daß auch 65 
Herren der Rattborer Schutzpolizei als Förderer 
und Mitglieder der Ortsgruppe beitraten, ebenſo 
daß der hieſige Verein der Aquarien⸗ und Ter⸗ 
rartenfreunde korporatives Mitglied wurde. In 
Anerkennung der Verdienſte um den Tierſchutz⸗ 
verein konnte Oberleutnant Bufotzek eine 
a 1 UNE „Der kleine Brehm“ überreicht 
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eber den Hamburger Hafen und ſeine wirt⸗ 

ſchaftliche Bedeutung ſprach Dipl.⸗Handelslehrer 
Ehm im Rahmen ſeiner Vortragsreihe „Bilder 
aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben“, veranſtaltet 
von der Ratiborer Volkshochſchule am vergange⸗ 
nen Mittwoch. Der Redner verſtand es, in den 
gewaltigen Betrieb dieſes großen Welthafens ein⸗ 
zuführen und ein abgerundetes Bild von dem rege 
pulſterenden Leben in Stadt und Hafen Hamburg 
zu entwerſen. Zahlen belegten die außerordent⸗ 
liche Bedeutung dieſes Hafens nicht nur für das 
deutſche Wirtſchaftsleben ſondern für die geſamte 
Weltwirtſchaft. Zum Schluß ſeiner Ausführun⸗ 
gen. die durch einige ſehr ſchöne Lichtbilder erläu⸗ 
tert wurden, behandelte der Reoͤner die Stellung 
Hamburgs im deutſchen Außenhandel und wies 
darauf hin, daß Hamburg und ſein Wiederaufſtieg 
das beſte Zeichen von dem kraftvollen Wirken in 
der deutſchen Wirtſchaft tft. Näckſter Vortrag am 
Mittwoch, den 10. März. abends 8 Uhr im ſtädt. 
Realanmnaſium. Thema: Das Wirtſchaftsgebiet 
Niederſachſen Kaſſel und die Freie Stadt Bremen 
(mit Lichtbildernſ. 


‚x Heimatdienſt. Die Landesabteilung 
Schleſien der Reichs zentrale für Hei⸗ 
matdienſt veranſtaltet am Mittwoch. den 12. 
März 1930, abends 8 Uhr in der Aula des ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſiums in Rattbor, Jungfernſtraße, 
einen ſtaatsbürgerlichen Abend. (siehe Andeige.) 
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U Haas⸗Berkow⸗Spiele in Ratibor. Die in ganz 
Deutſchland und über ſeine Grenzen hinaus rühm⸗ 
lichſt bekannten Haas⸗Berkow⸗ Spiele 
werden am 28 und 29. März (Freitag und Sonn⸗ 
abend) in Brucks Saal zwei Aufführungen 
geben. Es werden geſpielt am erſten Abend: Die 
Rückkehr des verlorenen Sohnes. — Totentanz; 
am zweiten Abend: Fauſt, 1. Teil. 


Kirchliche Nachrichter 

St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Dienstag vorm. 6 Uhr Reauiem mit Kondukt für 
perſt. Mitglieder des Dritten Ordens, 6,30 Uhr 
Jahres requiem mit Kondukt für verſt. Julie Zindel, 
7,15 Uhr Amt zum hl. Herzen Jeſu auf die Mei⸗ 
nung Przußtlla, 7,15 Uhr hl. Meſſe Jihrkind Bratke 
(Roſenkranzaltar), 8 Uhr Beerdigungsrequiem mit 

Kondukt für verſt. Eliſabeth Schumann. 


Aus den Dereinen 


* Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotioführer Orts- 
gruppe Ratibor. Mittwoch, 12. März 7 Uhr abds. 
Verſammlung Zentralhallee Vollzählig erſcheinen. 

* Photographiſche Geſellſchaft, Ratibor. Arnold 
Peterſen⸗Hamburg, der bekannte Lichtbildkünſtler 
ſpricht am 11. März 1930, abends 84 Uhr in der 
Aula des ſtaatl. Gymnaſtums an Hand von etwa 
90 Lichtbildern über Wilsede und die Lüneburger 
Heide. Gäſte willkommen. Eintritt frei. 

* D. H. V. Ortsgruppe Ratibor. Dienstag, den 
11. d. Mts. 20 Uhr im Deutſchen Haus Monats⸗ 
verſammlung mit anſchl. Bücheraustauſch. 

* Schwimmverein Delphin. Dienstag, den 11. 8. 
Verſammlung der Damen zum Damenturnen in 
der Kaiſerkrone. 

* 1. Ratiborer Schwimmklub 1924. Dienstag, 
den 11. d. Mts., abends 20 (8) Uhr in der Landes 
ſchenke Mitgliederverſammlung. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 

* Der Stahlhelm, B. d. F. Ortsgruppe Ratibor 
hält am Montag, den 10. k Mts. um 19% Uhr 
(7%) feinen Appell bei Kam. Hepp (Brunken) ab. 
An Anweſenheit des Gauſührers werden die noch 
nicht verpflichteten Kameraden feierlich verpflich⸗ 
1 1 2 Erſcheinen aller Kameraden iſt unbedingte 
Pflicht. 


Turnen, Spiel und Sport 


Frühjahrsgantagung 
des Gau 3 (Ratibor) im O. S. E. B 


Der Frühjahrsgautag des Gaues 3 Ratibor im 
Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverband war 
von 34 Vereinen mit 67 Vertretern beſucht. Gau⸗ 
vorſitzender Lehrer Neubert begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen, darunter den Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes, Spielinſpektor Münzer⸗Gleiwitz, den 
Vorſttzenden des Provinzialverbandes für Leibes⸗ 
übungen Direktor Simelka. Schulrat Dr. Scze 
ponik, Stadtjugendpflegerin Frl. Koch. Stadt⸗ 
jugendpfleger Schiwon, Inſpektor Pie⸗ 
kruſchka vom Landratsamt und die Preſſe. Ente 
ſchuldigungsſchreiben waren von Landesrat Pa⸗ 
duch. Schulrat Kowaczek und Drogeriebeſitzer Deh⸗ 
ner eingegangen. In ehrenden Worten gedachte 
der Vorſttzende des verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
manns und würdigte deſſen Verdienſte um die 
Jugendpflege in Oberſchleſien. 

Spielinſpektor Münzer ſprach dem Gau Ra⸗ 
tibor für ſeine bisherige Tätigkeit den Dauk aus 
und überreichte einigen verdienſtvollen Mitglie⸗ 
dern das Ehrenabzeichen des Verbandes. Die gol⸗ 
dene Ehreunadel wurde Sportwart Gritz⸗ BS 
Ratibor. die ſilberne Nadel den Herren Sollich⸗ 
Lekartow, Ruſitzka⸗Solarnia, Zaruba⸗Za⸗ 
belkau. Jaſchek⸗Babitz, Back a⸗Janowitz, Bo⸗ 
czek⸗Stanitz u. Przibil la⸗Bresnitz verliehen. 

Aus dem Jahresbericht des Gauſchriftführers 
Hepp ging hervor, daß der Gau Ratibor 7 Be⸗ 
zirke mit 48 Vereinen und insgeſamt 1828 Mit⸗ 
glieder umfaßt. Außerdem find in den Reihen der 
Vereine noch 146 Schüler bis zu 14 Jahren zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. Neben den Hauptſpielen Schlag⸗ 
Fauſt⸗, Hand⸗ und Trommelball haben 19 Vereine 
eine Leichtathletik⸗Abteilung und bereits 11 Ver⸗ 
eine betreiben das Eislaufen. An Wanderungen 
ſind 90 zu verzeichnen. Auch die geiſtige Jugend⸗ 
pflege wird nicht vernachläſſigt, zeigt doch die Sta⸗ 
tiſtik. daß im verfloſſenen Geſchaftsjahr 48 Volks⸗ 
bildungs⸗ und Elternabende und 64 Leſeabende 
abgehalten wurden. 25 Vereine pflegen ſtändig 
den Geſang und fieben Vereine verfügen ſogar 
über eine eigene Vereinskapelle. 

Den Sportbericht gab Gauſportwart Gritz, den 
Bericht über Eislaufen Gaueiswart Snehotta 
und ging daraus hervor, daß auch auf dem Gebiet 
der körperlichen Ertüchtigung unſerer Jugend 
wertvolle Arbeit geleiſtet worden ih. Nachdem 
Lehrer Schiedek⸗Babitz einen Vortrag über den 
Wert der geiſtigen Jugendpflege gehalten hatte, 
erſtattete Lehrer Steie r⸗Bojanow den Kaſſen⸗ 
bericht. Die von den Kaſſenprüfern beantragte 
Entlaſtung wurde erteilt. 

Nachdem der Gautag noch einer Satzungsände⸗ 
rung zugeſtimmt hatte, wurde zur Neuwahl der 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder geſchritten. 
Aus der Wahl gingen hervor: 1. Gauvorſitzender 
Lehrer Neubert⸗Woinowitz. Gauſportwart 
Gritz⸗BSV Ratibor. 1. Schriftführer Hepp⸗Ra⸗ 
tibor, 1. Kaſſierer Steie r⸗Bojanow. Gaueiswart 
Snehotta⸗Ratibor, Obmann für Schlagball 
Krzizok⸗Tworkau, für Fauſtball Simon⸗Ra⸗ 
tibor, für Handball Kemne⸗Buchenau. für Leicht⸗ 
athletik Klein⸗Ratibor, für Frauenſport Frl. 
Alte r⸗Buchenau und für geiſtige Jugendpflege 
Schie de k⸗Babitz. 

Der Verbandstag findet am 30. März in Oppeln 
das Gauwaldlaufen am 23. März in Buchenau 
ſtatt. Der Gauwandertag am Himmelfahrtstage 
führt diesmal nach Pawlau und Krawarn. Das 
Gaufeſt wurde für den 17. Auguſt nach Tworkau, 
die leichtathletiſchen Gaukämpfe für den 31. Auguſt 
nach Ratibor gelegt. 

Nachdem der Spielinſpektor Münzer noch an 
die Durchführung des Tages der Heimat und den 
Bezug des neuen Verbandslieberbuches erinnert 
hattte, wurde mit der Bitte um tatkräftige Weiter⸗ 
arbeit die Tagung durch den Gauvorſitzenden ge⸗ 
ſchloſſen. N p. 


Wetterdien 
Ratibor, 10. 3., 11 Uhr: Therm. 6 C., Bar. 749. 
Wettervorherſage fiir 11. 3.: Heiter. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 10, 8., 8 Uhr 
morgens: 2,12 Meter am Vegel, fällt langſam, 


Außerstande jedem einzelnen für die vielen Glück. 
wünsche, wundervollen Blumen und wertvollen 
Geschenke, die uns zu unserer Silberhochzeit zu- 
gegangen sind, za danken, sagen wir Allen auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz 
besonders danken wir der Fleischerinnung 
Ratibor, dem Handwerkerverein, der 1. Komp. 
und dem Gesamtvorstand des Kriegervereins, 
meinen lieben Kollegen, der Fleischergesellen- 
Bruderschaft und unseren geschäßten Mietern 
für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten. 


Fleischermeister 


Karl Watzlawik u. Frau 


Frida, geb. Heinrich 


Haushallungs-Pensional öl. Ursula 


Ober -Weistritz, Kr. Schweidnitz i. Schl. 
a) Einjährige Haushaltungsschule 
b) Hauswirtschaftliche Vierteljahrskurse 
c) Sommer- und Winterfrische für Damen, 
Prospekte durch die Mater Präfektin. 


Der neue 


Opel-Wagen 


eingetroffen! 


Zu besichtigen bel 
Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge f. m. h. H. 


Gleiwitz, Proskestraße 2 


3 zuſammenhängend 
Zimmer 


geeignet für eh (Behörde, Rechtsanwalt oder 

dergl.) unmittelbar am Ring, werden in etwa 4 Wochen 

frei und ſind der n angemeſſene Entſchädigung ſofort 
oder ſpäter wieder zu vermieten. 


Inikveeneg wollen ihre Anſchrift unter K 464 an 
en „Anzeiger“, Ratibor gefl. niederlegen. 
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In Ratibor erhältlich: 

Marienavoth., Hermann Kowallik, Bahnhufſtr. 8: En⸗ 
gelavoth. Sigism. Roth. Ring: C. Wegwann, Grüne 
Avotb., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenavoth. 

Polkoplatz 13: Eugen Dehner, Mariendrogerte, Trop⸗ 
vauerftr. 30: Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 

F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34: E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 
Hindenburg⸗Drogerie. 


Verſteigerung 


Mittwoch, den 13. März, vormittags von 9 Uh 
werde ich im Hofe der Schleſiſchen Aktiengeſe Bu 
für Transvort⸗ und Verkehrsweſen, früher Spediteur 
Cohn in Ratibor, Eiſenbahnſtraße, div. Wohnungsein⸗ 
richtungen meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
1 eichenes Schlafzimmer, beſtehend aus 2 Bettſtellen 
mit Matratzen, 2 Nachttiſchen mit Marmorplatten, 2 
Stüblen, 1 Waſchkommode mit Spiegel, 1 Spiegel- 
ſchrank, 1 Eichentiſch, 4 Polſterſtühle, 1 Sofa, 1 Küͤchen⸗ 
. 1 en 1 Kirschbaum ⸗Kleiderſchrank. 

„ 5 große Bilder in Eichenrahmen und 
Genen” 1 eiſerne Bettſtelle weiß lackiert und 
Stahlmatratze, 2 Stühle, Kleiderſchränke, 1 Büfett, 12 
Stühle (Nußbaum), Sofa, 2 Seſſel, Tiſche, Vertitos, 

Bettſtelle mit Matratze, Bilder, Bücher, Kommode, 
Küchen⸗Einrichtung, Gasofen, Gardinen mit Stangen, 
Spiegel mit Unterſatz,. Waſchtiſch mit Marmorplıtten, 
ee Schreibtiſch mit Aufſatz und Stuhl, 1 Res 
gulator, 2 Teppiche, 1 Sofa, Küchengeſchirre, Gläſer 


uſw. 
J. Dobis, Auktionator, Ratibor, Telefon 88. 


Teer „0 


Direktion: R. Memmier 


nn 10. März. 
10% Uhr. 
ub igtvorltellung 
der Freien Volksbühne 
(Feſte Platzaruppe] 
Hannibal ante vortas 
(Der Marſch auf Nom) 
Karten ſind auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 
Dienstag. 11. Mär 
Geſchloſſen. 
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Am 2. 3. 30 iſt in Gurek 
nach dem Tanzvergnüagen 


eine Geige geſtohlen 


worden. Beſchreibuna: 
Obere Decke iſt von bei⸗ 
den Seiten aeleimt. untere 
Decke iſt links angeplatzr. 
Farbe der Geige dunkel ⸗ 
braun. zwei Wirbel mit 
Goldfiſch⸗ Einlage. Kaſten 
neu. innen grün aus⸗ 
gefüttert. 


Vor Ankauf 
wird gewarnt! 
Wilhelm Gläser 


Budsisf., 


Ein bis zwei ſonnige 
müblierte Zimmer 
elektr. Licht. an beſſ. Herrn 
ſofort zu vermieten in 
Ratibor. Schrammſtr. 6, 

parterre rechts. 


Beſchlaanahmefreie 


Iwei⸗ oder Otel⸗ 


Zimmerwohnung 


möalichſt mit Bad u. Ne⸗ 
bengelaß. f 

wird per 1. April gelucht. 
Angeb. erb. u. D 471 an 


den „Anzeiger“, Ratibor. 


10 Rosen 
4 Mark 


Edelſorten, kräftig, mlt 
Namen, vom tiefſtenBlut⸗ 
rot bis leucht. Goldgelb, 
pflanzfertig, ante 91 
1 Kletterroſe Mk. 0.70 
10 Johannisb. „ 3.25 
10 Stachelb. 

Nachnahmeverſ. mlt Kul⸗ 
turanw. u. Preisliſte n. all. 


Nellingen (Holſt.) 


Raſſerklingen 


zu Vorzuaspreiſen einen 
verſilbert. Raſierapparat 
aratis dazu ab 50 Stck. 
10 St. 0.80 1.20. 1.80. 


B. Heinecke 
Gliesmarobe 18. 


Pläne und Güde 


aus waſſerdicht. Segeltuch 
u. Juteleinwand. für alle 
erforderl. Zwecke liefert z. 
Konkurren⸗ veiſen die wa. 


R. Kunert i Ska. T. 5. o. v. 
fabruka placht, worköw. 
namiotéw, oraz 
hurtownia filcow 
Poznan. ul. Wozna Nr. 12 
— Tel. 29—21. — 
Zwei neue und eine gebr. 


Ochneider⸗ 
Nähmaſchinen 


(Singer) preisw. zu verk. 
Joſef Alker. Natibor 
Brunken 33. 


Motorrad 
billig zu verkaufen 
Ratibor, Fabrikttr. 37 


Schwarz., wenia gebr. 
Plano 
kreuz. Eljenbeintaſten. 


aus Privathand aeaen bar 
zu verkaufen 

Ratibor. Niederzborſtr. 2, 
varterre rechts. 


Beteilige mich 

an Rurzfriſtigen 
Helegenheitsgeſchäſten 
mit mehreren Mille. 


Offert. unt. S 472 an den 


„Anzeiger. Ratibor. 


Geld 


Hypotheken. Baugeld 
Darlehen gegen Möbelſ. 
bis 1500 Mark 
durch 


Herm. Barczyk 
Ratibor. Troppauerſtr. 10 
Hinterhaus vart. 
Sprechſt. auch Sonntags. 
Direkte Bankverbindung. 


Ein Landhaus 


5 Zimmer. 1 Küche, mail. 
Schuppen u. Stall. kleines 
Gärtchen. neben katholiſch. 
Kirche und Chauſſee 


zu verkaufen. 
Preis 9000 Mark. 
Josel Wabner 


Temvelfeld 
Kreis Oblau in Schlel, 


Vervachte 


Landwiriſchaſt 


66 Mra., mit Inventar, 
alles im auten Zuſtande. 
8 Min. zur Bahn. Kath. 
Kirche u. Schule am Ort. 
im Kr. e Bezirk 
gen Zuſchr. u. F 468 
a. d. „Anzeiger“. Ratibor. 


Kofonialı. ef 


mit Wohnung und Dreh⸗ 
rolle. iſt in einem ſchön., 
ar. Kirchdorfe im Kreiſe 
Ratibor 
ſofort zu vervachten. 

Zur Uebernahme ſind ca. 
2500 «Al erforderlich. Oft. 
erbitte unt. L 470 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Achtung! 
Lebensmittelgeſchült 


mit Drehrolle. krankheits ; 
halber bald zu verkaufen. 


ee 
Nudolfſtr. 49, 


Man nimmt einen Eh- 
löffel O auf zehn Liter 
ein Eimer Wasser 


Henkels Spüle und Reinigungs- Mittel 


für Haus- und Küchengerät 


heißt die neue große Arbeitshilfe für den Haushalt. (erleichtert 
und verkürzt das Geschirrspülen ungemein. O lost Feu und 
Schmutz spielend, im Nu hat alles appetitlichste Reinheit und 
prächtigen Glanz. Was O an Erleichterung bringt, ist ganz 
außerordentlich. Es reinigt alles Haushaltsgeschirr, ob aus 


Glas, Stein, Porzellan, Metall. Marmor oder Holz, und es tut die, 


Arbeit so schnell und gründlich, wie Sie es nie gesehen haben. 
Ihr zeitsparender Helfer sei deshalb 


Henkels Spül-und Reinigungs-Mittel 


a für Haus- und Küchengerät - Überall zu haben. 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


von HAMBURG oirext nach 


KANADA 


NÄCHSTE PASSAG IER- nk 

ABFAHRTEN: 
M. S. „St. Louis“ 28. März 
M. S. „Milwaukee“ 4, April 
D. „Cleveland“ , 16. April 
M. S. „St. Louis“ . 29, April 
D. „Cleveland“ , 21. Mai 
M. S. „St, Louis“. 4. Juni 


AUSWANDERER 


PRLIEBEN HICH WEDEN ALLEN FINERLMEITEN ZU WENDEN aNı 
HAMBURG-AMERIKA LINIE, HAMBURG 1 ALSTERDAMM 25 


Reise- und Verkehrsbüro 
Ratibor, Neuestrasse Il 


Erfinder - Vorwärtsstrebende 


5000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos duroh 


F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11 


Noſen 


dies jähr. ganz bei, ſchöne 
Ware. froſtfrei überwin⸗ 
tert Hochſt. à 2.70 K, 10 
Stck. 25 A, Mittelſt. 4 2,30 
. 10 Stck. 20 A. Halbſt. 
à 1.50 A, 10 Stck. 14 Al 
a. bei. ſchöne Hochſt. und 
Neuheiten a 3.50 A, 10 
Stck. 33 , Trauerroſen 
a 3.50—6 Mi 1 
3 0.70 A! 10 Stck. 6,5 

100 Stck. 55 . ſehr arte 
Kletterroſen à 0.80 . 10 
Stck. 7 . Obſtbäume all. 
Art. Stachel⸗ u. Johannis⸗ 
beeren. hochſt. u. niedrig. 
Himbeeren. Erdbeeren. 
größtfr. Sorten ſchönſte 
Stauden u. Zierſträucher 

empfiehlt 


Paul Cebulla 


Roſen⸗ u. Beerenobſtſchule 
Oppeln OS., Odervorſtadt. 


Katalog gratis u. franko. 


Bei Katarrh. Huſten 


h ma 


wirkt auch in veralteten! 


Fällen. der auffallend 
ſchleimlöſende Kemni⸗ 
Aſtbma⸗Tee. Zu haben: 


Central-Apotheke. Gleiwitz. 
Wilhelmſtraße 34. 


a Ihre eErwarlungen 


N00 werden restlos erfüllt durch den Klangschönen Europa -Empfänger 


ch erkläre hiermit, daß meine rheumatiſchen 
chmerzen, Iſchias und Hexenſchuß nach Ge⸗ 
brauch des Rheuma⸗Senſit verſchwunden find, 
Ich habe vielerlei be allerlei Pflaſter 
Einreibungen und dergleichen. Rheuma- 
Senſit war das Beſte. 

Wilhelm Dietrich in M. 
Rheuma⸗Senſit D. R. P. Nr. 433025 wird viel⸗ 
tauſenfach 15 5 und. el empfohlen. 
Die Tube koſtet 80 die Doppeltube 
RM. 1,50. Machen Sie Pe einen Verſuch. 
Rheuma ⸗Senſit iſt in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben. Verkaufſsſtellen: 
Drogerie FJ. Switawsky. Neueſtr. 8 
Hindenburg⸗Drogerte Cunow Roederer 
Drogerie Becker, Inh. Timmel, Oderſtr. 
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Dr. Müllers Haarwuche- 
Elixier hilft sicher. 


Mülltern Sie Ihr Haar! 


Verantwortlich Mir Politik, „Ans der Heimat“ ſowle 

für Feuilleton: Gustav Proske: für Deutſch⸗OS., Ha 

bel und den übrigen redakt Tell: Ludwig Jung: 

für den Anzeigenteil: aul r, ſämtl. in Ratibor. 

In Volen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Babura In Robnik, ul. Korſantego Nr. 8. 

| Druck und Verlas: f 
Riebinger'd Buch- und Steinbruckerei. Hattbor. 
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MENDE 38 


GLEICHSTROM : WECHSELSTROM : Mk: 145: aROHREN 


Mende _Hochleistunasgerdte führen alle Fachgeschäfte 


\ * 


_Yellage zum ben gelen 
Depot 


Skizze von Jo Hanns Rösler (Nchoͤr. verb.) 


Vor der breiten Faſſade des Mitteleuropäiſchen Bankvereins 
hielt der Wagen. Ein Herr ſtieg aus. „Warten Sie!“ — Der 
Chauffeur grüßte. . 4 * 

Der Herr verſchwand hinter den gläſernen Flügeltüren. 

„Herrn Direktor perſonlich.“ 

„Wen darf ich melden?“ 

Der Herr gab ihm ſeine Karte: „William C. C. Brown.“ 

Weiter nichts. Kein Titel. Kein Beruf. Keine Adreſſe. 

William C. C. Brown wartete. 

„Herr Direktor läßt bitten.“ . 

Der Herr trat ein. „Ich möchte bei Ihnen Bargeld deponieren. 
Zwethunderttauſend Mark. Auf vier Wochen.“ 

„Wir eröffnen Ihnen ein Konto.“ 

„Nein. Ich deponiere den Betrag“ 

„Ein Konto bringt Ihnen Zinſen.“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich nur deponteren will.“ 

„Gewiß. Natürlich. Ganz wie Sie wünſchen,“ verſuchte es der 
Direktor nochmals, „nur geſtatte ich mir darauſ hinzuweiſen, daß 
gerade jetzt beſonders günſtige und kurzfriſtige Anlagemöglich⸗ 
keiten vorliegen. Wir könnten Ihnen zehn Prozent bewilligen.“ 

„Zehn Prozent? Wie groß iſt das Vermögen der Bank?“ 

„Wir ſind ein Privatunternehmen. Eine Familiengründung 
meines Vaters.“ 

„Das Vermögen?“ 

„Dret Millionen.“ 

„Flüſſig?“ 

„Flüſſig nicht gerade — aber beſte Sicherheiten.“ 

„Danke. Berzichte.“ 

„Unſer Depotſatz beträgt zwei pro Mille.“ 

„Einverſtanden. Unter voller Haftung?“ 

„Der Satz iſt einſchließlich Verſicherung.“ 

William C. C. Brown entnahm feiner Aktentaſche zehn Bün⸗ 
del zu zwanzig neuen Tauſendmarkſcheinen. „Bitte nachzuprüfen.“ 

Der Direktor ließ de Scheine durch feine Finger laufen. 
„Stimmt. Danle.“ 

„Eine Beſtätigung?“ 

„Sofort,“ klingelte der Bankmann, „den Prokuriſten zur zwei⸗ 
ten Unterſchrift.“ 

Drei Minuten ſpäter verließ der Herr die Bank. 

Der Wagen ſprang lautlos an. — — 

— —. Der Geldmarkt verſteifte ſich von Tag zu Tag. Die Zins⸗ 
ſätze ſtiegen. Gelegenheiten, bares Geld innerhalb kurzer Zeit 
zu vermehren, waren an der Tagesordnung. 

„Wir bewilligen zwanzig Prozent.“ 

„Es tut mir leid,“ bedauerte der Direktor, „Ihre Sicherheiten 
find die denkbar beſten. Ich würde mich auch zu anderer Zeit 
ſofort bereit erklären, Ihnen den Betrag zu verſchaffen. Aber 
augenblicklich haben wir kein Bargeld.“ 

„Zwanzig Prozent auf zwei Wochen?“ 

„Es geht nicht.“ 

„Dreißig Prozent?“ 

„Unmöglich.“ 

„Vierzig Prozent?” N 

. 

„Wäre nicht irgend eine Möglicheit?“ fragte der Direktor leiſe 
die beiden neben ihm ſitzenden Prokuriſten der Bank. 

„Dreißigtauſend könnten wir ſrei machen.“ 

„Dreißkgtauſend nützen uns nichts,“ bedauerten die Herren der 
bekannten Textilfabrik Schneiderhaus & Söhne, „das Geſchäſt, 
das uns die Möglichkeit gibt, Ihnen dieſen enormen Zinsſatz zu 
bieten bedingt ſofort zweihunderttauſend Mark. Wir verpfän⸗ 
den Ihnen dafür unſere Tageseingänge in Mindeſthöhe von 
fünfundzwanzigtauſend.“ 

„In vierzehn Tagen iſt das Geld wieder in unſerem Beſitze?“ 

„Wir haften für den Termin mit unſeren Fabriken,“ 


n 


> 
zeigen fr 


„Schön. Ich werde das Geld ſchaffen,“ ſtand der Direktor auf, 
„bis heute nachmittag.“ — 1 
8 nächſten Morgen meldete der Diener: „William C. C. 

rown.“ 

Der Direktor des Mitteleuropäiſchen Bankvereins erblaßte. 
„Wer?“ fragte er noch einmal. 

„William C. C. Brown.“ 

„Ich laſſe bitten.“ 

Der Herr trat ein. „Guten Morgen,“ grüßte er höflich, „ent⸗ 
ſchuldtgen Sie, daß ich Sie perſönlich ſtöre, aber ich möchte mein 
Depot abheben.“ 

„Sie ſprachen damals von vier Wochen.“ \ j 2 

„Stimmt. Aber eine augenblickliche Situation zwingt mich. 

Der Direktor blieb ſtumm. 

„Was bedeutet das?“ fragte Brown hart. y 

„Wir — ich — wir hatten nicht erwartet, daß Sie das Geld jo 
ſchnell benötigten.“ 

„Daß beißt alſo —?“ 


„Ja. 

Der Herr ſagte eine Weile nichts. Das Summen tönte übers 
laut von den Schalterräumen der Bank. Dann durchſchnitt es 
eine Stimme: „Ich kann Sie ſofort verhaſten laſſen.“ 

„Ich weiß.“ 

„Auf Depotunterſchlagung ſteht Zuchthaus.“ 

„Haben Sie Mitleid,“ flohte der Direktor, „in zehn Tagen iſt 
das Geld in Ihrem Beſitz. Wir haben es einem bekannten Textil 
konzern geliehen. Wir bieten Ihnen dreißig Prozent für dieſe 
Tage.“ 

„Sind Sie verrückt, mir derartige Vorſchläge zu machen? Ich 
habe meine Gründe, mit dieſem Geld keine Geſchäfte zu machen.“ 

„Sie wollen mich alſo — anzeigen?“ 

„Nein.“ 

„Nein?“ 

„Nein. 


Ich werde Ste nicht anzeigen. Ich komme in genau 
acht Tagen wieder. Wenn ich dann den Betrag nicht genau ſo, 
ni zehn Bündeln zu zwanzig neuen Tauſendern, wie ich ihn 
Ihnen übergeben habe, zurückbekomme, dann gnade Ihnen der 
Himmel.“ 

Die Tür fiel hart hinter ihm ins Schloß. — — 

Acht Tage ſpäter. „William C. C. Brown.“ 

„Ich laſſe bitten.“ 

„Iſt der Betrag zu meiner Verfügung?“ 

„Hior iſt er“ 

William C. C. Brown zählte die Scheine. 
bekommen Ste?“ fragte er dann. 


N 3 

„Ihre Gebühren.“ 

„Nichts natürlich Ich bin perſönlich Ihnen für Ihren Edel⸗ 
mut zu ſehr verpflichtet, daß ich ſelbſtverſtändlich auf dieſen klei⸗ 
nen Betrag verzichte. Im Gegenteil, ich möchte mir erlauben ..“ 

„Ich verzichte auf Ihre Nobleſſe, Herr! Was bekommen Sie?“ 

„Vierhundert Markswaren vereinbart,“ antwortete ber Direk⸗ 
tor kleinlaut. 

„Hier ſind ſie. Guten Morgen.“ 

Der Direktor verneigte ſich ſtumm. 

Draußen ſorang ein Wagen an 

„In Ordnung?“, beugle ſich der Chauffeur zurück. 

„Alles,“ lachte Willtam C. C. Brown breit. 

les gemerkt?“ 

77 8 * 

„Du haſt das Geld?“ 

„Zweihunderttauſend Mark. Alles gute Reichsbanknoten.“ 

„Und wenn es herauskommt?“ 

„Sind wir läugſt über alle Berge. Außerdem haben wir das 
Geld nicht in Umlauf gebracht und ausdrücklich dagegen prote⸗ 
ſtiert. Und dann glaube ich nicht, daß es fo ſchnell herauskommt. 
Dazu waren die zweihundert Tauſender, die wir deponierten, zul 
gut nachgemacht.“ 


Es ſtimmte. „Was 


a 
Ein Huſarenritt für ben König 
Von Dr. Johann A. Wilutzkti (Nachoͤr. verb.) 
Den Erinnerungen des ſpäteren Huſarenmaſors Adolf von 

Baczko entnommen, nach den 1824 in Königsberg i. Pr. er⸗ 

ſchienenen Memoiren ſeines Sohnes Ludwig v. Baczko. 

Bei Ausbruch des zweiten ſchleſiſchen Krieges ſteht das Heer 
König Friedrichs in Sachſen. Man hat im preußiſchen Haupt⸗ 
quartier erfahren, daß in einem zwiſchen den preußiſchen und 
öſterreichiſchen Poſtierungen belegenen Schloſſe eines ſächſiſchen 
Amtmannes ſich ein umfangreicher Vorrat gezeichneter Karten 
und Pläne von Sachſen ſowie den benachbarten böhmiſchen Kreiſen 
befände. Ein Requiſitionskommando ſoll ſich dieſes unter den da⸗ 
maligen Verhältniſſen ſehr weſentlichen Kartenmaterials bemäch⸗ 
tigen. Der damit beauftragte Offizier läßt ſich aber von dem Amt⸗ 
mann mit einem gewöhnlichen, für militäriſche Zwecke völlig un⸗ 
brauchbaren, gedruckten Atlas abtröſten. Eine neue Requiſition 
wird befohlen und Leutnant von Baczko hierfür beſtimmt. Im 
Hauptquartier meldet er ſich beim General von Winterſeld, der 
ihn zum König ſendet. Er findet den König allein und in nicht 
gerade freundlicher Stimmung vor. Mit großen Schritten, ohne 
den Huſaren zunächſt eines Blickes zu würdigen, geht der König, 
mit den Händen auf dem Rücken, in ſeinem Zimmer auf und ab. 
Erſt nach geraumer Zeit faßt er den noch immer regungslos auf 
den Befehl harrenden Offizier ins Auge, mißt ihn mit einem 
ſcharſen Blick und tritt auf ihn zu: „Was tft er für ein Lands⸗ 
mann?“ — „Ein Ungar, Euer Majeſtät — — —“ „Sit er auch ein 
lo dummer Teufel wie der Lieutenant .. „ den mir der Oberſt 
von Plüſch rekommandierte?“ Schweigend verbleibt Baczko in 
ſeiner „Habacht“⸗Stellung. Der König darauf: „Kennt er Kar⸗ 
teu?“ Das wird bejaht. „Nicht Spielkarten,“ fährt der König 
ſpöttelnd fort, „Landkarten meine ich.“ „Auch dieſe kenne ich, 
Euer Majeſtät,“ antwortete der Huſar. „Tret er näher,“ befiehlt 
nun der König und rollt einige Karten auf, die auf einem be⸗ 
nachbarten Tiſche in Maſſe liegen. „Sieht er,“ inſtruiert der 
König, das iſt eine gewöhnliche Landkarte und dieſes iſt ein ge⸗ 
zeichneter Plan. Solche Karten wie die letzten, muß er mir brin⸗ 
5 Verſteht er mich? Oder der Teufel fol ihm auf den Kopf 
ahren.“ 

Der ſchwarze Huſar reitet mit einem Dutzend Leute auf das 
Schloß. Freundlich von dem Amtmann und ſeiner mit Pariſer 
Eleganz gekleideten Gattin empfangen, wird er — ebenſo wie 
ſein unbeholſener Vorgänger höflichſt gebeten, an einer reich be⸗ 
ſetzten Tafel ſogleich Platz zu nehmen. Während des Mahles, das 
er trotz der Möglichkeit eines Ueberfalles durch die nahen feind- 
lichen Streiſkorps ſich trefflich munden läßt, ſetzt er mit Ruhe und 
Beſtimmtheit dem Amtmann ſeinen Auftrag auseinander. Aber 
der Amtmann bleibt hartnäckig bei der Verſicherung, nicht im Be⸗ 
ſitze der Karten ſich zu befinden. Das Mahl iſt beendigt — und 
die Situation reſtlos unverändert. Da läßt der Leutnaut ein 
paar Huſaren, die an den Ausgängen Wache halten, mit grimmi⸗ 
gen Geſichtern und großen Knebelbärten in den Saal treten. Gibt 
danach den lauten Befehl, aus dem benachbarten Garten Ruten 
zn ſchneiden. Der Amtmann erbleicht: „Sie wollen mich doch 
nicht etwa mißhandeln?“ „Nicht Sie, mein Herr“ — iſt die kühle 
Antwort — „höchſtens würde, ſo nahe es mir auch geht, Ihre an⸗ 
mutige Gemahlin damit gebunden werden.“ Der Hausherr gerät 
in höchſte Erregung: „Iſt es Kavaliersſitte, eine Wehrloſe zu pei⸗ 
nigen, die doch nichts zu bekennen weiß?“ „Meine Inſtruktion 
lautet dann, Madame mit ins Hauptquartier zu bringen, wo ſich 
ein Geſtändnis leichter erzwingen läßt.“ „Um Gotteswillen,“ 
ſchreit da die Amtmännin auf — „ſo gib doch nur die Karten her⸗ 
aus.“ — Der Anitmann verläßt eilig den Saal, bringt die Rollen 
und wirft fie unwillig auf den Tiſch. „Aber,“ ſetzt er hinzu, — 
„was konnte ihren König zu ſolchem grauſamen Befehl inten⸗ 
tionteren?“ „Nichts“ — gibt ſeelenruhig der Huſar zurück — 
eine derartige Abſicht lag weder in meiner Inſtruktion noch in 
meinem Vorhaben. Aber da Sie die ſimple Ordre an meine Leute, 
Ruten zu binden, als eine fo ſchwere Drohung auslegten, nützte 
ich das, mein Herr und überrumpelte ſie nach Huſarenart. Ohne 
dieſe Karten hätte ich allerdings den königlichen Dienſt quittieren 
können. Damit habe ich die Ehre —“ und verbeugt ſich vor dem 
überraſchten Amtmannspaar, um ſogleich aufzuſitzen. Das war 
auch die höchſte Zeit. Nahende Hufſchläge aus der Feindrichtung 
verrieten, daß die Oeſterreicher, von dieſem Rendezvous anſchei⸗ 
nend unterrichtet, es au ſtören beabſichtigten. 

Mit den Karten wird nun Baczko zum König befohlen, der ſich 
Meldung erſtatten läßt und fie als die rechten Pläne befindet. 

„Das hat er brav gemacht. Hab' ich ihn nicht vor Jahren nach 
Preußen geſchickt?“ 

„Zu Befehl, Euer Maleſtät, 
nant.“ 

„Gut ſo — Er kaun gehen, halt er ſich weiter brav.“ 

Als nun der v. Baczko, über die kurze Abfertigung etwas ent⸗ 
täuſcht, zum Regiment zurückkehrt, findet er es bereits im Auf⸗ 
bruch. Wenige Tage danach erwies der Sieg bei Keſſelsdorf, wie 
trefflich für dte Geländeausnutzung die eroberten Pläne dem Kö⸗ 
nige zu dienen vermochten. Auch der ſchwarze Huſar ſollte feinen 
Lohn finden. Nachdem er ſich noch einmal durch einen ſchneidig 
durchgeführten Ueberfall in einem Reiterſcharmützel ausgezeichnet 
Hatte, erfährt er mit ſeiner Beförderung zum Premierleutnant, 
daß er das Königliche Wohlwollen und beſonders die Gönnerſchaſt 
des Generals v. Winterfeld ſich zu erwerben verſtanden hatte. 


Ein Derwiſchfeſt in Kairo 


Von Walther Freiherrn von Falkenhauſen 
Beinahe alle einſachen Araber gehören irgend einem Derwiſch⸗ 
orden an, meiſt dem der Rifai oder der Saadi. Tagsüber gehen 


leider als jüngſten Sekondeleut⸗ 
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Re ihren Berufen nach, nachts kommen fie zu gewiſſen Zeiten zu⸗ 
ſammen, um ein „Sikkr“ zu veranſtalten. 

Es gelang mir, zu einem ſolchen eingeladen zu werden. 

Es war 11 Uhr nachts. Den Garten meines Gaſtfreundes füll⸗ 
ten die harrenden Gläubigen. 

Näher und näher kamen die Töne einer ſchrillen Muſik, und 
unter FJackelbegleitung hielten die Derwiſche, der Scheich an der 
Spitze, ihren Einzug. Etwa 50 Rifat bewegten ſich im eigentüm⸗ 
lich wiegenden Tansſchritt, zwei Schritte vor, einen halben zurück, 
in ihrer Mitte trugen fie die ganz mit Korauſprüchen verzierte 
„heilige Lampe.“ J : 

An dem für die Vorführungen beſtimmten Raume angelangt, 
entledigten ſich die Männer ihrer Sandalen und beteten. Dann 
begannen unter Leitung des Scheichs die Uebungen: 

Zunächſt ſangen ſie hockend Koranverſe, ihre Körper nach rechts, 
der Mitte und links, dann vor⸗ und rückwärts abbiegend. Schnel⸗ 
ler und ſchneller ging die Muſik, wilder wurden die Bewegungen 
— ein ſchriller Pfiff — Ruhe. Die Derwiſche erhoben ſich und 
ſtanden unbeweglich aufrecht. 

Nach kurzer Pauſe begann die Muſik von neuem, und ſtehend 
wiederholte man die ganze Uebung, bis die Töne ſo wild wurden, 
die Körper ſo ſchnell flogen, daß man das Pſeiſen der Luft hörte 
und das ganze Gebet nur noch in einem tief aus der Kehle kom⸗ 
menden fanatiſchen „He! He!“ beſtand. Wieder brach die Muſik 
ſchrill und unvermittelt ab, und ohne Zeichen der Ermüdung hock⸗ 
ten ſich die Männer hin. 

Nun trat einer vor, entledigte ſich des Oberkleides und empfing 
aus der Hand des Scheichs ein Schwert. Er faßte es mit beiden 
Händen und bohrte ſich die ziemlich ſpitze Klinge ruckartig in den 
Leib unterhalb der Rippen. Jetzt ergriſſen zwei andere Derwiſche 
die beiden Enden des Schwertes, zwei weitere Kopf und Füße des 
Genoſſen und trugen den, auf dem Schwerte Liegenden, herum. 
Wieder auf die Füße geſtellt, zog er das Schwert heraus und zeigte 
triumphierend ſeinen unverſehrten Körper. N . 

Hierauf ließen ſich mehrere Derwiſche durch den Scheich mit 
dünnen, eiſernen Pfeilen Hände, Arme und Wangen durchſtechen 
und ſpazierten auf und ab. 

Jedes Marterinſtrument bei ſämtlichen Uebungen wurde aus 
der Hand des Scheichs entgegengenommen, nachdem er es erſt 
geſegnet und durch Beſpucken unſchädlich gemacht hatte, wie mein 
Gaſtfreund voll Ueberzeugung erklärte. Das Herausziehen der 
Pfeile und Schwerter beſorgte ſtets der Scheich ſelbſt, denn „nur 
er En die heilige Gewalt, die ſolche Vorführungen unſchädlich 
macht. 

Nunmehr erhielt ein Derwiſch aus der Hand des Scheichs zwei 
Kerzen, etwa zehn Zentimeter dick, mit breitem, brennendem 
Dochte. Damit lief er erſt betend im Kreiſe herum, dann ſteckte 
er ſich das Licht in den Mund, vier⸗, fünf⸗, ſechsmal nacheinander, 
und ſchloß jedesmal, ohne ſich im geringſten zu verletzen, den 
Mund völlig. 

Inzwiſchen waren mehrere lange, gekrümmte, weiß glühende 

Eiſenſtäbe herbeigeſchleppt worden, die ſeit einigen Stunden auf 
einem Kohlenfeuer lagen. Die Stangen wurden von mehreren 
Derwiſchen gepackt und je drei bis viermal hintereinander beleckt. 
Es ziſchte, eine Dampſwolke ſtieg auf, es roch nach verbranntem 
Fleiſch, aber die Zungen blieben unverletzt. 
Dann nahm einer aus der Haud des Scheichs ein ziemlich gro⸗ 
ßes, reichlich dickes Trinkglas, das er zerbiß und hinunterſchluckte. 
Man hörte das Knirſchen des Glaſes zwiſchen den Zähnen, ſah 
ihn beißen und würgen, Zunge und Mund wieſen keine Schnitt⸗ 
wunden auf. 

Sodann trat ein großer, gut gewachſener Derwiſch vor. Der 
Scheich ſteckte ihm zwei dünne Nadeln zwiſchen die Augenbrauen, 
zwei durch die Lippen, die Backen, die Haut des Halfes, endlich 
zwei dickere durch die Bruſthaut. An die Spitzen aller Nadeln 
ſteckte der Scheich brennende Kerzen. Der Derwiſch zeigte weder 
beim Durchſtechen noch beim Herausziehen das geringſte Schmerz⸗ 
gefühl, auch verlief das Ganze völlig unblutig. Wie dies bewirkt 
1 allen haben wir noch keine ganz befriedigende Erklärung 
gefunden. 

Und nun kam der maleriſche Höhepunkt: Ein auffallend ſchöner 
Derwiſch nahm mehrere Feuerbrände, voltigierte und tanzte ſin⸗ 
gend mit ihnen herum, wobei er ſie ſo zwiſchen Hemd und Kör⸗ 
per hielt, daß die Flamme oben herausſchlug, ohne ihn oder den 
Stoff zu verſengen. Dann ſtreifte er das Hemd ab und tanzte 
mit den Fackeln immer wilder und wilder, hielt ſie auch ganz dicht 
an den Körper, ohne ſich im gerinaften zu verletzen. Es war ein 
wunderihönes Bild, dieſer muskulöſe braune Körper inmitten 
eines Flammenmeeres in der buntfarbigen, zauberhaft wirken⸗ 
den Umgebung. a 
Den Abſchluß bildete eine eher unappetitlich wirkende Vorfüh⸗ 
rung: Man brachte eine lebendige, ungiftige Schlange. Ein Der⸗ 
wiſch zeiate fie erit herum, dann ein Ruck — er hatte ihr den Kopf 
abgebiſſen, es folgte Stück für Stück, die er alle ganz gemütlich 
kaute und hinunterſchluckte! 

Nun verſtummte die Muſik, der Sikkr ging zu Ende. Es war 
inzwiſchen ein Uhr nachts geworden. Nach herzlichem Dank ver⸗ 
ließ ich nachoͤenklich dieſe gaſtliche Stätte. 


Bunte Chronik 


ck. Die Wappenſehnſucht der Amerikaner. Auch im „Lande der 
Freiheit“ gibt man viel auf die Zugehörigkeit zu einem alten Ge⸗ 
ſchlecht, auf Ritterrüſtungen, großartige Wappen und Stamm⸗ 
bäume, die bis in ſerne Zeiten zurückreichen. Dieſe Sehnſucht 
nach einem Beweis der ariſtokratiſchen Herkunſt hat ſich ein Dr. 
Charles Pichel zunutze gemacht, der früher Dekan der „amerika⸗ 
niſchen Hochſchule der Handkundigen“ war. Dieſer geſchäftstüch⸗ 
tige Mann, der bereits eine vierjährige Gefängnisſtrafe wegen 


Schwindeleien abzubüßen Hatte, verſchafſte jedem ein Yamilien- 
wappen mit genauen Stammbaum für ein Entgelt von 250 Dol⸗ 
lar oder auch weniger und verſprach, daß er in das „Wer iſt's“ 
in der Heraldick aufgenommen werden würde. Dtieſer „amerika⸗ 
niſche Gotha“ der alle Adelsfamilien der Neuen Welt umfaſſen 
ſollte und in dem die beglückten Zahlen zu paradieren hofften, iſt 
aber nicht erſchienen, und ſo wurde denn Dr. Pichel wegen Be⸗ 
truges angeklagt. Er erklärte bei der Vernehmung, daß er „be⸗ 
vatender Sachverſtändiger in Stammbäumen“ ſei und eine „Heral- 
diſche Geſellſchaft“ gegründet habe, deren Mitgliedͤſchaſt gegen die 
Zahlung einer Summe von 20 bis 100 Dollar erworben werden 
konnte. Das Organ dieſer Geſellſchaſt ſollte das „Wer iſt's?“ wer⸗ 
deu. Die Geſellſchaft beſaß eine große Anzahl von Mitgliedern, 
die alle neugierig auf die Veröffentlichung ihres Wappens und 
ihres Stammbaumes waren. Aber der große Heraldiker hat das 
Geld zu andern Zwecken als zur Heraursgabe des „Ariſtokraten⸗ 
Adreßbuches“ verwendet. 

ck, Robinſons Inſel zu vermieten! Das idylliſche Eiland Juan 
Fernandez, das nicht weit von Volparaiſo einſam im Meere llegt, 
und heute allgemein als der Schauplatz von Defoes unſterblichem 
Robiuſon⸗Roman angeſehen wird, wird gegen einen billigen 
Mietspreis jetzt in chileniſchen Zeitungen angeboten. Man hat 
verſchiedene Verſuche gemacht, um die liebliche Inſel dem reiſen⸗ 
den Publikum anzupreiſen, aber trotzdem man ein Hotel hier er⸗ 
richtete, hat man keine Erfolge gehabt, denn die Juſel liegt von 
den üblichen Dampferrouten zu weit entfernt, Daraufhin wurde 
das Eiland an eine Geſellſchaft verpachtet, die ihren Reichtum an 
Schildkröten und Vogeleiern ausbeuten wollie. Auch iſt verſchie⸗ 
dentlich verſucht worden, hier eine Siedlung zu gründen. Nichts 
von alledem hat auf die Dauer Erfolg gehabt. Das Eiland liegt 
heute ſaſt wieder jo einſam da als in jenen Tagen, da Robinſon 
Cruſoe nach dem Schiſſbruch an ſeine Hüfte verſchlagen wurde, 
und fo will man es jetzt ſür jeden Preis an einen romantiſchen 
Einſiedler vermieten, der Geſchmack daran findet, die Erlebniſſe 
Robinſons in bequemerer Jorm zu wiederholen. 

ck. Je reicher, deſto mehr Scheidungen. Nach den Statiſtiken, 
die jetzt in Waſhington über die Entwicklung der amerikauiſchen 
Eheſcheidungen im letzten Jahrzehnt veröffentlicht werden, ſcheint 
es fait, als ob die Ehen ſich um fo unglücklicher geſtalten, je rei⸗ 
cher die Menſchen werden. Die vier erſten Jahre 1920 bis 1923 
eingeſchloſſen, eine Ziet, in der die Vereinigten Staaten ſchwie⸗ 
rige wirtſchaftliche Verhältniſſe aufwieſen, blieb die Zahl der 
Scheidungen auf derſelben Stufe, nämlich 13,4 Scheidungen auf 
je 100 Eheſchließungen. Im Jahre 1924 aber war eine Zunahme 
auf 14,4 und 1928 ſogar auf 16.5 für 100 Ehen zu verzeichnen. An 
dieſem Zeitpunkt wirkte ſich bereits der große wirtſchaftliche Auf⸗ 
ſchwung voll aus, und für das Jahr 1929 iſt noch ein weiterer 
Anſtieg der Scheidungen anzunehmen. Chicago ſteht auf dieſem 
Gebiet an der Spitze aller amerikaniſchen Städte, und im Januar 
dieſes Jahres allein wurden dort 1028 Paare geſchieden. 

n. Zeileis der Zweite. Während in Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land der Streit um den Gallspacher Wundermann Zeileis tobt, 
wird von öſterreichiſchen Blättern darauf hingewieſen, daß ſich 
in dem kleinen Orte Lewin bei Auſcha ein Dechant Pentka, der 
Pfarrer des Ortes, befinde, der ſich mit ſeinen merkwürdigen 
Heilungen in den letzten Jahren außerordentlich beliebt gemacht 
habe. Pentka heilt, nachdem er ſich lange mit Medizin und Phy⸗ 
ſik beſchäftigt hat, durch Packungen und elektriſche Ströme. Die 
Diagnoſen ſtellt er vermittels eines ſideriſchen Pendels. Er ar⸗ 
beitet freilich einſtweilen noch mit etwas primitiven Mitteln, und 
ſein Betrieb iſt mit der großen Gallspacher Aufmachung nicht zu 
vergleichen. Er hat einen einſachen Schuppen, in dem ſeine Ap⸗ 
parate ſtehen; einige Aſſiſtenten helfen ihm. Er praktiziert voll⸗ 
kommen umſonſt, doch geben ihm die dankbaren Patienten meiſt 
freiwillig einige Spenden für die Kirche. Aber auch dieſer Pfar⸗ 
rer hat einen Zuſpruch, der ſtändig wächſt. Da er bereits mehr 
als vierzehntauſend Patienten gehabt hat, teilt er mit, daß er 
nunmehr auf eine ganz neuartige Weile diagnoſtizieren werde. 
Er will ſeine Patienten auf Grund der eingeſchickten Handſchrif⸗ 
ten behandeln. Er läßt über den Briefen ſein ſideriſches Pendel 
ſchwingen und wird danach wiſſen, welche Kuren er den Leiden⸗ 
den anraten kann. Die Behandlungen ſollen entweder zu Hauſe 
oder in feinen Schuppen ausgeführt werden. Da der Pfarrer in 
den letzten Tagen einige tauſend Briefe erhalten hat, läßt er 
mitteilen, daß er verrei und keine Zuſchriften beantworten 
könne. — Auch gegen den Pfarrer Pentka haben ſich ſchon verſchie⸗ 
dene Aerzte ſcharf ausgeſprochen. 

ck, Geldfälſcherin wider Willen. Eine jung verheiratete Dame 
der guten Geſellſchaft in Mailand kehrte kürzlich mit ihrer klei⸗ 
nen Tochter von einem Spaziergang zurück und blieb bei einem 
Fruchtladen ſtehen, um ein paar Weintrauben zu kaufen. Zur 
Bezahlung zog ſie ein ſilbernes Fünſ⸗Lire⸗Stürk aus ihrer Ta⸗ 
ſche. Aber der Kaufmann gab ihr das Geloſtück, nachdem er es 
ſorgfältig unterſucht hatte, zurück und erklärte es für ſalſch. Die 
Deme gab ihm nun ein anderes Fün]⸗vire⸗Stück, aber zu ihrem 
Erſtaunen wurde auch dieſes für unecht befunden, und als ſie in 
ihrer Geldtaſche nachſah, fand fie nicht weniger als 11 Fünf⸗Lire⸗ 
Stücke, die alle eine Art Bleiüberzug zeigten und ſich als ganz 
plumpe Fälſchung herausſtellten. Bei dieſer unerwarteten Feſt⸗ 
ſtellung brach die Dame in Tränen aus. Unterdeſſen hatte ſich 
eine kleine Menſchenmenge um ſie geſammelt, und natürlich war 
auch ein Schutzmann nicht weit, der glaubte, hier einer Faͤlſcher⸗ 
bande auf die Spur gekommen zu ſein, und die Dame verhaflete. 
Auf der nächſten Poltzeiſtation wurde ſie zwei Stunden feſtge⸗ 
halten und eingehend verhört Ihre Angaben zeigten, daß ſie 
einer angeſehenen Familie angehörte und daß alles bei ihr „in 
Ordnung war“ mit Ausnahme der falſchen Geldftücke. Wie dieſe 
in ihre Taſche gekommen waren. darüber konnte die unglückliche 
Signora nicht die geringſte Auskunſt geben, und die Augelegen⸗ 


heit wurde für fie immer bedrohlicher, bis ſie ſchlleßlich noch mit⸗ 
teilte, das einzige, was ſie außer dem Geld in ihrer Taſche ge⸗ 
habt habe, ſei ein kleines Thermometer geweſen, das zerbrochen 
war. Die Glasſtückchen fanden fi noch vor, aber das Queckſilber 
war verſchwunden. Man ſtellte nunmehr ſeſt, daß ſich das Queck⸗ 
ſilber mit dem Silber zu einer Miſchung verbunden hatte, die 
dieſes vollkommen veränderte und den Schein der Jälſchung her⸗ 
vorrtief. 

ck. Ein geheimnisvolles Vitriol⸗ Attentat. Eines Nachts ere 
wachte eine Frau Anatole Groſyeur in dem franzöſiſchen Ort 
Champignu bei Caen von einem merkwürdigen Geruch, mit dem 
ihr Schlafzimmer erfüllt war. Sie erzählte am anderen Mor⸗ 
gen ihren Nachbarn davon, aber auch eine genaue Durchſorſchung 
des Zimmers bot keine Erklärung. In der nächſten Nacht trat 
dieſer Geruch noch ſtarker auf; fie hatte das Gefühl, wie wenn 
ſich jemand in dem Zimmer bewegte, fühlte ſtarken Brechreiz und 
eine Art Betäubung, konnte aber nichts feſtſtellen, als fie Licht 
machte. Zunächſt war ſie wie gelähmt vor Schreck, dann aber rief 
ſie ihre Verwandten herbei, und als man von neuem dem Grunde 
der Erſcheinung nachſpürte, fand man an der Wand oberhalb des 
Bettes feuchte Flecken und bemerkte ſchließlich ein kleines Loch, 
das durch die Wand gebohrt war. Der Bewohner des anſtoßen⸗ 
den Raumes befand ſich in tiefem Schlaf und war ſehr erſtaunt 
über die Entdeckung dieſes Loches. Die Polizei ſtellte dann mit 
Hilſe eines Chemikers ſeſt, daß Vitriol⸗Oel durch das Loch ge⸗ 
träufelt worden war. Hätte Frau Groſyeur nicht glücklicher⸗ 
meiſe die Gewohnheit gehabt, beim Schlafen die Bettdecke über 
den Kopf zu ziehen. dann hätte die herabtropſende Flüſſigkeit 
ſchwere Brandwunden und vielleicht ſogar Erblindung zur Folge 
gehabt. Da der Bewohner des Nebenraumes als Attentäter nicht 
in Frage kommt, ſo ſteht man vor einem Geheimnis. 

ck. Das „Feuergehen“ wird abgeſchafft. Die Mehrzahl der 
Gummipſlanzer des Malatenitaates Kedah hat durch Volksab⸗ 
ſtimmung den Beſchluß gefaßt, daß die Zeremonie des „Feuer⸗ 
gehens“ abgeſchafft werden ſoll. Dieſer Brauch. der darin be⸗ 
ſteht, daß Prieſter, Fakire oder Leute, die ihren ſtarken Glauben 
zeigen wollen, barſuß über glühende Steine oder durch heiße 
Aſche wandern, ift in vielen Religionen und bei vielen Völkern 
im Schwunge. Noch heute wird dieſes „Gottesgericht“ in Poly⸗ 
neſien und Indien ausgefuhrt und war bisher auch bei den Ma⸗ 
laien üblich. In China hielten die taoiſtiſchen Buddhiſten in 
früheren Zeiten große Feſte ab, die dem „hohen Kaiſer des dunk⸗ 
len Himmels“ gewidmet waren und bei denen die Glaubigen 
barfüßig durch ein großes Feuer gingen, während Prieſter Bild⸗ 
niſſe des Gottes vorantrugen. Worauf die Fähigkeit beruht, die 
Füße dieſer Hitze ohne Verletzungen ausſetzen zu können, weiß 
man nicht genau, man nimmt aber an, daß die „Feuergeher“ durch 
lauge Uebung ſich gegen Brandwunden abgehärtet haben. 


* Ein zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilter nach 19jäh⸗ 
riger Haft in Freiheit geſetzt. Im Jahre 1911 wurde der Flei⸗ 
ſchergehilfe V. Cihalek von den Olmützer Geſchworenen zum Tode 
durch den Strang verurteilt. Cihalek hatte den Brauhausange⸗ 
ſtellten R. Klein bei Olmütz überfallen, ermordet und ihm alles 
Geld abgenommen, das er für ſeine Firma bei Kunden einkaſ⸗ 
fiert hatte. Später wurde die Todesitrafe in lebens längliches 
Zuchthaus umgewandelt. Da ſich Cihalek in der Haft außerordenk⸗ 
lich gut führte, wurde ihm nunmehr im Gnadenwege der Reſt 
der Straſe erlaſſen. Nach 1 Jähriger Haft verließ vor einigen 
Tagen Cihalek die Mürauer Etrafanftalt. 


Brieffoflen 


P. N., Oſtrog. „Der Naiurſorſcher“ in Berlin. Beſtellen Sie 


beim Poſtamt. 

Slawikan 33. Die Aufwertungsſumme beträgt rund 400 Mk. 
Zinſen heute 5 Prozent. 

A. H., Buchenau. 1. Zimmerpflanzen läßt man nicht im Schlaf⸗ 
zimmer ſtehen. 2. Einfacher Kalkanſtrich mit einem Schuß Kar⸗ 
bolineum. Das Waſſer wird dadurch nicht leiden. 9. Auch hler 
hilft Anſtrich mit Karbolineum; beſier allerdings iſt ein reſtloſes 
Entfernen der Mauerſteine an den betr. Stellen. 

R. R. 16. 1. Ja. 2. Die eigene Wohnung muß natürlich an⸗ 
gerechnet werden. 9. Stellen Sie einen Antrag. 4 Beim Finanz⸗ 
amt bezw. bei Ihrem Steuererhebungsamt. 

Optik. 1.—6. Kann Ihnen nur ein Optiker ſagen. Wenden Sie 
ſich an einen der Ratiborer Optiker. 

M. U. 2. Balalaike, mach nicht ſolche Kaleikef Auguſt laß das 
Dichten ſein! 

Zweiſchenſtreit. Zwetſchen oder Quetſchen nennt man namenk⸗ 
lich in Süddeutſchland die Frucht, die Pflaumen. Die Römer 
nannten die Frucht nach dem erſten Fundort „prunus damascena“ 
(das heißt Kernfrucht aus Damaskus). Aus damascena entwik⸗ 
kelte ſich über dwaskin das bayriſche Wort Zwetſchen und Quet⸗ 
ſchen: holländiſch Kweis, däniſch ſwedske, böhmiſch zwetska. Die 
Engländer haben prune für große Pflaumen und Damſſon für 
kleine oder Schlehen abgeſondert. 

Frau Holle. Getrocknete Nüſſe werden wieder wie ſriſch, wenn 
man fie etwa 12 Stunden in kaltes Waſſer legt, evil. auch länger, 
wenn es ſehr alte Nüſſe find. Sie werden ſich wie grüne Nüſſe 
ganz leicht abziehen laſſen. ’ 

S. D. 1000. Nach 8 1620 und folgende iſt der Vater hierzu ver⸗ 
pflichtet. Eine Friſt iſt nicht vorgeſehen. Aa ir 

Altertum. 1. Für diefe Bücher wird Ihnen ſelbſt ein Antiqua⸗ 
riat kaum etwas bieten. 2. Wenden Sie ſich an den Muſeums⸗ 
leiter Taubſtummen⸗Oberlehrer Hyckel in Ratibor, 3. Verſuchen 
ne. mit einem Geſuch beim Provinaial⸗Wohlſahrtsamt in 

atibor. 5 
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unoͤheite 
Der Kranke und der Arzt 


Alter und neuer Aberglaube an die Medizin 
Von Dr. E. Klockemann. 


Wer Gelbſucht hat, behauptet die Kräuterhexe aus alter Ueber⸗ 
lieferung, vertreibt ſie am ſicherſten und ſchuellſten mit Schaf⸗ 
läuſen: er ſoll fie in Brot einwickeln und lebend verſchlucken. 
Gegen Schwindſucht half noch vor knapp einem Menſchenalter am 
beſten ausgelaſſenes Hundefett. Vor tauſend Jahren und lange 
danach waren die Zauberſprüche im Schwange, und heute noch ſoll 
es nützlich ſein, die Wirkung einiger Heilmittel durch Herſagen 
mehr oder weniger frommer Sprüche zu unterſtützen. 

Der aufgeklärte Menſch aus dem Zeitalter der „Neuen Sach⸗ 
lichkett“ verlacht ſolchen Aberglauben. Ihm iſt ganz klar, daß 
mangelnde Vitamine, ſchlechte Funktion der inneren Drüſen und 
pſychiſche Traumata die Wurzeln alles Uebels und aller Krank⸗ 
heiten find. Deshalb verzehrt er morgens nüchtern eine Apfel- 
ſine, deshalb fällt er auf oͤte „drüſenwirkſame“ Marmelade aus 
einer indiſchen Verfüngungsſrucht herein, die ſich nachher als ein 
Mus aus ganz ordinären Backpflaumen entpuppt, deshalb be⸗ 
kämpft er höchſtſelbſt feine „Komplexe“ der verſchieden. 
„Bewußtmachung“, das heißt: er redet ein langes und breites dar⸗ 
über, daß jedem geſunden Zuhörer ſchlecht davon wird. 

Woran liegt das? Gewiß find die Bemühungen des Menſchen 
um ſeinen Körper als das einzige, was er hat, zu verſtehen. Er 
hat alles Jutereſſe daran, ihn und ſich geſund zu halten. Aber 
zu leicht verleitet ihn allzu große Sorge um ſein Ich. auf die 
gerade propagferten Schlagworte hereinzufallen. Das Ergebnis 
iſt dann vom Aberglauben nicht weit entſernt. Schon immer hat 
der Arzt ſeinem Pattenten tief ins Auge geblickt, um auch daraus 
auf deſſen Zuſtand zu ſchließen. Trübe Augen ſind kein gutes Zei⸗ 
chen. Wieſo man aber aus der Verfärbung eines kleinen Aus⸗ 
ſchnittes der Iris des Auges auf eine Erkrankung der Leber, der 
Milz, des Herzens oder eines anderen Organs ſchließen kann, 
wird ſich woh kaum jemals wiſſenſchaftlich belegen laſſen. Aus 
Amerika kam bie Geſchichte mit der Chiropraktik. Da beyaupteten 
zHeilkünſter“, jedwede Krankheit ſei durch Verſchiebungen der 
Rückenwirbel Bedingt; es genüge, fie wieder in die richtige Lage 
zu bringen, um mit eins alle Schäden zu beſeitigen und den alſo 
Eingerenkten zum geſündeſten aller Menſchen zu machen. Als 
man vor ein paar Jahren dieſe Heilmethode nach Deutſchland 
brachte, ſtarben gleich zwei Männer daran. Ein Aſtrologe, der 
aus der Sterne Lauf und Bahn Krankheiten erkannte, brachte mit 
ſpaniſchen Fliesen, die er als Nervenſtärkungsmittel anderen ein⸗ 
gab, ein paar Menſchen an den Rand des Todes. Die Geſund⸗ 
beteret altas Chriſtian Science iſt in den Methoden des Pro⸗ 
pheten Weißenhorn in Berlin vollends zum Unfug geworden. Und 
im öſterreichiſchen Gallſpach hat ſich der „Doktor“ Zeilels von den 
Erträgniſſen ſeiner Jahrmarktskunſtſtücke mit leuchtenden Röhren 
ein prächtiges Schloß gebaut. 

Ueberhaupt üben „Strahlen“ heute eine ganz befondere Magie. 

ewiß kind Nöntgenſtrahlen etwas Wunderbares. Aber iſt es 
Tun nötig. daß eber fie mit aller Gewalt am eigenen Leibe kennen 
lernen will? Wer ſich einen Zahn zielen laſſen will, will heutzu⸗ 
tage vorher geröntat werden; wem das Knie geſchwollen iſt, muß 
unter allen Umſtänden eine Röntgenaufnahme haben. Es mag 
ja ein beruhigendes Gefühl fein, ſchwarz auf weiß zu ſehen, daß 
einem ulchts fehlt. Aber hat man ſchon einmal daran gedacht, 
daß bieſe Strahlen auch Schäden hervorrufen können und nur da 
angewandt werden ſollten, wo es unbedingt nötig iſt? Röntgen⸗ 
verbrennungen kommen gar nicht ſo ſelten vor. Außerdem iſt es 
nicht wahr, daß durch die Röntgentechnik der Körper nun durch⸗ 
ſichtig wie e wäre; von mancher ſchweren Krankheit 
ſagt auch die ſchönſte Röntgenaufnahme nichts. Ebenſo ſteht es 
mit deu ultramoletten Strahlen. Pickel und Miteſſer und andere 
Hautunreiigkelten gehen auch weg — wenn man ſich darum be⸗ 
müht — ohne daß man ſich zehnmal die Haut beſtrahlen läßt. 
Furunkeln wurden früher mit einem Blutreinigungsmittel ver⸗ 
trieben oder ausgeſchnitten. heute will jeder ultraviolett beſtrahlt 
werden. Niebergeſchlagenheit und Nervoſität mußte man ſonſt aus 
eigener Energte überwinden und tat es, heute läßt man ſich aus 
Bequemlichkeft lieber das Geſicht vernegern. Hand aufs Herz: 
iſt nicht ein bißchen Protzerei damit im Spiel? „Ich bin geröntgt 
worden, ich werde beſtrahlt“ — das find Ausſagen, die immer mit 
einem gewiſſen Stolz von ſich gegeben werden, den klapprigen Leib 
notdürftig zufſammen zu halten. Leider gibt es ja viele Leute, 
bie auf ihre Kraukheit ſtolz ſind; im Wartezimmer des Arztes 
finden ſich immer welche, die mit Begeiſterung erzählen, was fie 
alles haben und mit welchen ganz beſonderen Schwierigkeiten ihre 
Kraukheit zu bekämpfen iſt. 

Dear Stolz auf die Medizin, ja, der Aberglaube an die Medizin, 
äußert ſich auch noch anders. Warum wollen die Meiſten immer 
möglichſt große Quantitäten eines Trankes oder einer Gelbe 
verschrieben haben? Die Arznei ſoll doch nicht fürs ganze Leben 
reichen. Der Arzt weiß ſicher am beſten, welche Menge nötig iſt, 
den Schaben zu kurieren. Da hat einer geleſen, daß gegen ſeine 
ſpeztelle Krankheit ein neues Mittel auf den Markt gekommen ift. 
Schon quält er feinen Arzt, es ihm ſofort zu verſchreiben. Meiſt 
hat der Arzt noch gar keine Erfahrungen damit machen können; 
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wahrſcheinlich iſt er im Innerſten überzeugt, daß ein alteres Mit- 
tel aus dem reichen Schatz der Arzueien ebenſo gut und noch beſſer 
anzuwenden wäre. Aber ein, man will das neue Mittel. In 
Deutſchland find nach wohlüberlegten Schätzungen etwa 20--25 000 
fabrikmäßig hergeſtellte Arzneien im Handel. Für jede Krankheit 
gibt es mindeſtens hundert verſchiedene Mittel. Sollte man es 
dabei nicht der Erfahrung des Wizted überlaſſen, das richtige zu 
wählen? Nicht ohne guten Grund haben Aerzte, Apotheker und 
Krankenkaſſen in gemeinſamer Arbeit Arzneiverordnungsbücher 
aufgeſtellt, die die wirkſamſten und und wirtſchaftlich vorteilhaf⸗ 
teſten Mittel enthalten. Schließlich iſt doch auch die Konſtitutton 
der Menſchen verſchieden; was dem einen hilft, kann unter genau 
denſelben Umſtänden dem andern ſchaden. Vertrauen iſt das Erſte, 
was der Arzt braucht. 

Und fo halte man ſich von allen Moden in der Heilkunde fern, 
Unſere ärztliche Wiſſenſchaft iſt immer beſtrebt, gutes Neues zum 
Nutzen der Menſchheit anzuwenden. Wenn eine neue medizintiche 
Entdeckung plötzlich als Senſation daſteht, warte man getroſt ab, 
bis ſie ſich auch bewährt hat. Auch dann noch überlaſſe man es 
ſeinem Arzt, ob er ſie benutzen will oder nicht. Er iſt der berufene 
Hüter der Geſundheti; Gewiſſenhaſtigkeit, Verantwortungsgefühl 
und das größere Wiſſen, die beſſere Erfahrung leiten ſeine Hand⸗ 
lungen fo, daß fie uns zum beſten dienen. 


„Gute Nacht“ 


Wenn wir einander „gute Nacht“ ſagen, ſo verbinden wir damit 
ſtillſchweigend den Wunſch für die Kräftigung der Geſundheit uns 
ſeres Nächſten durch einen guten, erquickenden Schlaf. Der Schlaf 
iſt für uns Menſchen ein abſolutes Lebensbedürfnis. Würde man 
uns zwingen, wie es einſt als grauſame Folter im Orient geſchah, 
den Schlaf zu entbehren, jo tritt beim Meuſchen nach etwa neun 
Tagen der Schlafloſigkeit der Tod ein. Wir müſſen den Schlaf 
daher als eine wohltätige Einrichtung der Natur zur Erhaltung 
von Leben und Geſunoheit betrachten. 

Es iſt die Aufgabe des Schlafes, den Körper von den durch die 
Tagesarbeit in unſerem In ern auſgehäuften Ermüdungsſtoffen 
zu beſreren. Zu dieſer Generalreinigung müſſen wir aber auch 
unſerem Körper die Möglichkeit geben durch eine ausreichende 
Schlafenszeit. 

Wieviel Schlaf braucht der Meuſch? Eine bündige Autwort auf 
dieſe Frage läßt ſich kaum geben, denn das Schlaſbedürfnis des 
Menſchen iſt ſehr verſchieden nach Alter, Tätigkeit, Klima, Jahres⸗ 
zeit und Geſchlecht. Der Säugling verſchläft bekanntlich dreivier⸗ 
tel ſeines Lebens, das Kind im Alter von 2—10 Fahren braucht 
eine Nachtruhe von 10—12 Stunden, während der geſunde, er⸗ 
wachfene, arbeitende Menſch im allgemeinen nach 8 Stunden Schlaf 
genügend ausgeruht ſein dürfte. Wer weniger ſchläft, tut dies 
meiſt auf Koſten ſeiner Geſundheit. Zwar iſt vielfach, beſonders 
von berühmten Perſönlichkeiten wie Napoleon, Friedrich d. Gr., 
Columbus, Ediſon und anderen behauptet worden, daß ſie mit 
viel weniger Schlaf ausgekommen ſeien. Allein einmal pflegt 
man bei dieſer Rechnung die kleinen Mittagsſchläfchen, die oft am 
Tage eir geſchaltet werden, nicht mitzuzählen, andererſeits iſt eben 
das Sch fbedürfuts der Menſchen, wie erwähnt, individuell durch⸗ 
aus verſchieden. Für die geſundheitsfördernde Wirkung des 
Schlafes kommt weiterhin die Schlaftiefe in Betracht. Ein altes 
Sprichwort behauptet „Der Schlaf vor Mitternacht iſt der Geſün⸗ 
deſte“. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben indeſſen dieſen Satz 
nicht allgemein beſtätigen können. Man hat vielmehr feſtgeſtellt. 
daß es unter uns Menſchen zwei Typen gibt, nämlich die „Abend⸗ 
ſchläfer“ und die „Morgenſchläfer“. Erſtere ſind abends frühmüde 
und erreichen bald nach dem Einſchlafen die größte Schlaftiefe. 
Das ſind diejenigen, für die das Wort vom Schlaf vor Mitter⸗ 
nacht zutrifft. Die zweite Gruppe, die Morgenſchläfer, verfallen 
erſt gegen Morgen in einen Tiefſchlaf, der ihnen die notwendige 
Erquickung bringt. Dieſe Art Menſchen kann mit Vorteil ruhig 
etwas ſpäter zu Bett gehen, wird aber gut tun, zumal wenn der 
Beruf ein frühzeitiges Aufſtehen erfordert, nach Möglichkeit ein 
Mittagsſchläfſchen einzuſchalten. Gleichgerichtete Unterſuchungen 
an Schulkindern haben zu dem erſtaunlichen Reſultat geführt, daß 
die Mehrzahl der Kinder im Alter von 6—13 Jahren Morgen- 
ſchläfer ſind. Sie ſind es auch, die früh nicht zur rechten Zeit auf⸗ 
wachen. ſondern erſt geweckt werden müſſen und dann meiſt ſchläf⸗ 
rig und mürriſch den Weg zur Schule antreten. Daher iſt von 
Schulreformern ernſthaft die Frage einer Späterlegung des Schul⸗ 
beainns in Würdigung dieſer Tatſachen aufgeworfen worden. 

Schließlich ſind für einen guten Schlaf noch eine Anzahl äußerer 
Umftärde von Bedeutung. Das gilt vor allem wiederum für die 
Kinder Man gewöhne ſie darau, pünkklich, d. h. allabendlich zur 
ſelben Stunde, ſchlafen zu. gehen und rege ihre Phantaſie nicht 
durch Märchenerzählen oder Gruſeligmachen an, in der irrigen 
Meinung, fe dadurch ſchneller zum Einſchlafen zu bringen. Auch 
der Erwachſene wird gut tun, kurz vor dem Schlafen kein auf⸗ 
regendes Buch zu lefen. mit dem ſich feine Gedanken weiter beſchäf⸗ 
tigen und ihn ſo am rechtzeitigen Einſchlafen verhindern. Für 
Kinder wie für Erwachſene iſt es unzweckmäßig, die Abendmahl⸗ 
zeit erſt kurz vor dem Schafengehen einzunehmen oder ſie zu reich⸗ 
lich zu geſtalten. Man ſorge vielmehr dafür, daß zwiſchen einem 
leichten und eher etwas knapp gehaltenen Abendeſſen und der 
Schlafzeit eine Zeitſpanne von 3—4 Stunden liegt. N 

Das Bett überlade man nicht mit Federbetten und Kiſſen, die 
unnötig die Gefahren der Erkältung und der Luftverſchlechterung 
heraufbeſchwören. Am beiten wird der Säugling wie der geſunde 
Erwachſene auf harter Matratze liegen und foll zweckmäßig nur 
mit einer Wolldecke zugedeckt fein, der man im Winter allenfalls 
noch ein Feberkiſſen beigibt. Die richtige Schlafhaltung iſt mehr 
oder minder Sache der Gewohnheit, doch it es wertvoll darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die Bruſt frei atmen kann. 


